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» %m Nahmen I S S U ! 

^"NlchHüchlcl 
Darinnen 

Die 
eiM'Mebetlein 

und 

* « r Wprüihe 
Ruf alle Won- und West t Wage 
'** des ganzen IahlHs eiithalten/ 

Welche 

?n denen TtUtsOcn Echlllendcr 
"zarten Jugend pstegrn beygebracht 

zu vpei£mv: 
3n desto besserer ch'rbautt:?g Und a!lge-
meinen» Xlu%tn alZ) ab^cfajser.u,ld ein.geniah! 

Mit den Nahmen und Eigensckassten 
GöttcS und des HErrn ICiu Lhnsti 

aus H. Schrifft samt nützlichen -Sprüchen 
vermehret» 

R E V A L / 
Druckes I . I . Köhlers Wittwe, tl$$ 



»schufst 
>ln die blühende Jugend. 
!Ehmt dieses Büchlein an f cht auscr-

wetzlte Herzen/ 
Die J E S U S GOttes Sohn mit tausendfachen 

Schtner;en 
Am Creuße.Ihm erkaufft/ nehmt dieses Buch-

lein a n , + 
Das Euch zu eurerPflichtErmuntrung geben fan. 

D i s zeiget Euch den Kern/ der Euch kan Labsal geben/ 
Wen Leib und Seele oft in tausend Ängsten schweben: 

Die Sprüchleindie ihr finde in großer Menge 
hier/ 

Die smds/ die reichen Trost der Seele setzen für. 
Dis lehrt Euch/wie ihr solt für G O T T das Herz 

ausschütten/ 
Und von des Höchsten Hand den Seegens Strohm 

erbitten 
Euch und den Eurigen/ mit fester Zuversicht; 
Damit/was I h r bedürfft/El.ch möae fehlen nicht. 

S o nehmt und braucht es denn zu GOktes Heilgen 
Ehren/ 

G O T T woll auch Euer Heil dadurch nach Wunsch 
vermehren; 

An Weißheit/Alter/ Gnad/ ihr müsset nehmen zu/ 
Bis I h r emst Leocnksatt eingeht zur Himels Ru^. 

Am 
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Am i. Sonntag des Advents. \ 
Achet weit die engen Pforten, 

Ofnet Thür und Thor der Welt, 
Echreyet, rufet aliec Orten : 

Hosianna Himmels-Held! 
Ehren * König, ziel) herein 
I n mein Hechens-Kämmerlein. 
1 Plalrn 14, v, 7. 

5ch daß die Hülffe aus Z<on über Israel käme, 
J und oer H E R R sein gefanaen Volck eriösete, 

so würde Jacob fröllch seyn, und Israel \\<fy freuen 
Mütth. 2 1 , V. 5 

leite Filiae Sion Ecce Rex tuus venit tibi rnanfue-
tus, fedens (üper a(mam,&puliumfiliumfubjugalis. 

Hofianna Filio David, ßenedi&us, qui venit in nomi­
ne Domini, Hofianna in aitisfimis 
M a g « ! der Tochter Zion: Siehe dein König komt 
" ^ zu dir ftn ff müthig , und reitet auf einem Esel, 
und auf emem Füllen der lastbaren Eselin. 

Hosianna dem Sohne David Gelobet sey der da 
hm: im Nahmen des HErrn > HojKnna in der Höhe. 

Off nb Ion 3, v 20 
Wiche , ich stehe für der Thur und klopffe an, so je-
*** mand meine Stimme höret,«r> mir aufchrt, zu 
dem werde ich eingehen, und das Abendmahl mit ihm 
halten, und er mit mir. 
Ä ômm, liebster IEsn, komm, «nd wohn in meinem Herzen: 
*** Schütz deinen Utner>h.in,wend ab all Angst und Schmerze 
Dein Königlicher Thron ist Sanffimuht, Gnad und Gut, 
Ich bitt um Gnad, ach gib aus Gnaden was ich bitt 
^Mieber Herre G O t t , wecke un? auf daß wir be-
***-* reit seyn, wenn dein lieber Sohn kommt, I hn mit 
Freuden zu empfah n , und dir m t reinem Hertzen zu 
dienen, durch denselben deinen lieben Sohn IEsum 
Christum unfern HErrn , Amen. 
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Efai.'7. 5- 14. 

E cct Virgo corrtipiet & pariet Filium, sc voeahit Ao« 
men ejus Immanuel, 

tRiebe eine Jungfrau ist schwanger, und wird einen 
^ Sohn gebühren, den wird sie heissm Immanuel. 

Butter und Honig wird Er essen, daß ENviffe böses 
zu verwerffen und gutes zu erwehlen. 

P£ 24, v. 7. 
MZachet die Thore weit, und die Tbüre in der Welt 
**** hoch daß oer Koma der Edren einziehe. Wer ist 
derfelbige König der Ehren ? Es ist der HErr starck und 
mächtig.derHErr mächtig imStrelt Machet die Thore 
weil und die Thüre in derWell h?chdaß der Mnigder 
Ehren einziebe.Wer lst derftlblge K^nlg der Ehren? Es 
ist der HErr Zebaoth,Er ist der König derEhren. Sela. 

<?cn. 49) v. 1 0 - 1 2 . 
/ W s wird das Scepter van I n d a nicht entwendet 
^ ^ werden, noch ein Meister von seinen Füssen, vis 
daß derHeld komme. Und demselben werden die Völker 
anhangen. Er wird sein Füllen an den Weinstock bin-
den, und seiner Eselin Sohn an den edlen Reben. 
Er wird sein Kieid in Wein waschen,und seinen Man-
tel in Weinbeer Blut . Seine Augen sind röthlichex 
denn Wein, und seineZahne sind weisser denn Milch. 
9 > u , HErr, pflegst einzukehren Durchs Wort und Scicr^ment, 
^-^ Und wirst durchs Creutzes Zähren, An deinen Zug erkennt 
Einst aber wa'st D u kommen M i t stroßen Pracht und Ruhm, 
lind führen dttne Frommen ?lns Himmlisch Eigenthum. 
£ 1 $ mache du mich Arme, Zu dieser Heiligen Zeit, 
«"* Aus Güte und Erbarmen, H E R R IESU,selb6 bereit, 
Zeuch in mein Hertz hiucin Vom Stal l und von der Krippen, 
Bo werden Hertz und Lippen D i r allzeit danckbar jenn. 

3u mir kommst du HErr Christ, Mein Xönig mir zu gute: 
Der du mich hast erlöst M i t deinem theurcn Vlutt/ 

Auf das ich zu dir komm: Auf das ich sty und bleib 
I n Ewigkeit bep pir, Dein Kind mit Seel und Leib. 

Am 

i 



Am ll. Sonntage des Advents 
M tehe aufvam Schlaf der Sünden, 

?<M Dst'cke an die Ewigkeit, 
Loß dich Sicherheit nicht binden, 

CHr'.stl Zukunft ist nlcht mit 
Erd und Himmel muß ve7oehn, 
GOtles Wor t bleibt ewig sieh«. 

Luc. 21, v. 24. 
ütst euch, daß eure Hertzen nicht beschwöret wYtf» 

m den n?it Fressen und Sauffen, und mit Soraen 
der NaKrung, und komme dieser Tag schnell über 
euch Denn wie ein Fallstrick wird er kommen üder 
alle die auf Erden wohnen. S o seyd nun wacker 
allezeit, und betet, daß ihr würdig werden möget zu 
entfliehen diesem allen, daß geschehen soll, und zu sie* 
hen für des Menschen Sohn. 

Ibidem v. 33. 

Coclum & terra tranfibum; vcrba autem mca floÄ 
tranfibnnt. 

Fimmel und Erde werden vergehen, aber meine 
Worte vergehen nicht. 

* * 
* 

(?}cx Richter aller Welt, der wird hcrei» bald brechen, 
^ Mit seinen ^üngstcn Tag, und 'ich am Feinde rächeß, 
Dru„l wach und bete tfetf, für G O T T wohl zu besteh«: 
Mit Christo deinem H E R R N zur Freude einzugehn. 

* » 
* 

\k bin ich doch so bertzlich froh. Daß mein Schatz 
7 ist das A und O , D r Anfang u-̂ d vas Ende: Er 

wird mich doch zu seinem Preiß, Ausnehmen in das 
Paradeiß,, Des klopfichlndieH^nve: Amen, Amen, 
Kolum, du schöne Freuden.Crone, Bleib nicht lange, 
Deiner wart ich nur Verlangen. 

A 3 A m 

,<> 



Am m. Sonntage des Advents. 
WAßt uns allznt fi ißig fragen, 
M Was von I E B U in der Schrlfft 

Moses und Propheten sagen : 
Daß nicht irgend werd gest!fft 

Argerniß, Weh! der es hegt, 
Wohl dem, der es wiederlegt. 

Joh. 5, v. 39 
suchet in der Schrift, denn ihr meinet, \hx habet 

das ewige Leben drinnen, und sie isis, die von 
mir zeuget. 

]oh i, v. 29. 
Eccc Agnus DEI, tjui tollit peccata rnundi. 

f ohannes der Tanster sagte von CI>r sto .' S'ehe 
das ist Gottes Lamm, weiches der Wslt Sän-

de trägt. 
Joh 17, V. 3. 

Haec efl: vita aeterna, ut cognolcnnt te folum verum 
ÜEUM, &, quem rnififti, JESUM Chriftum.. 

* # » * 

M a s ist das ewige Leben, daß sie dich. daß D u 
***} allein wahrer GOTT bist, und den du gesandt 
hast IE lu 11 Christum, erkennen. 
f \ Heylanb aller Welt, Du bist von Himmel kommm, 
- w ' Und hast das L.ben bracht; den T.d hinweg aenommen, 
W^r in cnr Welt mit Büß und Glauben timmt ;u Dlr, 
Oer kömmt durch dich zu GOTT, da Zreud ist \w und für. 

* * 
%gdn mein I E S U < wil ich bleiben, 
**»'* Wen ich hb. und du allein, 
Sollst und wirst mew J E S U S ssyn, 
Wer-n d<r Tod mich wird entleiben, 
I n dir Hab ich Trost und Muht, 
J E S U / du mein höchstes Gut. 
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Am iv. Sonntage des Advents. *> 
|rag$3f* du hoch vm, G O T T erhaben, 

M D'.'ch der Denntth Dich b-fieiß. 
Was du hast, sind GOttes Gaben / 

IKm allein gebührt der 'vreiß; 
Richt den N e g , m^ch alles rein, 
J E S U S kommet bey dir ein. 

Joh. i , v. 2 ; . 

Johannes ait: Fgo furn vox claniantis in deferto; Dirfc 
gite viam ÜOMINI, ficut ciixir Efaias Prophet». 

ß^-ohanncs der Tauffer sprach: Ich bin eine Stim» 
*£"> rne eines Pcediaers in der Wüsten: Richtet den 
Weg des Herrn, wie der Prophet Esaias gejagt hat. 

Ibidem v. 26. 27. 
iMch tauffe Mit Wasser, aber ER ist Mitten unter 
&• euch getreten, den ihr nicht kennet Der ists, der 
nach mir kommen wird, welcher v^r mk gewesen ist, 
des ich nicht wehrt b in , daß ich seine ^chuhriemen 
auflöse. 

l ?etr. 5, v 5.6. 
RffiÖft wiedersiehst den Hoffärtigen, aber den De-
<*3 mutigen giebt Er Gnade. S o demütiget euch 
nun unter die gewallige Hand GOttes, daß E R euch 
erhöhe zu seiner Zeit. 

* « 
Cf(lw dich mit Hertz und Mund, O GOttes Sohn bekenne?, 
<& Und sich zu keiner 3?if v^n deinem Worte trennet, 

Dem wirst« seine Treu verleiten mit der Cron, 
Dic als der Sonnen Licht glantzt in des Himmels Thron» 

* * 
SjiJErr 3Efu, schenck mir deinen Geist, D a ß ich die 

H"ffart fliehe, Und nur um das was Christlich heift 
Von Hertzm mich bemühe: S o kan kein Leid in dieser 
Zeit <Hon deiner Hand m!ch treiben : Besondern ich 
werd ewiglich Bey dir, mein I E S l l , bleiben. 
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Am Hel'l'gcn Christ ^age. 
V ^ M E u t der Heyiand ist geboyrsn, 
$m§ D e r als G O T T und Mensch zugleich, 
**&&> Mederbrinaet was verlohren. 

Tilgt des Teuffels Höllm-Reich, 
O du aller Menschen Hey!, 
Laß mich an V»* haben theil! 

Lue. 2, v. 10. 
^ E r Engst sprach zu den Hirten : Fürchtet euch 
**** nicht, stehe ich verkündige euch große Freude, die 
allem Volck wiederfahren wird. Denn euch ist beute 
der Heyland gebohren, welcher ist CHrisius, oerHErr, 
in der S t a d t David. Und das habt ihr zum Zeichen, 
ihr werdet finden das Kind in Windeln giwickc^.llnd 
in.einer Krippe liegen Und alsbald war da bey dem 
Engel die Menge rer Himmlischen Heerscharen, die 
lobetsn G O T T und sprachen: 

G loria in excelfis 0 £ O , & in terra pax hominibus 
bona Vüluntas. 

Ehre seyGOTT in der Höhe^ Friede auf 
Erden, und den Menschen ein Wolgefatten. 

Lsg». 9, 
Hs.'Ns ist ein Kmd gehokren. ein Sohn ist uns gege-
Wtl) den, welches Hcrrschafft ist auf seiner Schulter 
Und Er heiffet Nunoerbahr, Ruhr , Krasst, He'.d, 
ewiger <VKler«Frieco-Fürst,aufdaß seine Herrschafft 
groß werde, und des Friedes kem Ende auf dem 
Stuhl David und stinem Königreich, daß Ers zurich« 
tof und starcke mit Glicht und Gerechrigkeit, von 
nun an bw ln E m W t , solches wird thun der E.fec 
des H ^ n « Zed^l». 
(2%a Dan, O IG« ĉln Bett und keine Wiegen 
-** £n B'tlchem im v. .«U, darin Du föntest lugen. 
Dock offen licht irnrn Hertz, in dieses lege dich, 
Komm «che doch in mir, und mache ftltg mich. Amen! 

Zrena 
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freuet euch ihr Christen alle, 
O Freue fiel) wer immer fau, 

GOtc hat viel an uns gclhan« 
Freuet euch mit QtiMlem Schalle, 

Dcß Er euch so hoch geacht. 
Sich mit uns bcfrcunot gc--

»nacht; 
Freude, Freude, über Flcude, 
CHrijiuv wehret allein Kode/ 
Wonne, Wonne über Wonne, 
ER ist die Gensden- Son»e. 

M»he- siehe meine Seele, 
Wie dein Hcpland kömtzu dir, 
Brennt in Llcbe für und für, \ 

Daß Er in der Krippen Höle 
Hatte liefet dir ;u gut, j 
Dich zu lösen durch sein Blut , 

Freude^ Freude über JC. 

n 
i-

sIESU, toi ,i>l ich dir danckeu, 
Ich bekenne, daß von D>.?, 
«ÖMne Scl-.gkeit herrühr, 

So laß mich von dir nicht waw 
cken, 

Nimm mich Dir zu eigeu hin, 
S o empfindet Hct tz und Sinn 

Freude, Freude über Frend?. 
Chrisinv wehret ullem L'yde, 
Wonne, Wonne über Wonne, 
Er ist die Genaden «Sonne. 

IEsu, nimm dich deiner Glieder 
Ferner in Genaden an, 
Schrncke,w^s mau bitten san, 

Zu erquicken deine Brüder, 
G'.bder yantzenChristenschHar 
Friede und ein felia» Jahr. 

Freude, Freude über:e. ' 

Kindlein. J E S U ! GOttes Sohn. ., 
D u kommst zu mir vom Himmels «Throyj, 

Ans deines Lieben Vaters Schooß, 
Wirst meinentwegen arm und bloß. 
Ach schleuß mick in das )̂ertzs dein 
Und :̂ache mich von Sünden rein. 
S o solc du ewig, ewiq feyn 
Mein allerliebstes IEsulein! 

* * * 

tE'ulein komm in mein Hertz, 
Bleib darinnen für und für. 

Laß mich weder Lust noch Schmäh 
Scheiden nimmermehr von Dir. 
Komm und n'.mm lnich so du n 
Bald zu dir in Hlmmel ein ; 
K mm, mein Hey!, mein Scy.cm und Schily 
Kvmm, mein liebstes IEsulein ! 
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2" ^ 
^ f ^ r i c h andn schönes ^orgcn^icht,Und laß denHimmcl tagen, 

^ Du Hirten Volck.e,l6)rccke nichtWeil dir die Cnglcin sagen: 
Daß dieses Jesus Kindeltin 
S o l unser Trost und Fr,ude seyN/ 

D rz» den Trosse! zwingen, 
Und Frieden wieder bringen. 

O liebes Kind, O süsser llnab, Holdselig von G^berden, 
Mcw Bruder, den ich lieber Hab, Als alle Schätz auf Erden, 
Komm, Schönlier, in mein Hertz hinein, 
Komm eiligst, laß die Krippe seyn, 

Komm, komm, ick)wil bkyzeilcn 
Eu: Lager D i r bereiten. 

Willkommen süsser Bräutigam, D u König aller Ehren, 
Willkonunen IEsu,- GOttes kämm, Ich wil dein Lob vermehre^ 
Ich wil D i r all mein Lebenlang, 
Von Hertzen jagen Preiß und Dauck, 

Daß D u , da wir ve-rlohren, 
Für uns bist Mensch glbohren ^ . 

Lob Preiß und Danck HErr I E S U Christ, Sey D i r von mlv 
gesungen. 

Daß Du mein Bruder worden bist,Und hast dieWelt bezwungen, 
Hilss, daß ich deine Gätigkeit 
Stets preiß in dlcftr Gnaden Zeit, 

Und möa herncch dort oben 
I n Ewigkeit dich loben. Amen! 
£<>rtf auf meln Hertz * und sieh dort hin, 

* W a s liegt dort in dem Krippelcin? 
W c s ist das schöne Kindelein? 
Es ist das liebe Iefulein. 

Biß willkommen, D u edler Gast, 
Den Sündern nicht verschmähet hast/ 
Und kommst ins Elend her zu mir, 
Wie soll ich immer dancken dir. 

Piaim. 2. 
ZArum toben die Heyden, und die Leute reden so' 
v vergeblich? D ie Könige im Lande, lehnen ftchj 

auf, und die Herren rathschlagen mit einander wieder̂  
Hen H E R R N und seinen Gesalbten. Lasset uns m<j 

rewm 



D 

Ich wU neben D i r mich scheu, 
Und in se>ner L-eb ergötzen, 
Me!ne Freude, meine Zier, 
Laß mich bleiben stets in D i r ! 

2 Tim. 3, v. 12. 
mnes, qui pie vivere volunt in Chrifto JEfu, perle» 
cutionetn patientur, 

We die Gottselig leben wollen in Christo IEsu, 
* * müssen Verfolgung leiden. 

Apoca. 2, v. lO. 

Wey getreu bis in den Tod, so will ich dir die Cro-
' ^ * ne'des Lebens aeben. 

Rom. 8, v 38 39-
Mch bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder 
M Engel noch Fürstentum, noch Gewalt, weder 
^eqm'.rartlges noch Zukünffciges, weder Hoh<?s noch 
fcfcfcä, n -ch keine andere Creatur, mag uns scheiden 
>on der Liebe GOt tes , die in CHristo J E S U ist 
instrm HErrn. 

* * * * 
fältt »ms Beständigkeit, wenn wir auf dieser Erden 
^ lim deines Rahmens Eh'-, HErr Christ, verfolget werden, 
Jnb wenn wir in den Tod cuch endlich jotten aehn, 
-aß uns, wie Stephanum, dzn Himmel offen sehn. 

• 
.;.C üsses Heyl, laß dich umfangen,L'ß mich dir,Meine 
®* Zier, Unverrückt anhanqen: D u bist meines ß# 
ms Leben, Nun kan ich Mich durch dich Wol zu ftie-

> en geben. 
Ich wil dich mit Fleiß bewanren. Ich wil dir Le» 

ên Hier, D i r wil ich abfahren, Mit D l r wil ich end-
ĉh Schweben Boller Freud, Ohne Zeit, Dor t im an-

^ern Lvben. 
Am 



Nm in. Heil. Cdclst-Tage. 
HcrtzensIEsulein, O Kindlcin aller Freuden, 
Mich fatiin Ewiattit »indeiner Huld nichts scheidê  
Du bist ja Bein und Fleisch von meinem Fleisch und 

Seilt, 
Jetzt kan dein Bruder'Hertz auf mich nicht zornig seyn. 

Joh. i , V. i. 2. 3. 
<Mm Anfang war das W o r t , und das Wor t wer 
* $ : bey G O t t . und GOl t war das W o r t , dasse 
biZe war im Anfang dey G O t t : Alle Dmqe sind dur 
dasselbe gemacht, und ohne dasselbe ist nichw geluachi> 
das gemacht ist. 

Jerem. 2), V 5. 6. 
W i c h e , es kommt tue Zeir, spricht der HErr , haß 
^ * dem David ein gerechtGen! acho erwecken wi i 
soll ein König seyn, der wol regieren wird und Recht 
und Gerechtigkeit aufErdcnanrichten Zu desselo 
Zeit solIudageboiffenwerden, und Zsrael ndber woh^ 
nen, und das wiro sei«. Nähme sein, daß man I h n , 
nennen wird, H E r r , der unsere Gerechtigkeit ist. 

> Joh 1, v. 1 1, 
"erbum caro fn&um eft, & habitavlt in nobis, & vi, 

dimus gloriam cjus,gloriam quafi unigeniti a Patrc;, 
ylcnum gratiä & veritare, 

^ M a s W o r t ward Fleisch undwchnete unter uns und 
*** wir sahen seine Herrlichkeit, e-ne Herrlichkeit als 
t?$ eingebol;rnen Sohnes vom ^ a t e r , voller Gnade 
und Wahrheit. 

V 

* 

1)iallitc CHRISTO, unigcnito DEI Fiüo, Redemptior} 
• Domino, pucruJo-jaccnti in procfcpio. 

Singet, springet, jubiliret, triumphlret, 
Dancke dem HErren, 
Groß ist der König der Ebren. 

er 1... 
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Deicht ihv Trauer-Geister, > K. 
* Denn m in Freuden - Meister/ *J 

I ^ s u , lntt hetein, 
Dencn die GOtt lieben 
Muß auch ihr Betrüben 

lauter Zucker sein: 
Duld ich schon hier Spot t und Hohn. 
Dennoch bleibst du auch im Leide/ 

IEsu meine Freude.' A nen. 
* * 

* 
( 5 V bist, Herr Christ, ein Herr des Himmels und der Erden 
*** Und must dennoch gesandt hin in das El^nd wetden: 
Damit du alle die, ins Elend sind verbl>nnt 
Mitbrachtest dermahleinsi ins rechte Vaterland. 

Rom. 8 , v 17. 
| * 5 int) Wir Kinder, so sind wir auch Erben, neml̂ 'ch, 
* ^ Gotres Erben, und Miterden Christi, so wir 
anders mit leiden, auf das wlr auch mlt zur Herrlich' 
keit erhaben werden. 

« » 
» 

\hb, Preiß, Ruhm, Chr und Danck wil ich dir IEsu geben, 
^ An diesem Freuden «Tag in meinem gantz<n i!cben, 
Für dtt e Vii&uno Treu, für deine Gütla5ctt, 
Du GOtt und Menschenkind für dcineFreundlichfeit; 
Du bist ln Davids.Stadt Marien-Sohn yebohren, 
Daß ich dein armes Xind nicht cwig »ey verlohren, 
Die große Freude wird der ganzen Welt befand, 
Das GOtt hat seinen Sohn der ganzen Welt gesandt. 
Des stellt sich jedermann, wie solle sich nicht freuen 
Der arme Sünder, fei* die Sünden herzlich nuen ? 
Hier ist Immanuel, GOt t ist nun unier Freund, 
Drum wrq m»t aller Furcht, es ist ericgt der Feind. 
GOtt scy tob, Ehr und Preiß, im bohen Himmels • £D&BC,< 
Für fem große Gnad, die wir in seinem tohne , 
'An diesem Freuden Tag erkennen < llzugleich, 
Nun folgt auf Fried und Nuh des Himel« Freui'en.'Reich. Amen. 
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Am Sonntage nach Meinachten. 
Ein Nähme, Amt, Person und alle deine Thaten 
Herr IEsu <lnd so hoch und wunderlich gcrathen, 

Daß ich nun weiß, du seyst der rechte Wunder Mann, 
Darüber auch kein Mensch sich gr.ug verwundern tan. 

M < 2̂l. 4 , v. 4. 5. 
^ a die Zeit erfüllet war. sandte GOt t seinen S o h n 

gebohren von einem Weibe, und unter dos Gesetz 
gethan, aufdaß er die so unter dem Gesetz waren/srlö-
sete, daß wir die Kindschafft empfingen. 

Lue. 2, v. 34. 
Mimeon segnete S i e , und sprach zu Maria seine 
8 0 2 Mut te r : Siehe dieser wird gesetzt zu einem Fa 
und Auferstehen vieler in Israel, und zu einem Zeichen 
dem wiedersprochen wird. 

PC IT 8, v. 22. 23. 
§Ü5 e t Stein den die Bauleute verworffen haben, ist 
*&® zum Eckstein worden. D a s ist vom Herrn a> 
fchehen und ist ein Wunder für unfern Augen. 

Efai. 28» v. 16. 
crnirn spricht der Herr H e r r : Siehe ich lege fo 
Zion einen Grundstein, einen bewährten Steir 

einen köstlichen Eckstein, der wol gegründet ist, we 
glaubet, der fteuchr nicht. 
fäv Marc. 9, V. 24. 
M c h glaube lieber Herr, hilft meinem Unglauben, 

3Esu, hilff uns ftölich enden 
Dleses fast verfioß»e J a h r : 

2r.»a uns ferner auf >e» Händen, 
Halte bey uns m Gefahr, 

Steh uns bey in aller Noth, 
Auch verlaß uns rncht im Tod, 

Frülich wollen wir dich fassen, 
M n n wir soll'» die Welt verlassen. Amen. 

3*1 



Am Neuen Jahrs-Vlage. h f 
^Esu zäume mir die Sinnen, ' 

Und beschneid was m ßfällt dir/ 
*$ IEsu richte mein Beginnen, 

IEsu sey nur mein Begier 
ICEfu gib dich eigen mir. 
Mach mich selig dort und hier. Amen. 

E Luc. 2, v. 2 l . 
t poftqiiam confummaci funt dies o&o , ut circura-

eideretur puer, vocatum efl: nomen ejus JEfus, qitod vo» 
catum erat ab Angelo, priusquam in utero coneiperetur, 
ftlnb da odjr Tage um waren, daß dag Kind be« 
(W schnitten wurde, da ward sein Nähme genennet 
I E s u s , wel6)er genennet ward von dem Engel che 
denn er in Mutter Leibe empfangen ward. 

» « 
W u n treten wir ins Neue Iabr , 
^ V HErr I E m rett uns aus Gefahr, 
Wsnd ab in dieser bösen Zeit 
Krieg, Theurung, Pest und alles ̂ Leid. 
Wn? bitten, laß dir ingemein 
Die drey Haupt Stand befohlen seyn. 
Gib uns dein Wort und Sacrament 
I m Lande bi$ an unser End, 
Bekröhn das Jahr mit deiner Güt 
Und uns mit Seegen überschütt: 
D a ß solches Amen sey und wahr, 
Won Hertzen wünscht der Christen Schaar. 
^ a s alte Jahr vergangen ist, 
* ^ Wir dancken dir Herr IEsu Cbrist, 
Dnß du uns in so großer Gefahr 
Behütet hast lang Zeit und Jahr. 
Wi r bitten dich ewigen Sohn 
DcS Vaters in dem höchsten Thron. 

B z Du 



H)u Ivollst dein arme Christenheit, 
-vahren ferner allezeit. Amen. 

» * 

s^as neugebohrne Kindelein, 
D a s hertze iiebe IEsulein 

Bringt abermahl ein Neues Jahr 
Der ausorwehlten Christen- Schaar. 
Des freuen sich die Engelein: 
Die gerne um und bey uns fein, 
Und singen in den Lüfften frey, 
Daß GOtt mit uns versöhnet sey. 
Zst GOt t versöhnt und unser Freund, 
W a s kan uns thun der arge Feind ? 
Trotz Teuffe! und der Höllen-Pfort, 
D a s IEsulein ist unser Hort. 
E* bringt das rechte Jubel- Zahr, 
W a s trauren wir denn immerdar? 
Frisch auf, jetzt ist es singens Zeit. 
D a s IEsulein wendt alles Leid. Amen. 

Matth. i , v. 20.21. 
W e r Engel sprach zu Joseph : Fürchte dich nicht, 

Marlam dem Gemahl zu dir zu nehmen: Denn 
in ihr gebodren ist, daß ist von dem heiligen Geist, 
sie wird eine" Sohn gebahren, des Nahmen solt 

'u ^Esus heissen, denn er wird sein 93oltf selig rna» 
von ihren Sünden. 

A&or. 4, v. 12. 
*^/Ton cfl: in alio quodarn falus : Ncc cnim aliud no„ j 
*• ̂  mcn fed coelo datum cft hominibus, in quo opor. | 
:c et nos fälvos fieri 

s ist in keinem andern Heil, ist auch kein ander 
Mhme den Menschen aeaeben, darinnen wir 

r. selig werden, als allein der Nuhme IEsu. 
IEsUi 



M E s u , mein Herr und G O t t allein, l j 
^ Wie süß ist mir der Nähme dein, ' 7 
Es kan kein Trauren seyn so jchwer, 
Dcin süßer Nahm erfreut vielmehr. 
Kein Elend mag so bitler seyn, 
Dein süßer Trost eS lindert fem. 

* « 

J'rni treten wir ins Neue Jahr, 
Herr IEsu Christ uns fort bewahr: 

Gib Gnad, daß wir dis ganze Jahr 
Zubringen mögen ohn (Befahr ; 
G:b Glück unö Heil, gib Fried und Ruh, 
Hernach die Seeligkeit dazu. Amen. 

* • » * 
* * 

Dum Neuen Jahr, He,r Christ, was wilt du mir bescherend 
V r$ Was soll und kan lch dir hinwiederum gewehren? 

Dir geb ich etgen mich, gib du dich eigen mir: 
So bin ich reich, so bin ich selig dort und hier. Amen. 

» « V 

* 
(?Xas alte ?iahr ist aus, das Neu ist eingtlrelen, 
U Geholffen hast du mir, mein GOtt aus vielen Nöthe«, 
5lch wende ferner ab v"n uns Roth und Gefahr, 
Dein Wort erhalt, und gib ein frolich Neues Jahr. 

* * * « 
» * 

. ^ i l f Herr I E s u , laß gelingen, 
m Hilf, das Neue J a h r geht an, 

Laß es neue Kräfte bringen, 
D a ß aufs neu ich wandeln kan, 
Laß mich dir befohlen sein, 
Auch daneben all das mein, 
Neues Glück und neues Leben 
Wollst du mir aus Gnaden geben! 

B 4 Am 



Tim Sonntage nach dem Neuen Iahr. 
.̂Esus hat sich tauffen lassen 

'4 I n dem Jordan, deutend an : 
" Sein Gehorsam solte fassen 

W a s uns GOtt versöhnen kan; 
IEsus büßet unsre Schuld, 
Schafft uns GOttes Gnad und Huld. 

Matth, Z, v. 16. 17. 
^ a IEsus getauft war, stieg er bald heraus aus 

dem Wasser, und siehe da that sich der Him-
mel über ihm auf, und Johannes sähe den Geist Got^ 
tes gleich als eine Taube herabfahren, und über ihn 
kommen. Und siehe eine Stimme von Himmel ber« 
ab sprach : D i s ist mein lieber Sohn, an welchem 
ich Wolgefall i habe. 

* « 
5 s>Err IEsu, der du dich im Jordan liessest tauffen, 

%/ kaß meiner Seelen Schlamm mit deinem Blut ersauffen, 
Wasch mich von Sünden rein, und sprich vons Himmels Thron, 
O freudenvolle Stimm : Dis ist mein lieber Sohn. 

Gal. 3, v 26. 27. 

S \x fevd alle GOt tes Kinder durch den Glauben 
an Christum I E s u m , denn wie viel euer getauft 

sind, die haben Christum angezogen. 
Rom. 6, v. 4. 

Z U i r sind mit Christo begraben durch die Tauffe 
• ^ in den Tod, auf daß gleich wie Christus ist auf. 
erwecket von den Tobten durch die Herrlichkeit des Wa« 
tels, also sollen auch wir in einem neuen Leben wandeln. 

* * 
CJch bin Gottes, GOt t ist mein, wer ist der uns scheide ? 
^ Drinsst das liebe Cnutz herein, mit dem btttern ileide, 
laß es dringen, kommt es doch von geliebten Händen, 
Findt und kriegt geschwind ein Loch, wenn es GOt t wll wenden. 

2til 
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Am Tlagc der Heil, drey Ronig:. Q j 
^ X G O t t , der du heut die Hevden ^ 
W Hast zu deinem Sohn gebracht, 

Daß sie solcher Seelen-Freuden 
Mi t theilhafftiq sind gemacht. 

Laß dis allgemeine Hey! 
M i r auch werden mit zu theil. 

Matth. 2, v. 6. 
t tu Bethlehem terrae Judae, nequaejuam minime ca 
intcr Principes Judae Ex te enim mihi prodihirus efl 

Dux, qui gubernaturus eft populum meum lfnel. 

M n d du Bethlehem im Jüdischen Lande, bist mit 
W> nichten die Kleineste unter den Fürsten Inda. 
Denn aus dir fol mir kommen der Herzog, der. über 
mein QSolcf Israel ein Herr sey. 

Gen. 12, v. 3. 
JDtf der HErr sprach zu Abraham : Durch dep 

nen Saamen sollen alle Mlcker aus Erden ge-
segnet werden. 

Ef. 49, v. 6. 
$6 ist mir ein geringes, daß du mein Knecht bist, 
& die Stämme Jacob auszurichten, und das ver-

wahrlosete in Israel wieder zu bringen; Sondern ich 
habe dich auch zum Licht der Heiden gemacht, daß 
du seyst mein Heil, bis an der Welt Ende. 

Pf 117. 
>bet den Herrn alle Heiden, und preiset ihn alle 
* Völcker. Denn seine Gnad und Wahrheit 

waltet über uns in Ewigkeit. Halleluja. 
* * 

* 
( ^ m c h einen neuen Stern hast du, 0 GOtt qerühret 
Zs Der Wliscn Her;, und sie zu i!hnsto b'ngesühret., 

Uns H»"dcn lhust du auf die wah e HlMmels.Thür: 
O «ev für solch; Treu qelobct für und für. 

B 5 Lobt 



M o b t ®Ott iht Christen alle gleich, 
^ " I n seinem höchsten Thron, 
De r heut auf schleußt sein Himmelreich, 

Und schenckt uns seinen Sohn. 

Heut schleußt GOt t wieder auf die Thür 
Zum schönen Paradieß, 

Der Cherub steht nicht mehr dafür, 
GOt t sey Lob Ehr , und Preiß. 

» * 

W h , daß IEsu , *für und für, 
**^ Mein Hertz sehne sich nach dir, 
Und im Sehnen suche dich. 
Und im Suchen finde dich, 
Und im Finden liebe dich. 
Und im Lieben halte dir, 
B i s mein Leben endet sich. Amen. 

» 
» * 

M t nach We l t , nach Himmel nicht, 
^ Meine Seele wünscht und stehnet, 

IEsum wünscht sie und sein Licht, 
Der mich hat mit GOtt versöhnet, 

Der mich freyet vom Gericht, 
Meinen IEsum laß ich nicht. 

* 

In hoc natali gaudio, 
Benedicamus Domino, Halleluja, 
| u t solche gnadenreiche Zeit 
J Sey GOt t gelobt in Ewigkeit, Halleluja. 
Laudetur fan&a Trinitas, 

DEO dicamus gratias, Halleluja. 

Lob sey der heiligen Dreyeinigkeit, 
Won nun an bis m Ewigkeit, Halleluja. 

Am 



Am l. Sonntage nach Epiphanias,^^ 
Err vor allen laß mich trachten *•" •* 

Fleißig stets in dem zu seyn. 
W a s du pflegest doch zu achten 

Hier in dieser Kirch' Gemein, 
IEzulein, bilff das wie D u , 
Ich an" Weisheit nehme zu. 

Luc. 2, V. 46-52. 
M n d es begab sich nach dreyen Tagen funden sie 
*** IEsum lm Tempel sitzen,mitten unter den Lehrern^ 
daß er ilmen zuhörete, und sie fragte. Und alle ois 
ihm zuhoreten verwunderten sich ieines Verstandes 
und seiner Antwort. Und da sie I h n sahen, entsatz-
ten sie sich. Und IEsus nahm zu an Weisheit/ 21!* 
ter und Gnade bey Gott und denen Menschen. 

Pf. I I I , Y. IO, 
Initiurn Sapicntiac tirnor Domini, 

§j$tc Furcht des Herrn ist der Weisheit Anfang, 
* ^ daß ist eine feine Klugheit, wer darnach thut, 
des Lob bleibet ewiglich. 

. A&or. 5, V. 29. 
Obedire oportet DEO magis, quam hominibus. 

i M a n MUß GOt t mehr gehorchen, denn den 
« l k Menschen. 

Ephef 6. 
^ k h r Väter reihet eure Kinder nicht zum Zorn, son-
® S dern ziehet sie auf in der Zucht und Vermahnung 
zum Herrn. 

» 
<3ss?<urn mir in großer Angst wil aller Trost verschwinden, 
*& So such ich dich Herr Christ, ach laß dich gnädig sinden, 
Dein trssillch Angesicht mir zeig in deinem Wort, 
Im fall lch finde dich, so muß mein Tr.>urcn fort. 

Am 



A m Tl. S o n n t a g e nach Epiphanias. 
litt du einsten dich befreyen, 

Rufe de'.nen IEsum an, 
D >s er gebe das Gedeyen, 

IEsus ist der Wunder-Mann/ 
Der aus Wasser machet Wein, 
BeHt, wilt du gesegnet sein. 

i Cor. 6, v. lZ. 
M a f f e t euch nicht verführen, weder die Hurer, noch 
^ ' dieEdedrecher, noch die Trunckenbolde werden 
das Reich Gottes ererben. 

Matth. 5, v. z. 
'elig sind, die reines Herzens sind, denn sie wer< 
' den G O t t schauen. 

Joh 2, v. 4. 
W3Eius sprach zu seiner Mutter: Weib, was Hab 
*& ich mit dir zu schaffen; Meine Stunde ist noch 
nicht kommen. 

• * 

eehr langsam kommt wo! oft, Herr IEsu , deine Stunde, 
Es l3ßt sich fthen an, als müst ich gehn zu gründe: 

Doch ins gewiß: Sie kommt und kommt zu nchter Zeit, 
Ersetzet dea Verzug mit Glück und Frölichleit: 

» » 
* 

(ty&Oit kennt die rechten Freuden Stunden, er weiß 
<*C^ wol wenns uns nützlich sey, Wenn er uns nur 
hat treu erfunden, Und mercket keine Heucheley, S o 
kömmt GOtt , eh wirs uns versehn, und lasset uns 
viel guts geschehn. 

Sing, beht, und geh aus GOttes Wegen, Ver-
richt das deine nur getreu, Vertrau des Himmels rei« 
chem Seegen, S o wird er bey dir werden neu. 
Denn welcher seine Zuversicht Auf GOtt setzt, den 
Psrlüßt er nicht. 

Am 



<Am IN. Sonntage nach Epiphaiüas.j2^~ 
"ill kein Kraut noch Master helffen. 

Rufe deinen Herren Christ, 
E^ läßt n'cht vergeblich gelffen, 

Ausser ihm kein Häfct ist; 
Wirst du heil, so dancke G O t t , 
D e r geholffen dir aus Roth. 

Matth. F, v. 2. Z. 
Ht^nd siehe ein Aussätziger kam, und betete ibn an 
" * v und sprach : Herr, so du wilt,kanstdumich wol 
reinigen. Und IEsus streckte seine Hand aus, und 
rüh/ete ihn an, und sprach: Ich wils thun, sey gerei-
«iget. Undalsobald wardervon seinenAussatz rein. 

Ibidem v. 8- *?. 
§ ? ? « Hauptmann sprach: Herr, ich bin nicht wehrt, 
• ^ daß du unter mein Dach gehest, sondern sprich nur 

^Vort, so wird mem Knecht gesund. Und I E W 
jp^ach zu dem Hauptmann: Gehe hin, dir geschel-e, 
wie du gealaubet hast, und sein Knecht ward gesund 
zu derselbigen Stunde. 

pfelm. 50, v. 15. 
ufe mich an in der Noch, so wi l ich dich erretten, 
und du soll mich preisen. 

» O 
* e n du, Herr I E s u , wilt, kanst du mein Leid bald wenden> 

Und mir vom Himmel her gewünschte Hülffe senden, 
Weil du denn kanst, so hllff, denn niemand helffen kau: 
Wenn du nicht hilssst, 0 GOtt , so ists um mich gethan. 

* * • * • m 

)̂N allen Übel uns erlöß Es sltld die Zeit und $to» 
' ge böß.Er'öß misvon dem ewigenT d Undtrösi 

uns in der letzten Noth, Becher uns auch ein selig 
End, Ninlm unsre Seel in deine Hand. 

Am 



Äfo Am iv. Sonntage nady Epiphanias, 
^ l l f f , Herr I E s u , wir verderben. 

Leg der Wellen Ungestüm 
Laß uns nichr in Sünden sterben, 

Wende ab der Feinde Grim, 
D i r steht alles zu Gehör, 
Feuer, Erde, Luffl und Meer. 

Matth. 8, v 25. 26. 
to Jünger trann zu I h m , und weckten I h n aus, 
* und sprachen: Herr hllff uns, wir verderben. 

D a sagte er zu ihnen: O ihr Klcingläubigen,wa?um 
seyd ihr so furchtsam? Und stund auf, und bedraucte 
den Wind und das Meer, da waro es gantz stille. 

E(~ai,43,v 1. feejq 
H S 0 sticht der Her r : Fürchte dich nicht, fron ich 
^ * habe dich erlöset, ich bobe dich b<y deinem Nah. 
men gerufen, du bist mein. Denn so du durchs Wail^r 
gehest, will ich bey dir ftyn, daß dich die S t t ö ' ' 
nicht sollen ersauften Und so du ins Feuer gebest, \M 
dn nicht brennen, und die Flamme soll dich nicht an« 
zünden. Denn ich &rn der Herr dein G O t t , der 
Heilige in Israel , dein Heyland 

* 
(TOödj auf, Herr Christ, wir find durch große Roth erschrecket, 
-JJJ Das Schisslein deiner Klrch »st mit der See bedecket, 

Der Wind ist ungestüm. Hilff uns du großer Held, 
D u bist der Mann/ dem kufft und Meer zu Fuße fällt. ^ 

Jerern. 5, v 4. 
err, deine Augen sehen nach dem G'auben. 

ffi|err, ich glaube, hilf mir Schwachen, Laß mich ja 
«»itt verderben nicht, D u , du fanst mich stärcker ma­
chen Wenn mich Sund und Tod anficht, Denier Gü« 
te wil ich trauen, B ls ich ftölich werde schauen, Dich 
Herr IEm,nach dem Streit, in der süßen Ewigkeit. 

Am 



Am Tage Maria Reinigung, n \ 
l«nsch, die Büß must du nicht spahren, ' 

Mache dich zum Tod bereit, 
Wenn dein GOt t will, must du fahren, 

D u weist weder Stund noch Zsir, 
jürchte G O u , halt sein C^dot, 
bo hars hier und dort nicht Noch. 

Luc 2, V. 28. % . 

?imeon nahm das Kind IEsum auf seine Arme, 
1 lobele GOtt , und sprach: Herr, nun lassest du 

deinen Diener in Friede fahren, wie du gesagt hast. 
Denn meine 2foaen haben deinen Heyland gesehen, 
weichen du bereitet hast für allen Wölckern, ein Llcht 
zu er'euckten die Heyden, und zum Preiß deines 
Bolcks Israel. 

Phil, ij v. 23. 
£ f 6 habe Lust abzuscheiden, und bey Christo zu 
- .sepn. 

Korn, 14, v. 7. 8. 
Mnser keiner lebet ihm selber, unser keiner stirbst ihm 
0 ® ftlber, leben wir, so leben wir dem Herrn, ster-
ben wir, so sterben wir dem H-rrn, darum, wir leben 
oder sterbe«, so sind wir des Herrn. 

* 
( ? y r alte Simeon nimmt dich in seine Hände, 
+s Und singt dir Lcb und Preiß.Hlrr Christ bot seinem Ende, 
H 7 mir, b&fi ich voll Freud' auch meinen Todes.-Taz 
M i t Simeolls Gelang getrost beschließen Mag. 

* * 
KNomm, 0 Tod. du Schlafes Bruder, Komm und 
***' sichre \nd) nur fort, Löse meines Schreins Ru­
der , Bringe m>ch an sichen P o r t , Es mag wer da 
will t. ich scheuen D'^l kanst michvielmebr erfte'len.dentt 
durch dich komm ich herein zu dem schönsten IEsulein. 

C Am 



HM «OfJWage septuageüma. 
Ott selbst seinen Kirch-Berg bauet, 

W o der Weinstock IEsus Christ, 
'°Dcr darinnen wird geschauet, 

Jeder ein Arbeiter ist, 
I E s u , hilff! daß als ein Reb 
Ich allzeit an dir bekleb. 

Lue. 17, v. 10. 

enn ihr alles gethan habt, was euch befohlen ist, 
so sprecht: W i r stndunnütze Kncchte,wir l)7.ben 

gechan, was wir zu thun schuldig waren. 
Matrh. 20, v. 6. 

UUlso werden die Letzten die Ersten, und die El st 
***& die Letzten sein. Denn viele sind berufen, 
wenig sind auserwehlet. 

Ephe£ 2) V. 8.9. lo . 
^ 3 u s Gnaden feyd ihr selig worden durch den Q 
***̂  den, und dasselbe nicht aus euch, Gottes 
ist es, nicht aus den Wercken, aufgoß sich nicht jemand 
rühme. Denn wir sind fein Werck, geschoff.n in 
Christo I E s u zu guten Wercken, zu welchen uns G O t . 
zuvor bereitet hat, daß wir darinnen wandeln sotten. 

G O t t , du hast mich auch in deinen Berg gesühret! 
Hllff, daß ich thu mit Fleiß was mir zu chun gebühnt: 

Die Last ist wol sehr schwer: des Creutzes Hitze brennt; 
Doch wann der Abend kömmt, nimmt alles Creutz ein End.V 

Üb, daß ich thu mit Fleiß, was mir zu thun c> 
vühret, 

Worzu mich dem Befckl in meinem Stande führet. 
Gib , daß ichs chue bald, zu der Zeit da ich sol, 
Und wenn ichs thu, so gib, daß es gerathe wol. 



Am Sonntage Sexasefirna. Q j 
j£*§2|oU die Seel l 'n .Eaat gerathen, 
Xfsm Räume aus den Sünden-Wusi. 
^ ^ D i e s e öwp dir bringen Schaden, 

Sorge , Rechlhüm, döse Lust. 
Wer Frucht bringet in Gedult, 
Is t und bleibt in GOttes H M . 

Î uc. 8, v 14. 15. 
V E f u s sprach : d.r Saame ist das Wor t Gottes. 
& D a s unter die Dornen fiel, sind 0le,so es hören-
und qeten hinunter den Sorgen, Reichlhum und 
Wollust vieles Lebens, und ez sticken, und bringen kein« 
Fmcbt. D a s aber auf dem guten Lande, si'-d, Ue 
das Wort hören, und bebaken in einem ft.n.n $*u-
teil Hertzen, und bringen Frucht in Gedult. 

I Tim. 6, V. 9. i o . 
^?>ie da reich werden wolltn, die fallen in Verfu-
( ^ ° chuna und Stricke, und viel thörlchter und <d\t>* 
licher Lüste, welche die Menschen versenden lns Wer-
derben und Vl'rdammniß. Denn der Geitz ist *irrc 
Wurtzelalles tibM Welches ha: ctlche gelüftet 
und fmd v^n Glauben nre gegangen, und machen 
ihnen selbst viel Schmcltzm. 

» 
Cftlti reichlich wlrd doch jetzt des Herren Wl>rt gelchrel, 
-+& Dar k um der vlttte Theil zu •mm Nutz anhöret; 

Wlck auf HEn IEfu Christ, durch deinen &<t\\t mein Hertz, 
Daß ich durch Sicherheit rnu« Heyl nicht ftlbst vcrschertz 

* * » # 
* * 

,ilff ^Esu,daß ich liebe, dein seu'tf machend Wor t , 
daß ich mich stets drin übe Hilff. liebster Seelen 

Hort , D a ß ichs in meinem Herhcn Bewahr du ch 
de'ne Huld, damit in Ereutzes Schmertzen, es Frucht 
trag tn Gedult. 

C 2 Tim 



AM G^Mtage Qjtoquagefim* 
,Esus macht den Blinden sehen. 

Gehet an sein Leyden hin. 
Last es gerne so .aeschehen, 

D a ß man höhnt und würget i h n ; 
Nur das ich durch seinen Tod 
Werd enUedigt aller Roth. 

Luc. 18, V. 31 . feqq. 
Hristus sprach zu seinen Jüngern: Sehet, wirge< 
" hen Hinaufgen Jerusalem, und es srud allesvol« 

lendet werden, daß geschrieben ist durch die Prophe. 
ten von des Menschen Sohn. Denn er wird über-
antwortet werden den Heiden, und er wird verspottet 
und verschmähet und verspeyet werden, und sie wer« 
den ihn geisseln und tödteu,und am dritten Tage wird 
er wieder auferstehen. 

Pfolm40, • . 8 -9 . 
W i c h e , ich komme, im Buche ist von mir geschrie, 
^ t " bsn deinen Willen, mein GOt t , thue ich gerne, 
und dein Gesetz Hab ich in meinem Hertzen. 

Rom, 8, v 32. 
M k O t t hat seines eiaenen Sohnes nicht verschone^ 
**& sondern yat ihn für uns alle dahin gegeben, wie 
solle er uns mit ihm nicht alles schencken ? " 

in gehest in den Tod, Herr Christ, aus fteyem Willen, 
Zu zahlen meine Sü l ld , und Gottes Zorn zu stillen, 

Dem ^odes Gang bringt mir das Leden : Ach verltil), 
Daß'ich für solche lieb dir allzeit danekbar sen. 

* * 
M Große Lieb: O Lieb obn alle nmße! 

Die dich qebracht auf diese Marter Straffe. 
Ich lebe mit der Welt in Lust und Freuden, 

Und du must levden 

Am 

D' 



A m S o n n t a g e Invocavit. 
^Esu laß uns nicht verderben, 

^y 
Deiner Wunden rochs Fluth 

Schütze unser Leben, Sterben, 
Ti^g der Sünden Feuer> G i u G 

Mißfällt dir der Alten Hauff, 
M m die zarte Iug . nd auf. 

MJtth 2, T. 2. Z. 4. 
!Fa I E ^ viertzig Tage und viertzia Nachte gefa-

stet hatte, hungerte ihn-und der «Versucher trat 
zu ihm und sprach: Blst du GOttes Sobn, so sprich, 
daß diese Steine Brodt werden, und er antwortete 
und sprach: Es stehet geschrieben, der Mensch lebet 
nicht vom Brodtallein, sondern von einem jeglichen 
W o r t , daß durch den Mund Gottes gehet. 

I Vetr. 5, V. 8. 9 
ZMsyd nüchtern und wachet, denn euer Wiedersa-
^ ^ cher der Teufel gehet umher wie ein b.üAender 
Löwe, und suchet, welchen er verschlinge, dem wieder-
stehet fest im Glauben. 

1 Cor. 10» v. 13. 
, }Ott ist getreu, der euch nicht last versuchen über 
^ euer Vermögen, sondern machet, daß die Ver­

suchung so ein Ende gewinne, daß ihrs könnec ertragen. 
« * 

(3^er Feind »ersucht, Herr Christ, allM"ailf'allen Cciten; 
+J Ob er mit seiner List und Mächt mich kan bestreiten: 
Ihm bin ich viel m schwach, drum stich ich. HErr zu dir, 
N<»m mich in deinen Schutz: Dein bin ich, hilff d» mir. 

ADühr uns Herr in^Verfuchung nicht, Wenll uns 
™ der böse Geist anficht, zur lincken und zur rechten 
Hand, Hi l f uns thun starcken Widerstand I m 
Glauben fest und wol gerüst, Und durch des heiligen 
Geistes Trost. 

C 3 Am 



A m S o n n t a g e Rerninifccre. 
^chweiae nicht HErr, wenn ich schreys. 

Höre, wenn ich ruff zu dir, 
Meines Jammers mich befteye, 

Davids Sobn, ach! hilffdu mir, 
Gcbühe deine Turtel-Taub 
Für des Höllen-Geyers Raub. 

Match. 15, v. 25. 26.27.28. 
toa CananaiNe Weib fiel für I E s u nieder, und 

spr ;ch : HEr r , hüffmir. Er aber antwortete 
und sprach : E s ist N'chr fein, daß man den Kindern 
ihr Brvdt nehme, und werfte es für die Hunde, S i s 
sprach : J a H Er r , aber doch essen die Hündlein v^n 
den Brosamen, die von ihrer Herren Tisch fallen. 
D a antw'>rte*6 I E l u s . und sprach zu ihr: O 2ß- ib, 
dem Glaube ist groß,, blt geschehe wie du wilt. Und 
ihre Tochter ward gesund zu derselbigen Stande. 

Efet. 16, v. 16. 
^ E r r , wenn D übsahl da ist, so suchet man dich, 

1 und wenn du sie züchtigest, so rufen sie ängstiglich. 
Thren Jen 3, 26*31. 32 ZZ. 

W s lst em köstlich D na ae'ouWa styn, und auf die 
* Hülste desHErrn hoffen. Denn der H E r r ver* 

»tößet i)ichf eiu'gl ch, sondern er betrübet wol,und er. 
barmet sick wied r nach semer großen Güte; Denn er 
z-.lcht von Hertz' n die Menschen plaget u.»dbetlübek. 

Habac. 2» V. Z. 
(fr der H E r r vorzeucht, so harre sein; Denn er 

wir^geuißichkommen, und nicht verziehen. 
* * 

* 
i y ttll HEf, dich wie du wilt, ich fahre fort zu schrenen 
< - j iim > r Angst: Du wirst mit Hülff" mich crfteuen. 
£>« <) n es i«<w&8fc drum muß es auck geschchn, 
Ich 1*18 l.och ulelne Lust an deiner Hülffe sehn. 

7-



Am Gemenge öculi. 3 r 
D o l i ein Reich, ein Stadt bestehen, 

M«ß man hassen Neid und Streit/ 
Sonsten sie zu Grunde gehen, 

Und zerfallen vor der Zeit, 
ssried, Fried, ist das edte Band, 
Welchs degürtet Leut und Lund. 

Luc. i i , v. 17-20. 
V E s u s sprach : Ein jegliches Reich, so es mit ihm 
™ selbst uneins wird, das wird wüste, und ein Hauß 
fället über das andere. Is t denn der Sa tanas auch 
mit ibm selbst uneins, wle will sein Reich bestehen ? 
S o ich aber durch Gottes Finger die Teufel austreibe, 
so kömmt je das Reich Gottes zu euch. 

ib. v. 27. 28. 
$s erhub ein Weib im Volck die Stimme, und 
^ sprach zu IE l ' u : Selig ist derLeid,der dich getragen 

hat, und die Brüste, die D u gesogen hast. Er aber 
sprach: J a , selig sind, die das Wor t Gottes hören 
und bewahren. 

I Joh. 3, v. F. 
?arzu ist erschienen der Sohn GOttes, daß er die 

Wercke des Teuffels zerstöre. 
• * 

< ^ y fast, HErr IEsu Christ,*durch deine Kraft und Stärcke 
*+/ Den Teuffel ausgejagt, zerstührtt feine Wlrcke: 
O imb auch weit von uns bell abgesagten Feind: 
Erhalte uns, die wir dein Volck und Erbe stynd. 

G 
* 
* * 

*Ott der Vater wohn uns bei) und laß uns nicht verderben, 
Mach uns »an allen Sünden frey, Und hilfuns selig sserbe«: 

Für dem Teuffel uns bewahr, Halt uns bw festen Glauben, Und 
auf d<ch laß uns bauen,AUs Hertzens» Grund vlrtrauen, Dir uns 
lassen qantz und gar, Mit allen rechten Christen, Entfiiehn dcS 
Tcussels Lüsten, Mit GOttes Waffen uns rüsten, Amen, Amen, 
das fey wahr, S o singen wir Halleluja. 

C 4 Am 



Am Sonntage La?fare. 
at dir GOtt viel Güter geben, 

Kleider, Geld, Wein , Brodt und Fisch, 
* Brauch es recht in diezem Leben, 

Opfrs Danck für seinen Tisch. 
Wer verschwendet Gottes Gab, 
Kommet vor der Zeit ins Grab : 

Joh. 6, v. 12. i z . 
'a die fünftausend Mann satt waren sprach IEsus 

^ zu seinen Jüngern : sammlet die übrigen Bro-
cken,daß mchts umkomme. D a samletcn sie, und fül-
leren zwölft Körbe mit Brocken von den fünf Gersten-
Biodten, die überblieben denen, die gespelstt worden. 

Pftlm. 33» v. ig 19 
ziehe, des Herrn Auae stehet aufdis, so ihn furch« 

ten, die aufssine Güte hoffen, daß er ihre Seele 
errette vom Tods, und ernähre sie in der Theurung. 

^ 3 7 ' V . 35. 

§ch bin jung gewesen und <<lt worden, und habe 
noch nie gesehen den Gerechten verlassen, oder sei-

nen Saamm nach Brodt gehen. 
Prov. ZO, v. 7. 8. 9 

Wweyerley, bitte ich von dir., die wollest du mir nicht 
•** wegsrn, ehe denn ich sterbe. Abgötterey und Lü-
gen laß ferne von mir feyn, Armuth und Reichthum 
gib mir nicht, laß mich aber mein bescheiden Theil 
Speise dahin nehmen. Ich möchte sonst, wo ich zu 
satt würde, verläugnen und saaen: W e r ist der Herr ? 
Oder wo ich zu arm würde, möchte ich stehlen, und 
mich an dem Nahmen meines Gorles vergreisten. 

* * 
(T\a§ du kanst nähren mich, hast du, Herr Christ beweiset, 
U Da du fünftausend Mann durch wenig Brodt gcspeistt, 
Ach theile mir was mit, ach gib m?r so viel Brodt, 
2\> ich tan werden sctt, so hats mit mir nicht Roth. 



Am Cßge Maria verküttdiZUttg. J$ 
M under hören unsre Ohren^ 

GOtt selbst wird das, was wir sind, 
Der Gott»Mensch um Weib gebohren, 

Gattes Sohn Marien Kind, " 
Es bleibt wahr, was GOtt verspricht: 
Wenn es gleich lacht bald geschicht. 

Luc. F , V . 3 I . 3 2 55-37-
?er Engel sprach zu Maria.- Siehe, du wirst 
* schwanger werden im Leibe, und einen Sohn ae-

bahren, des Nahmen solst du IEsus heissen, der wird 
aroß und ein Sohn des Höchsten genennet werden. 
Der heilige Geist wird über dich kommen, und die 
Kraft des Höchsten wird dich überschatten. Darum 
auch das Heilige, daß von dir gebohren wird, wird 
GOttes Sohn genennet werden. Denn bey GOt t 
ist kein Ding unmöglich. 

Gen. 3» v. 15. 
Semen mulieris conteret caput fefpentis. 

>^ss Weibes Saamen soll der Schlangen den 
Kopffzertreten. 

K ,4, v. 7. 
{Tch daß dieHülffeaus Zion über Israel käme, und 
*' der Herr sein gefangen Volck erlösete, so würde 

Jacob srouch seyn, und Israel sich freuen. 
Efai. 4s , v 8. 

>reuftlt ihr Himmel von ob?n, und die W-lcksn 
regnen die Gerechtigkeit, die Erde tbue sich auf 

Irinas Hepl, und Gerechtigkeit wcch»^ mit zu. 
* * 

^ e r Enael Gabriel rcrkündiat der Iungfranen, 
-*»" Daß sie qedähren soll, und einen Sohn fsll schauen 
Ota Z'itbu'i »'ines Mannes O wie |C wun)cr!:ch 
Das n.,ientllchc W.rc d n M'-schcn nimmt an sich? 

C 5 2lm 



A m S o n n t a g e Judica. 
!ird dir von den Lästerzungen, 

D'e dir ocnncn keine Ehr, 
" D i s ulid jenes aufgedrungen, 

Mäßig zey in Gegenwehr, 
Wenn sein Herze ledig spricht, 
Achtet falsches Urlheil nicht. 

Joh. 8,v. 47-51. 
j g Ems sprach zu den Juden: Wer von Gott ist, der 
^ höret Gotces Wort , darum hüretihr nicht,denn 
ihr seyd nicht von Gott. Warlich, warlich, ich sage 
euch: S o jemand mein W*rt wird halten, der wird 
den Tod nicht sehen ewiglich. 

Joh 5, v. 24. 
MAarlich, warlich, ich sage euch, wer mein Wort 
• ^ höret, und glaubet dem, der mich gesandt hat, 
der hat das ewige Leben, und kömmt nicht in das 
Gericht, sondern er ist vomTode zum Leben hindurch 
gedrungen. % 

Pfalrn. 15, v 1.2.3. 
D d E r r , wer wird wohnen in deiner Hütten ? W e r 
**J% wird bleiben auf deinen heiligen Berge ? W e r 
ohne Wandel einhergeht und recht thut, und redet 
die Wahrheit von Hertzen. Wer mit seiner Zunge 
nicht verläumdet, und seinen Nächsten kein arges thut, 
und seinen Nächsten nicht schmähet. 

I Pet. 3, V. 9. 
Mergeltet nicht böses mit bösen, noch Scheltwort 
* ^ mit Scheltwort, sondern dagegen segnet, und 
wisset, daß ihr dazu berufen seyd, daß ihr den Seegen 
ererbet. 
( ^ oll Sändcn steckt mein Hertz: wie dann kein Mensch ;u finden, 
• v Wo Menschen sind, der rein im Hertzen ist von Sünden; 
Du bist allein, HErr Christ, von allen Sünden rcin; 
Durch dich allein werd ich gerecht und selig seyn. ^ 

Am 



Am Palm Sonntage. £ A 
i er ton qrößer Lieb erzeigen, " V 
, A's mein Heiland 3'ifutf thut? 
Der sich selbst mir cvbc zu eigen, 

Sche.'ckc mir seinen Leid und Blut. 
O erwünschtes Seelen Pfand, 
S o mich schreibt in GOttes Hand. 

Die Worte d r Einfttzung desH. LlbendmaM 
M n f e r H E r r I E m s Christus^ in der Nacht da er 
.(*& ve"rat>ten ward, nah«, er das B w d t , danclete 
un' ' brachs, und gabs ftinen J ü n g e r n , und sprach; 
N 'hmet hin effct, daß ist mein Lefh, der für euch ge< 

,xedcn wird, solches thut zu meinem Gedächtniß. 
^eff^lblgen glricbsn nahm er auch den Kelch nach 
^ J dem Menomal)l,danckefe, und gab ihnen den, 
und sprach : Nehmet hin, und trinckct alle daraus, 
dieftr Kclch ist das Neue Testament in meinen 33!«', 
daß für euch vergossen, wird, zur <Vsrgebunq der 

..Sünden, solches lhut, so oft ihrs trinckct, zu meinem 
Gedächtniß. 

I Cor, i l, v. 27-39 
§Me!cher unwürd'a von dlefemBrodt isset,odervon 
^ ^ dem Kelch des Herrn tr.ncket, der ist schuldig 
an? dem Leib und Bl>n des Herrn, und isset und mncket 
ihm selber das Gericht, damit daß er rncht unterscheid 
det den Leib des Herrn. 

Job 6,v. zc. 
DkElus sprach: Ich bin das Brodt des Lebens, mt 
™ zu mir kömmt den wird n'cht hungern, und wer 
an mich gläuber, den wird nmunemlehr dürsten. 
<^Esil' wahre? Brodt des Lebens, Hilf, daß ich b d>r.icr>e vw 
J y gebens, oder mir vielleicht zum Schaden Ccp zu deinem 
Fisch qeladcn! saß mich durch div Seelen'Essen Deine Licde 
recht ermesse,,, Daß ich auch, wie jetzt auf Eldcn, mög ein Gast 
im Himmel werden. 

Am 



k v Am Grünett-Donttersiage. 
df ^ E s u , Ul;ic nus Demuth üben: 

^ 3 GOtl und Freund, nuch Fctnde, lieben. 
Job. £J,V. »3.14 15. 

M h r heißet mich Mc:siör und Herr, und saget recht 
M ' daran, denn ich b«ns auch.' S o ich nun, euer 
Herr und Meister, euch die Füße gewaschen habe, so 
solt ihr auch euch untereinanver die Füße waschen. 
Ei:: Beyspiel Hab ich euch gegeben, daß ihr thut, wie 
ich gethan habe 

Lue. 22, V. 25. 26. 
Hie weltlichen Könige herrschen, und die Gewalii, 

gen heißet man gnädige Herren; I h r aber nicht 
also, sondern der Größefte unter euch soll seyn wie der 
Jüngste, und der Vornehmste wie ein Diener. 

joh. 15, v. iz 14. 
ZW'iemand hat größere Liebe, denn die, daß er sein 
« ^ Leben lasset für seine Freunde. I h r send meine 
Freunde, so ihr tl»ut, was ich euch gebiete. 

Pf. 6 9 , v. 5. 
^ i e mich ohne Urfach hassen, derer ist mehr, denn 
* ^ > ich Haar auf dem Haupt habe, die mir unoilliq 
ftmd sind, und mich verderben, sind mächtig. Ich 
muß bezahlen, daß ich nicht geraubet habe. 

Cor« IQ, V. 3.4. 
Mnsere Väter haben alle eineriey geistlichen Speise 
^ gegessen, und haben alle einerley geistlichen Tranck 
getruncken. S i e truncken aber von den geistlichen 
Fels, der mit folgete, welcher war Ctzrlstus. 

Pf.116, v. 12.13.14. 
ie soll ich dem Herrn vergelten alle seine Wol« 

that , die er mir thut? Ich wil den heilsamen 
Kelch nehmen und des Herrn Nahmen predigen. I c h 
wi' meine Gelübde dem Herrn bezahlen vor alle sei-
nem Volck. 

Am 



3m Ehar-Freytage. 
^ ^ E s u s hat am Ureutz gebüßst -fv 
feli Dein, mein, alter MenschenSünd, 
w&w Damit unfern Tod durchlüßet. 

Daß sich nichts vetdaml'chs find 
An uns, weil aus eigner Macht 
Et das Leben wiederbracht. 

rl2i.5Z,v. 5. 6.7. 
Miürwahr er (der HErr Christus) trug unsere 
^°' Kranckheit. und lud auf sich unsere Schmerzen: 
Wir aber hielten ihn für den, der geplattet, und von 
GOtt geschlagen und gemartert wäre. Abereristum 
unsere Missethat willen verwundet, und um unserer 
Sünde willen zerscklaaen Die Straft liegt, auf ihn 
auf das wir Friede hatten, und durch seine Wunden 
sind wir geheilet. Wir giengen alle in der irre wie 
die Schafs, und ein jeglicher sähe auf seinen Weg, 
aber der HErr warf unser aller Sünde auf ihn 

H&. 53'V- 24. 
ir hast du Arbeit gemacht mit deinen Sünden, 
und hast mir Mühe gemacht mit deinen Misse-

thaten : Ich, tilge deine Übertretung um meinet wil-
len, und gedencke deiner Sünde nicht. 

<3aL 3, v. 13. 
Mchristus hat uns erlöset tnn dem Fluch des Gese« 
**» tzcs, da er ward ein Fluch für uns. Denn es 
stehet geschrieben : Vnfiuchl sep jedermann, der am 
Holtz hänget. 

I Tim. 2, T J. 6. 
M s ist ein GOt t und ein Mittler zwischen G O l t 
^ ^ und den Menschen, nemlich der Mensch IEsus 
tzbristus, welcher sich selbst gegeben hat für alle zur 
Erlösung. 

m 



i Jofi. r, V. 7, 
unguis JEfu Chrifti, Filii DEI, emundat non ab oa;. 

ni peccato» 
M f t s Blut IEsu Christi, des Sohnes Gottes ma« 
^ ° chet uns rein von allen Sünden. 

Hebr. i, V. 3. 
Hristus hat gemacht die Renngung unserer S ü l i -
' de, durch sich selbst. 

Christus hat unsere Sünde selbst geopfert an sej-
•̂  ncni Leibe auf demHoltz, auf daß wir der Sun» 

den abgestorben der Gerechtigkeit leben, durch welches 
Wunden ihr seyd heil worden. 

I Petr. 2, v. 21. 
' ^h r i s tus hat gelitten für uns, und uns ein Fürbild 
° t 5 j gelassen, daß ihr soll nachfolgen seinen Fußstapfen. 

Rom. 8» v. Zi. 32. 
H3st GOt t für uns, wer mag wieder uns feyn? 
U$ Nelcher auch s'ines eigenen Sohnes nicht ver-
schonet hat, sondern hat ihn für uns alle dat^ingegeben, 
wie soll er uns mit ihm nicht alles schencken. 

J0I1. z, v. 16,17. 

Sic DEUS diiexjt mundum, ut Filium fuum unigenU 
tum d,iiret,ut omnis, qui credit in illun^nonpereat, 

{ed vitarr» asternam habeat. 
lVlso Hat GOt t die Welt geliebet, daß er seinen 
]» eingebohrnen Sohn gab, auf daß alle, die an 

ihn glauben, nicht verlohren werden, sondern daß ewi« 
ge Leben haben. Denn GOt t hat seinen Sohn nicht 
gemndt in oie Wel t , daß er die Welt richte/ sondern 
daß oie Welt durch ihn selig werde. 

Joh. 1, v. 29. 
Ecce Agnus DEI, qui tollit peccata mundi. 
;iehe, daß ist GOttes Lamm, welches der Wei t 

Sünde trägt. 



Efai, 50, V. 6. AO 
Ar Tkch hielte meinen Nucken dar denen, die mich schlu»^ 

*<$> gen, und meine Wangen denen, die mich rauff-
ten. Mein Angesicht verbarg ich n.cht vor Schmach 
und Speichel. 

2 Cot. 5, v 15. 
M h r i s t u s ist darum für sie alle gestorben, auf.daß 
• ^ die so da leben, hinfort nicht ihnen selbst leben, 
sondern dem, der für sie gestorben und auferstanden ist. 

« * 
Lamm GOttes , unschuldig 
Am Stamm des Creutzes geschlachtet. 

Allzeit gefunden geduldig, 
Wiewol du wärest verachtet, 
All Sund hast du getragen.. 
Sonst müsten wir verzagen, 

\ Erbarm die unser, O IEsu. 
Erbarm dick unser, O IEsu. 
Gib uns deinen Frieden, O IEsu. 

Hilf Christe GOttcs Sohn 
Durch dein bitter Leyden, 

D a ß wir dir stets unterthan, 
All Untugend Nleiden! 
Deinen Tod und sein Ursach 
Furchtbarlich bedencken: 
Darfür, wiewol arm und schwach, 
D i r Danckopftr schencken. 

^ E s u mnnes Lebens Leben, lDcine Demuth hat gebüßet, 
*$ IEsu , meines Todes Tod, Meinen Stoitz und Übermuts 
Der du dich für mich gegeben 'Dein Tod meinen Tod versüßetl 

I n die tiefste Seelen • Noth, | Es kömmt alles mir zu gut, 
ll das äusselste Verderben, | Dein verspotten dein verspcyen 

Kur daß ich nicht möchte sterben,'.Muß zu Ehren mir gedeyen. 
Tausend, tausendmal sey dir, « Tausend, tausendmal fty dir, 
SirWto IEsu, Danck ba»ür. « Liebster IEsu Danck dafür. 

Wenn 



? enn, I E s ü , ich soll treten eln 
I n deines Reiches Freuden, 

r S o laß dein B l u t mein Pu rpu r scyn, 
I ch will mich darin kleiden, 

E s soN seyn n'emes ^)aupres Krön 
I n welcher ich rrnll für dem Thron 

D e s höchsten V a t e r s gehen ; 
Und dir dem ec mich anvertraut, 

Als eine w)lgei'chmückte B r a u t , 
An deiner Sciten stehen. 

* • 
• 

£"N Trauritz.'eit! o Hcrtzeleid! ist daß nicht zu beklagen ? 
**s Gokts, dc< Bätcrs, muß Stint), wird ins Grab getraa<f 
O große Noch, GOtt {clbu liegt todt, aui Creutz ist er gestört 
Hot dadurch das Himmelreich uns aus $v:b erworben 
O Menschen-Kind, nur deine Sünd hat dieses angerichtet/ 
Wie du durch die Misscthat wärest gantz vernichtet 
Dein Bräutigam/ das Gottes Lamm, liegt hie mit Blut befiosso 
Welches es ganz miidialich hat für dich vergossen 
ö süßer Mund, o Glaubens Grund, wie bist du doch zu schlage» 
Alles was auf Erden lebt, muß dich ja beklagen. 
O liedlichs Bild/ schön zart und mild, du Söhnlein der Juni 

stauen, 
Niemand tan dein hcisses Blm, sonder Neu anschauen. 
Dochftlig ist zu aller Frist, der dieses recht bedencket/ 
Wie M Herr der Herrlichkeit wird ins Grab versencket. 
O IE'u du,mein Hülff und Ruh! ich bitte dich mit Thrsnenl 
Hilff, daß ich wie** bis ins Grab möge nach dir sehnen. 

* * 
fflfc'un ich dcmcke dir von Hertzert, 
*M\ I E s u l vor gesammte N o c h , 
Wo? die W u n d e n , vor die Schmertzen, 

V o r den herben bittern T o d , 
V o r dein Zittern, vor dein Zagen, 
<Hor dein tausendfaches Plagen, 

V o r dein Ach und tieffe Pe in , 
Wi l l ich ewig danckbar stpn. 

_ 



Am Heil. V!ter-^age. 
eut ist ftey von Todes« Banden Ur * 

W H Simson, der vom Himmel kam, I ** 
^ ^ ^ I E s u s Christus ist erstanden, 

Der der Löw aus Inda Stammt 
Nun ist hm der lange Streit, 
Freue dich, o Christenheit 

Mite, 16, v. 6. 

Angelus ad mulieres dixit; 5urrextt, ilon eft Kid. 
JEccc LOCUS jL>i eurn pofuerant.» 

S j g « Engel fpco.c(j zu den Weibern: Entsetzet euch 
«&* nicht, ihr suchet IEsum von Nazaretn, dem Ge« 
rreuhigten, er ist auferstanden,und ist nicht hie; Se-
het da die Städte, da sie ihn hinlegten. 

PC l6. v. lex 
ü wirst meine Seele nicht in der Höllen lassen̂  

und nicht zugeben, daß dein Heiliger verwese. 
Pf. 8, v. 6. 7. 

u wirst ihn laffen eine kleine Zeit von GOtt verlas» 
sen seyn,aber mlt Ehren und Schmuck wirst du ihn 

kröbnen: Du wirst ihn zum Herrn machen über deiner 
Hanoe Werck, alles hast du unter leine Füsse gethan. 

Rom. 4.1 v. 25. 
Mhrisius ist UM unster Sünde willen dahin MebM/ 
^ ^ und um unserer Gerechtigkeit willen auferwecket. 

Hof. i Z, v. 14. 
Wch will sie erlösen aus der Hölle/ und vom Tode 
W erretten. Tod, ich will dir ein Gifft styn, Hölle^ 
ich will dir eine Pestilentz seyn. 

I Cor. 15, v. 54 - 5? . 
W^er Tod ist verschlungen in den Sieg. T o d , wo 
^ ist dein Stachel? Hölle, wo ist deinSiegs GOt t 
aber sey Danck, der uns den Sieg gegeben hat durch 
unfern Herrn ^Efum Christum. 

H Dek 



( J V r Herr ist wiederum von Tobten auferstanden: 
T+J Trost, Leben, Gnad und Heil ist aller Welt voch<»nden; 

, ^ l u c f , Sünde, Teuffel, Höll und Tod zu Boden fällt 
Für llem, der sich, Herr Christ, an dich mit Glauben hält. 

* * 
'hrist ist erstanden von der Marter alle, des <ol-
' len wir alle froh styn, Christ will unser Trost 

styn, Kyrie eleison. 
W a r er nicht erstanden, so war die Wel t vergan-

gen. Sei t daß er erstanden ist, so loben wir den 
Herrn IEsum Christ, Kyrie eleison. 

Halleluja, Hallelma,Halleluja: Des sollen wir alle 
froh seyn, Christus will unser Trost seyn, Kyrie eleison 

* 
* 

AEsus Christus unser Heiland, derben Tod überwand, I s t 
J& auferstanden, die Sund hat Er gefangen, Kyne eleison. 

Der ohne Sünde war gebohren, Trug für uns GOttcs Zorn, 
hat uns versöhnet, daß uns GOtt sein Huld gönnet, Ryrie eleison. 

Tod, Sund, Teuffel, Ltben und Gnad, Alles in Händen «r 
Jjat, er tan erretten alle, die zu ihm treten, Kyrie eleison. 

ICQT.6, v. 7. 8. 
[fr haben auch ein Oster^Lamm, das ist Christus 

für uns geopfert; Varum lasset uns Ostern 
halten nicht im alten Sauerteig, auch nicht im S a u . 
erteig der Boßheit und Schalckheit, sondern in dem 
Säßteig der Lauterkeit und der Wahrheit. 

i«v ist das rechte Ostlr-Lamm, davon EOtt hat geboten, 
Das ist hoch an des Creu^es Stamm in helsser kieb aedraten, 
Deß Blut zeichnet unfre Thür. 
Das halt der Glaub dem Tode für, 
Der Würger kan uns nicht rühren. Halleluja. 

I Petr. g, v. 18. 
^hr l s tus hat einmahl für unsere S ü n d e gelitten, 
^ der Gerechte für die Ungerechten, auf daß E r 

uns G O t t opfferte, und ist getödtet nach dem Fleisch, 
aber lebendig gemacht nach dem Geist. 

Col. 



ColoflT. 2, v. 14.15. ff^l 
MHristus hat ausgetilget die Handschrift, so wieder 
<**- uns war, und hat sie an das Creutz geheffiet. 
Und hat ausgezogen die Fürstenthümer und dw Ge­
waltigen, und sie Schau getragen öffentlich, und ei-
nen Triumph aus ihnen gemacht durch sich <etbst. 

Hiob. 19, v. 25. 
^kch weiß, daß mein Erlöser lebet, und er wird mich 
M hernach aus der Erden auferwecken, und werde 
darnach mit dieser meiner Haut umgeben werden, 
und werde in meinem Fleisch G O t t sehen, denselben 
werde ich mir sehen, und meine Augen werden ihn 
schauen, und kein Fremder. 
O f ß c i l du vom Tod erstanden bist, Werd ich im Grab nicht 
4& bleiben, mein höchster Trost dein Auffahrt ist, To^es-Furcht 

kansiu verttttben, Denn wo du bist, da komm ich hi», Daß ich 
stets bey dir leb und bin, Drum fahr ich hin mit Freuden. 

süsser Heiland IEsus Chvlst, 
Der du von Tod erstanden bist, 

Tr i t t du zu uns in aller Noch, 
Führ uns ins Leben aus dem Tod. Amen, 

^e in IEsus lebt, mein Trost, mein Leben, 
%* Weiterlebt, werd ich ewig leben. Amen. 

* * 
» 

t?Xie'es ist der Tag der Wonne! Dieses ist das Freuden -Fest, 
'*J Dran dlr Herr,die?sbens'Sonne, seine Strahlen schiessen last 

Christus ist durchs Grab aedrungen, 
Und hat nun den Tod verschlungen. 

Geh, und laß das Grab veniqeln, Q du blinde Juden«Schaar! 
Geh, und laß den Stein versiegeln, Stelle Hut und Wachten dar 

IEsus , wann er auf will stehen, 
Kan durch Stein und Siegel gehen. 

Großes Ftst, fty hoch geehret! Sey geehrt, gewünschtes Licht! 
Dran die Hölle ward gestöret, Und der Tod ward hingericht. 

W i r sind nun des Lebens Erben, 
Weil der Tod hat müssen sterben. 

D 2 2l,n 



Am!?. Heil. Ofier-Tage. 
itö dich Traurigkeit berühren, 
) Und der Math sinckt fast dahin; 
IEsuS läßt sich balde spühren, 

Und erfreuet deinen S i n n ; 
IEsus läßt dich nicht in Ro th , 
Bleibt selbst dein Gefährt im Tod. 

Luc. 24, v. 17-21. 
MEsus wandelte mit zweyen Jüngern, die nach 
*®* Emahus giengen,und sprach zu ihnen: W a s sind 
das für Reden, die ihr zwischen euch handelt unierwe-
gen, und seyd traurig ? Sie aber sprachen zu i hm : 
Das von IEsu von Nazareth, welcher war 
ein Prophet mächtig von Thaten und 
Worten^ für GOTT und allem Volck, 
wie ihn unsere Hohenpriester und Obersten überan^ 
wortet haben zum Verdamniß des Todes, und aecreu-
tziget. W i r aber hoffeten, er solte Israel erlösen. 

ib v. 25 »29 
M n d er sprach zu ihnen: O ihr Thoren und träges 
Q$> Hertzens, zu glauben alle dem, das die Prophy. 
ten geredt haben; musie nicht Christus solches leiden, 
und zu seiner Herrlichkeit emgehen? Und fing an von 
Mose und allen Propheten, und legete ihnen alle 
Schrift aus , die von ihm gelaget waren. Und ste 
nölhigten ihn und sprachen : Bleibe bey uns, denn cs 
wil Abend werden, und der Tag hat sich geneiget, 
lind er ging hinein, bey ihnen zu bleiben. 

* * 

C j V r Tag hat sich geneigt, es will nun Abend werden, 
**-' Die Herzens Fmslerniß i|l ^roß auf dieser Trden : 

Daß lch nicht irre geh, fr sey mein Licht, Herr i^rist, 
Denn alles ausser dir Blindheit und sinster ist. 

Vesper» 



T ITefpera jam vcnit, nobifcum C H R I S T E raaneiWj'Tj/ 
V Extingii! iuccm ne patiare tuam. 

3ch bleib bey uns Herr IEsu Christ; 
* Wei l eS nun Abend worden ist, 

Dein W o r t , o Herr das ew'ge Licht, 
Laß ja bey uns auslöschen nicht. 

Hn dieser letzten betrübten Zeit 
Verleih uns, Herr, Beständigkeit, 
Daß wir dein Wor t und Sacrament 
Rein behalten bis an unser End. Ame». 
^ Joh. 14, v. 19. 
WEsus sprach: Ich lebe und ihr folf auch leben. 

Joh. I I , v. 25.26. 

§ch bin die Auferstehung und das Leben, wer a» 
mich glaubet, der wird leben, ob er gleich stürbe, 

und wer da lebet, und glaubet an mich, der wird 
nimmermehr sterben. 

P&lrn. n 8 , v . 15.16. 
KMan singet mit Freuden t>orn Sieg des Herrn in 
**** den Hütten die Gerechten, der Rechte des Herrn 
behält den Sie^, die Rechte des Herrn ist erhöhet, 
die Rechte des Herrn behält den Sieg. 

* 
K c y hang, und bleib auch hangen an Christo als ein Glied; 
^ Wo mein Hanoi durch ist gangen, da nimmt es mich auch mit. 
Er reifltt durch den Tod, durch Welt, durch E ünd und Roth, 
Er wisset durch die Höll, ich bm stets sein Gesell. 

Erbringt zum Saal der Ehren, ich folg ihm immer nach 
Und darff mich gar nicht kehren an eintzig Ungemach. 
Es tobe, was da kau, mein Haupt nimmt sich mein an, 
Mein'Heyland ist mein Schild, der alles Toben stillt. 

Er bringt uns an die Pforten, Die in den Himmel fl'chrt, 
Daran mit güldnen Worten der Reim gelesen wird: 

Wer dort wird mit vcrhönt, 
Wird hier auch mit geki-önt: 
Wer &5rt mit sterbe«, qebt, 
Wird hier auch mit erböht. 

B 3 Am 



Am ni Heil. Vsier - Lage. 
j f f i o man gute Reden führet, 
M M Früh und spät gedenckt an GOtt , 
+xsf*3&a wird seine Hülff gespühret, 

Er ist bey uns in der Noch/ 
IEsu , ich gedenck an dich, 
Dem Fried auch erfreue mich. 

Luc. 24, v. )6 , 

tEsus trat mitten unter seine Jünger, und sprach 
zu j hnen: Friede sey mit euch. S ie erschraken aber, 

und furchten sich, meinstev, sie sähen einen Geist. Und 
Er sprach zu ihnen: W a s seyd ihr so erschrocken? Und 
warum kommen solcheGedancksn in eure Herzen ? Se« 
het meine Hände und Füsse, ich binv selber. Fühlet 
mich und sehet, denn ein Geist hat nicht Fleisch und 
Be in , wie ihr sehet, daß ich habe. 

ib. v. 46. 47. 
M3lso istsgeschrieben, und also muste Christus leiden, 
***• und auferstehen von den Todten am dritten T a ­
ge Und predigen lassen in feinen Nahmen,^ Buße 
und Vergebung der Sünden unter allen Völckern, 
Uno anheven zu Jerusalem. 

Aftor. icv.40.41. 
D l Ott hat Christum auferwecket am dritten Tage, 
**»* und ihn lassen offenbar welden, nicht allem 
W lck, sondern uns, den vorerwehlten Zeugen von 
G O t , die wir mit ihm gegessen und getruncken haben, 
nachdem er auferstanden ist von den Todten. 

ibid. v. 43, 

C"*hrifto ornncs Propherac teftirnoniurn perhibenr, re-
J miillomm pecratorurn accipere per nomen ejus 

omnes, qui crcdunt in eum, 

ZHon Christo zeugen aNe Propheten, daß durch sei-
^ ncn Nahmen alle die an Ihn gläuben,Vergebung 
der Sünden empfahen sollen. A&or. 



Aftör. 15, v i l . 
\it glauben durch die Gnade des Herrn I E l v 

Christi selig zu werden, gleicherweise, wie auch 
die Väter selig worden sind. 

» 
* « 

( ? \ c r seinen Jüngern hier die Hanö' und Füsse zeiget, 
U Ist wnerGOt t , von GOtt von Ewigkeit gezeuget, 
Und auch ein wahrer Mensch, gebohren in der Zeit, 
Mit unftrm Fleisch und Blut, doch uhne Sund, bekleibt. 

8.0m. 5» v. 8. 9. 10. 
jganrni preiset GOt t seine Liebe gegen uns, daß 

Christus für uns gestorben ist, da wir noch S ü n -
der waren, so werden wir je vielmehr durch ihn behal-
ten werden für dem Zorn, nachdem wir durch sein 
Blut gerecht worden find. Denn, so wir GOt t ver-
söhnet sind durch den Tod seines Sohnes, da wir noch 
Feinds waren, vielmehr werden wir selig werden durch 
sein Leben, so wir nun versöhnet sind. 

* 
\tx Jünger Furcht und Hertzeleid 

Heut wird verkehrt in lauter Freud, 
S o bald sie nur den Hemn sahn, 
Verschwand ihr Trauren, Furcht und Zagen, Allelujal 

Unser Simson, der theure Held, 
Christus, den starcken Löwen fällt, 
Der Höllen «Pforten er hinträgt, 
Dem Teuffel all sein Gewalt erlegt, Allelujck 

Die Sonn, die Erd, all Creatur, 
M s was betrübet war zuvor, 
Das freut sich heut an'diesem Tag, 
D a der Welt Fürst darnieder lag, Alleluja. 

* • 
[0 ftyren wir das hohe*Fest, mit Hertzens-Freud 

und Wonne, D a s uns der Herr erscheinen läßt. 
E r ist selber die Sonne, der durch seiner Gnaden 
Glantz erleuchtet unsre Hertzen gantz, der Sünden 
Nacht ist vergangen, HaUeluja. 

D 4 Am 
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2fro lv. Heil. Oster-Tage. 
Apocal. i , v . 17 .18 . 

$ bin der Erste und der Letzte, und der Leben« 
digs: Ich war todwund siehe,ich bin lebendig 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, und habe die Schlstp. 

ftl d̂ y Hölle und des Todes. 
Rom. ic>, v. 9. 

RHo du Mit deinem Munde bekennest IC fum, daß' 
" ^ erder Herr sey,und glaubest in deinem Hertzen, 
daß ihn G O t t von den Todten auferwecket habe, j$ 
wirst du seelig. 

Matth. iZ, v. 40. 
gleich wie Jonas war drey Tage und drey Nachte 
' in des Walfisches Bauche, also wird des Me». 

fchen Sohn drey Tage und drey Mchte mitten in der 
Erde styn. 

Mich. 2, v. ?Z. 
ßs wird ein Durchbrecher für ihnen herausfahren^ 
^ sie werden durchbrechen, und zum Thor auß, 

und einziehen, und ihr König wird für ihnen hergehen, 
und der Herr forne an. 

leinen keib wird man begraben aber gleichwol ewig nicht, 
Bald werd ich das Leben haben,wenn das letzte Welt (Smch( 

All« Gräber wird entdecken, 
Und der Engel Feld, Geschrey zeiget was vorhanden sey 

Denn wird niich mein GOtt auswecken, 
Und beschlicssen all mein wd, fteue dich, 0 Christenheit! 

Denn so werden meine Glieder, die jetzt Staub und Asche seylz 
UnvlNvcßlich leben wieder, und «.rla^gcn solchen schein, 

Dessen gleichen hie auf Erden, 
Nimmermehr zu finden; J a mein Leib, H l r r IEsu Christ, 

So l den deinen ähnlich werden, 
Voller Pracht und H:nlichkeit; Freue dich 0 Christenheit. 



Am i. Sonntage nach Ostern 
^,Esus laßt den ^ried erschallen, 
14 D a er siegreich aufersteht: 
" Uns zu Trost, die wir hier wassen, 

Menn uns Creutz und Roth angeht. 
I E s u Fried versöhnt mit G O t t , 
Schutze uns wieder HöN und Tod. 

Joh 20, V. 21 . fcqc]4 

M E s u s sprach zu feinen Jüngern: Friede se? nnt 
*&' euch, gleich wie mich mein Vater gesandt hat, so 
sende ich euch. Und da er das sagte, blich er sie a n , 
und sprach: Nehmet hin den Heil Geist, welchen ihr 
die Sünden erlasset denen sind sie erlassen, und wel-
chen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten. 

ib. v. 29. 

Dixlt 26 Thornan Jefus: Quia vidifti nie, Thoma, cre< 
didifH: Beat!, qui non viderunt, & crediderunt. 

spricht IEsus zu Thoma: Dieweil du mich gese-
hm hast, Thoma, so glaubest du : Selig sind, 

die nicht sehen, und doch glüuben. 
Rom. 5, v. 1. 

zun wir sind gerecht worden durch den Glauben, 
so haben wir Friede mit G O t t , durch unser» 

Herrn IEsum Christ. 

<zob sey dir IEsu Christ, daß du mich hast versöhnet 
Z Mit G O t t : hast allen Zorn und Feindschaft al'gelehnet,, 
0 tomm und schenck auch mir, warum auch hertzAch bltt, 
«^n mein betrübtes Herb den gülden Ostern. Fried. 

* 
< ^ r r , bis find rechte edle Friichle, die dein Austrstehung gibt, 

3J daß wir treten für Gerichte, g"r.tz in deme Gunst verliebt: 
HErr \ dis sind d« schönen Gaben, 

' Enad und reben,Freud und Eieg Trost undFriede nach dem Krieg 
O die sollen kräftig 'aben 

Leib und Seel in allen Leid, Freue dich, O Christenheit! 
D 5 Am 



to Am iL Sonntage nach Ostern. 
^ein Seelen ErH-H!rt wird dlch weiden, 

O freue dich verlohrnss Schaaf: 
Er wil den Höllen-Wolff bestreiten, 

Er schlummert nicht, ist ohne Schlaf: 
Auf diesen Hirten trau und schau. 
Bist du kommst in die Himmels-Au. 

Joh. 10, v. 14.15. 
N c h bin ein guter Hirte, und erkenne die Meinen, 
* # und bin bekandt den Meinen, wie mich mein Va« 
ter kennet, und ich kenne den Vater, und ich lasse mem 
Leben für die Schafs. 

1 Joh. 2, T. 1. 2. 
\b jemand sündiget, so haben wir einen Fürspre« 

cher bey dem Vater IEsum Christ, der gerecht 
ist, und derselbe ist die Versöhnung für unsere Sün« 
de nicht allein aber für die unsere, sondern auch für 
der gantzen Welt. 

Pfalm.23, v. 1. 2.3. 
^ e r H e r r ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln, 

' Er weidet mich auf einer grünen Aue, und führet 
mich zum frischen Wasser, er erquicket meine Seele, 
und führet mich auf rechter Straße um seines R a h . 
mens willen. 

• * 
< j y r Höllen-Wolff sucht mich mit seinem weiten Nachen: 
*U Doch tröstet mich, Herr Christ, du pflegst für mich zu wachen. 
Dein Leben hast du selbst fsr mich gelassen hin, 
D r u m wach und schütze mich, weil ich dein eigen bin. 

* * 
p 

C\m, mein Hirt, Brunn aller Freuden, D u bist mein, ich bi» 
^J dein : Niemand kan uns schliden: Ich bin dein, weil du 
dein Leben, Und dein Blut, mir zu gut in den Tod gegeben. 

D u bist mein, weil ich dich fasse, uno dich nicht, O mein Licht, 
Aus dem Hcrßen lasse; Laß mich/ laß mich hinzelangell, Da du 
Mich, und i dich Lieblich werd umfangen. 

Am 



Amin.Sonntage nach Ostern. 
'üncket uns gleich unftr Leiden 

r \ Für das gröste in der Wel t , 
P Folgen doch darauf die Freuden 

I n des Himmels Lust Gezelt: 
Kurtz ist hier die Leidens Zeit, 
Ewig dort die Seligkeit. 

Joh. 16, V. 2Q-22. 
sarlich, warlich, ich sage euch: ?hr werdet weinen 

und heulen, aberdieWelt wird sich freuen. I h r 
aber werdet traurig seyn, doch eure Traurigkeit soll 
in Freude verkehrt werden. I ch wi l l euch wieder se-
hen, und euer Hertz soll sich freuen, und eure Freude 
soll niemand von euch nehmen. 

Efai. 49» V. 14. 15. 16. 
J2gton spricht: D e r Herr hat mich verlassen, der 
« ^ Herr hat mein vergessen. Kan auch ein We ib 
ihres Kindleins vergessen, daß sie sich nicht erbarme 
über den Sohn ihres Leibes. Und ob sie schon dessel-
bigen vergösse, so wil l ich doch dein nicht vergessen. 
Siehe in die Hände habe ich dich gezeichnet. 
<ketzt muß ich dir das Creutz, Herr IEsu stets «achtragen, 
J * Verbringen meine Zeit mit Weinen und Wehklagin : 
Doch tröstet mich: das Creutz wahrt eine kleine Zelt, 
I m Himmel folgt darauf bey dir die wahre Freud. 

2(^or. 4, v 17. ig. 
M i s e r e Trübsahl, die zeitlich und leicht ist, schaffet 
<W> eine ewige und über alle maoßen wichtige Herr-
lichkeit, uns, die wir rncht sehen auf das Sichtbare, 
sondern auf das Unsichtbare; Denn was sichtbar ist, 
Vas ist zeillich, was aber un5chrbar ist, das ist ewig. 
Ctn deine Hand uns legen wir,O GOlt,du liebe? Vater, Denn 
_* unser Wandel ist bey dir, hie w'rd un» nicht gerahttn: 
3? eil wir in dies r Hütten lein, ist nur Elend, Trübsahl undPein, 
S a ) dir der Freud wir warttn. 

Am 

i 



Am iv. Sonntage nach Ostern. 
JjjjfsJ eil die Welt die Straff vernichtet, 
| M S o wird in der Höüen Pein, 

"^W?nn GOtt dort die Bosheit richtet, 
Desto größer Straft seyn. 

Sende, Herr, den Tröster her. 
Der mich deine Wahrheit lehr. 

Joh. 16, v. 7 - i i . 
g« ist euch gut, daß ich h <no?he, denn so ich nicht 
44 hingehe, so kömmt der Troster nicht zu euch; So» 

ich aber hingehe, will ich ihn zu euch senden. Und 
wenn derselbige kommt wird er die Welt straffen um 
die Sünde, um die Gerechrigkeit, und um das Ge-
richte. Um die Sünde, daß sie nicht gläuben an lnich, 
um die Gerechtigkeit aber, daß ich zum Water gehe, 
und ihr mich fort nicht sehet. Um das Gericht, daß 
der Fürst dieser Welt gerichtet ist. 

Joh, 3, V. 36. 
MAerandenSoHn g!äubet,der Hat das ewige Leben. 
*&*& Wer dem Sohn nicht gläubet,derwird dasLeben. 
nicht sehen, sondern der Zorn GOttes bleibet über ihm. 

ps. 14!, v. 5. 
M?er Gerechte schlage mich freundlich, und strafe 
^ mich, daß wird mir so wo! thun, als ein Balsam 
auf meinem Haupt. 

Zach. 12, V 10 
M b e r das Hauß Dav id , und über die Bürger zu 
<*$ Jerusalem, will ich ausgießen den Geist der 
Gnaden und des Gebets. 

* ... 
0fß<tf fürcht ich mich, Herr Christ, in Todes Roth und Schmer 

Qitö deinem Mund Hab ich den Trost in meinem Hirtzen: 
Durch deinen Tod hast du verwandelt meinen Tod, 
Daß er mir worden ist <in Gang hinauf zu GOtt. 

Am 



Am v. Sonntage p>a<& Ostern. 
Ißch zu Q)£)U in deinen Nöthen, 

Stehe fest und weiche nicht, 
Warlich er w^rd dich erretten, 

W a n n schon nicht gleich Hü.ff'geschicht: 
I n I E s u Nahmen, deine Bltt . 
I s t J a und Amen, zweifle nicht. 

Joh. 16, v. 2Z. 24. 
ß £ Esus sprach zu seinen Jüngern: Warlich, warlich, 
S * Ich sage euch, so ihr den Vater etwas bitten 
werdet in meinem Namen, so wird ers euch geben. Biß-
her habt ihr nichts^ebeten in meinem Namen. Bitter, 
so werdet ihr nehmen, daß eure Freude vollkommen fty. 

Pf. 145, v. 18. 19. 
tet Herr ist nahe allen, die I h n anrufen, allen, die 
-ihn mitErnst anrufen: Er thutwas dieGottsfürch« 

eigen begehren, und höret ihr Schreyen, und hilft ihnen. 
CQ&tä ich dich bitt, 0 GOtt, in IEsu Chrifii Nahluen, 
-*V Das wnli Du geben mir. Es ist gewiß und Amen. 
Gib, dsß ich chlisilick) leb, und selig sterbe dir, 
Wann du das Stündiein schickst, 0 GOlt, so gnüget mn> 

Pf. 50, v. 15. 
K?ufe mich an in der Roth, so will ich dich erretten, 
" k so soll du mich preisen. 
<Vslerfilißig betet und ®ött traut, wird alles, da ihm sonst 
4P für graut, mit tapfern Muth bezwingen: S M Svrgetl» 

Stein Wird in der Eil In tausend Stucken springen. 
Pf. 130, v. 5 6. 

gs?c*j harre des Herrn, meine Seele harret, und ich 
<§* hoffe auf sein Wor t . Meine Seele wartet auf 
den Herrn von einer Morgenwache bis zur andern. 
e^sts nicht heute wie man wi l l , Sey man nur ein wenig still, 
^K Ist doch morgen auch ein Tag,Da die Wohlfahrt kommen mag, 
Gottes Zeil hält ihren Schritt, Wenn die kommt, kommt nnste Vi ls 

1 Und die Frende reichlich mit. 

Am 



3fm Himmelfahrts-Tage. 
leg mit allem Welt-Getümmel, 
'i Erde an der Erden klebt, 
Seele schwinge dich gen Himmel, 

W o der Ckor der Engel schwebt/ 
D a zulRechten GOttes sieht 
IEsus, über aU'S erhöht. 

Marc. 16» v. 15. 16 
MHristus fytafy zu seinen Jüngern: Gehet hin ln 
^ alle Welt, und prediget das Evangelium allen 
Creaturen, wer da gläuber und getauft wu. der wird 
selig werden, wer aber nicht gläuber, der wird ver-
dämmet werden. 

ibid. v. 19. 
HAnd der Herr, nachdem er mit ihnen geredet hatte, 
**& ward er (durch eine Wolcke) aufgehoben gen 
Himmel, und sitzet zur rechten Hand Gottes. 

Joh. 20, V. 17. 
W E l u s sprach zu Maria Magdalena: Gehe hin zu 
W- meinen Brüdern, und sage ihnen: Ich fchre auf 
zu meinen Vater und zu eurem Vater , zu mernem 
GOtt und zu eurem GOtt . 

Pf. 47, v. 6 .7.8. 
MTOtt fähret auf mit Jauchzen und der Herr mit 
**J- heller Posaune. Lobjmget, lobsinget GOtt , lob­
singet, lobsinget unserm Könige. Denn GOtt iß Kö-
nig auf dem gantzen Erdboden, lobsinget ihm klüglich. 

Pf. 6g , v. 19. 
^ß\x bist in die Höhe gefahren, und hast das G?fang« 
**»* riß gefangen, D u hast Gaben empfangen für 
die Menschen, auch für die Abtrünnigen. 

Ephef. 4, v 10. 
§f)'er hinunter gefahren ist daß istderselbige,der aus-
***'"' gefahren ist über alle Himmel/ aufdas er alles er« 
fülle. l Fett 



I pett. z, v. 22. 
„,/Hristus ist zur Rechten Gottes in den Himmel gs-

*& fahren, und sind ihm unterthan die Engel/ und 
die Gewaltigen/ und die Kräffle. 

&&. I , v. I I . 
ieser IEsuS, welcher von euch ist aufgenommen 
gen Himmel, wird kommen, wie ihr ihn gesehen 

habt gen Himmel fahren. 
* * * m 

( ? y r Herr wird aufgenommen, der gantze Himmel lacht, um 
^ I h n gehn alle Frominen, die er hat ftey gemacht, Es holen 
IEsum ein die lauten Chcrudinen, den hellen Seraphinen muß 
er willkommen seyn. 

Wir sollen himmlisch werden, der Herre."iacht uns Platz, wir 
gehen von der Erden Dorthin, wo unser schätz. I h r Hertzen 
«lacht euch auf, wo IEsus hingegangen, Dahin sey das Verlani 
gen, dahin fty euer Lanff. 

Wenn soll es doch geschehen? Wann kommt die liebe Zeit, daß 
lvir ihn werden schen tn seiner Herrlichkeit ? Du Tag, wan wirst 
du seyn ? Daß wir den Heiland grüßen, daß wir den Heyland 
llissen I komm stelle dich doch ein. 

Matth 28, •. 20. 
^ i e h e , (spricht Christus) ich bin bey euch alle Tage 
*2* bis an der Wel t Ende. 

» 
ssHrist fuhr gen Himmmel, was ftadt er uns hernieder? Den 
& C(Zätttv den heiligen Geist, Zu Trost der armen Christenheik, 
% l e eleison, Allel »ja, Allelnja, Meluja. Des sollen wir alle 
iroh seyn, Christ will unser Trost seyn, Kyrie eleissn. 

ssWch deine Himmelfahrt hast du Herr Christ/gebähnet Da* 
U Weg zum Himmelreich, da sich mein Hertz hin sehnet, 
hmmt wann du will: gib mir ein selig Stündelein, Daß ich 

> dir fahre nach, und möge bep dir seyn. 
ColofT. 3, v. 1. 2. 

eyd ihr nun mit Christo auferstanden, so suchst 
- was droben ist, da Christus ist, sitzend zur Rechten 

Lottes. Trachtet nach oem, daß droben ist/und nicht 
ach dem, daß auf Erden ist, Nlchs 

& 
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ichl nach Welk, nach Himmel nlcht, 
Meine Seele wünscht und stöhnet, 

IEftttN wünscht sie und sein Licht, 
Der mich hat mit GOtt versöhnet, 

Wer mich frepet vom Gericht, Meinen IEsum laß ich nicht. 
Phil. Z, v. 20. 

Mnfer Wandel ist im Himmel, von dannen wle 
W ) auch warten des Heylandes IEsu Christi deS 
Herrn, welcher unfern nichtigen Leib verklären wird, 
daß er ähnlich werde seinen verklärten Leibe, nach der 
Nirckung, damit er kan auch alle Dmge ihm unter-
thänig machen. 

Phil. 2, v. 9. 10. I I . 
W O t t Hat IEsum erhöhet, und hat ihm einen $}<v 
«*^ men gegeben, der über alle Namen ist, daß in 
dem Namen IEsu sich beugen sollen alle der Knie, die 
im Himmel und auf Erden und unter der Erden sind, 
und alle Zeugen bekennen sollen, daß IE lus Christus 
der Jfrm sey zur Ehre Gottes des Vaters. 

Rom, 8, v. 33*34 
M 3 e r wlll die Auserweh'ten Gottes beschuldigen! 
*&* GOt t ist hie, der oerecht machet. Wer wiU vw 
damnlen ? Christus ist hie, 'der gestorben ist: ja viel-
mehr der auch auferwecket ist, welcher ist zur Rechten 
Gottes und vertritt uns. 

ftnck habe, liebste Seelen-Wsnnr, 
Für deinen Tod und auftrstehn, 

O IEsu meines Hertzens Sonne/ 
Ach! wMst du auch bey uns aufgehe 
S o kunnen, zu der Engel Schaaren, 
W i r auch mit D i r gen Himmel fahren. 

* « 
0 fahr ich hin zu IEsu Christ, mein Armthu ich ausstrecken. 

So schlaf ich ein und ruhe fein, kein Mensch tan mich auf 
wecken, Denn IEsus Christus GOttes Sohn, Der wird die 
Hinuüels Th»'<r aufthun, mich führen zum ewgen Leben. 

Am 
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Am vi. Sonntage nach Ostern. 
K^Uaß dich nicht von GOtt abwende«/ 
E ^ H S o das Creuh kehrt bey dir ein, 
^ ^ * IE lus will den Tröster senden/ 

Daß er dir mit Hüls erschein, 
Und die schwere Creutzes Last 
Bringe zur erwünschten Rast. 

lall. 15, V. 26. 27. c. 16, V. I . 2. 
MMenn aber der Tröster kommen wird, welchen ich 
• ^ euch senden weroe vom Vater, der Geist eer 
Wahrheit, der vom Vater ausgehet, der wird zeugen 
von mir, und ihr werdet auch zeugen, denn ihr seyd 
von Anfange bey mir gewesen. 

Sie werden euch in den Bann thun,es kommt aber 
dieZeit,daß wer euch tödtet, wird meinender thueGOtt 
einen Dienst daran, und solches werden sie euch darum 
thun,daß sie weder meinen Vater noch mich erkennen. 

u hast gesagt, Herr Christ, wie uns die Welt nachstellet, 
Und über deine Kirch ein grimmig Urthcil fallet. 

Ack) hilf, daß mich DM dir abwende keine Plag, 
Auf daß ich dort bey dir die Ehren» Crone trag. 

Pf. 118 , v. 6. 
^ > e r Herr ist mit mir, darum fürchte ich mich nicht, 
^ was können mir Menschen thun? 

PC 4 4 , v. 13 
YMi r werden um deinet willen täglich erwürget, und 
« ^ sind geachtet wie Schlacht. Schaafe. * 

as ist mir unverborgen, doch bin ich unverzagt, 
G O t t will ich lassen sorgen, Dem ich mich zugesagt: 

Es koste Mb und Leben, J a alles was ich Hab, 
An dir will ich fest kleben, und nimmer lasten ab. 
Die Welt die mag zcrbrcchen, Du siehst mir ewiglich, 
Kein brennen, hauen, stechen, Soll trennen mich und dich, 
Kein Hunger und kein Dürsten, kein Armuth, keine Pein, 
Kein sorn des großen Fürsten Soll mir ein Hindrung styn. 

E Am 
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Am Heil. Pfittgsi-Tsge. 
ind Herr, mit Llebcs-Flammen. 

Deiner wehrten Chnsten, Schaar 
Hertz und Sinne fest zusammen, 

D i r zu dienen immerdar; 
Daß dein Geist, der edle Gast, 
Find in unfern Herhen Rast. 

Joh. ,4 , v. 23. 
C i quis diligit nie, ferrnonern rneurn icrvabit, & Pate* 
" rneus diligct eum, & ad eum veniemus, & manfio« 
nem apud eum faciemus. 

Ä A e r mch liebet, der wird mein Wor t halten und 
* ^ mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu 
ihm kommen und Wohnung bey ihm machen. 

Efai. 57» v. 15. 
lso spricht der hohe und erhabene ©Oft , der ewig-

1 lich wohnet, des Name heilig ist, der ich in der 
Höhe und im Helligthum wohne, und bey denen, die 
zerschlagenes und demüchiges Geistes sind, auf das 
ich erquicke den Geist der Gedemühtigten, und das 
Hertz der Zerschlagenen. 
O f ß w Christum liebt, sein Wort gern Hort, und auf ihn hoffet, 
^ J Den liebt GOtt wiederum, und hött ihn wann er tuftt. 

GOt t kömmt zu ihm: GOtt wohnt in ihm mitGnadund N^ht: 
GOt t hilft, und hält im Schutz, daß ihm Um Teufel schabt. 

Apoc. 3, v. 20. 
îehe, ich stehe für der Thür und klopffe an, so je» 
mand wird meine Stimme hören und mir auf-

thun,zu dem werde ich eingehen, und das Abendmahl 
mit ihm halten, und er mit mir. 

* * 
* 

( T \ n bist ja die beste Gabe, die ein Vl'cnsche nennen Fan, 
U Wann ich dich erwünscht und habe,Gtl, ich alles wünschen an: 
Ach ergib dich, komm zu mir in mein Hettze, das du dir, 
D a ich wieder bin gebohrm, ftlosi zum Tempel auserlohren. 

Zeuch 



3euch ein zu deinen Thoren, sey meines Hertzcns Gast, 
"Der du da ich gebvhren, Mich neu gcbohren hast, 

O hochgclicbter Gcist des Vaters und des Sohnes, 
M i t beyden gleiches Thrones, Mt t beyden gleich gepfeilt. 

Zeuch ein, laß mich empfinden, ul«d schmecken deine Mast, 
D ie Kraft, die uns v-?n Sünden Hüls und Errettung schafft/ 
Enßünd'ge meinen S i n n , daß ich mlt reinem Geiste 
D i r Ehr und Dienlie leiste, die ich dir schuldig bin. 

A&or. io, v. 44 
!er Heilte Geist fiel auf alle, die dem Worte 

Gottes zuhöreten. 
Pialm 51, V. 12. 15.14. 

Cor mundura cr^a in nie, Deus &c Spiritum firmum 
innova in vifceribus meis. Ne projicias me a facie 

tua : & Spiritum 3. tuum ne auferas a me, Redde mihi 
lathiam (aiutis tuae, sc Spiritu fpontaneo fuftenta me. 

Mchaff in mir/ ©Ort, ein reines Hertz, und gib mir 
WZ ein neuen gewissen Geist. Verwirff mich nicht 
von deinem Angoftcht, und nimm deinen heiligen Geist 
nichr von mir. Tröste mich wieder mit deinerHülffe, 
und der freudige Geist enthalte mich. 

Pfalm. 143, v. io. 
Err, lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, 
denn du bist mein GOl t , dein guter Gelst führe 

Mich auf ebener Babn. 
Joh, 14, v. 26. 

\at Tröster der Heilige Geist, welchen mein Water 
senden wird in meinem Nahmen, derselbige wirds 

euch alles lehren, und euch erinnern alles des) daß ich 
euch gesaget habe. 

A&ar. 2,v. 1-4. 
?ls der Tag der Pfingsten erfüllet war, waren S i e 
^ alle einmüthig bey einander, Und es geschah 

schnell ein Brausen vom Himmel, als eines gewaltigen 
Windes, und erfüUete das gantze HauS,dasie fassen: 

E 2 Und 



Und man sähe an ihnen die Zungen zertheilet als wH,, 
ren sie feurig,und er satzte sichaufe mn jeal-.chen unrer 
ihnen, und wurden alle voll des Hellten Gestes, und 
fienoen an zu yredigen mit andern Zungcn, nachdem 
der Geist ihnen gab auszusprechen. 

A&or. 2 , v. 33. 
M u n IEsus durch die Rechte GOttes erhöhet ist, 
**V und empfangen hat die Werhcissung res Heiligen 
Geistes vom Vater, hat er ausgegossen dis, d a s ^ r 
sehet und höret. 

Joel 2, v. 28. 29 
V c h will meinen Geist ausaießen über alles Fleisch, 
^ und eureSöhne und Töchter sollen weissagen, eure 
Ältesten sollen Träume haben, und eure Jünglinge soj, 
len Gesichte sehen. Auchwll ich zurseibigen Zeil b.yde 
über Knechte und Mägde meinen Geist ausgußeu. 

Tit. 3,v.4>7. 
a aber ersch'en die Freundlichkeit und Leutseligkeit 
Gottes unsers Heylantes, machteer uns stl,g, 

durch das Bad der Wiedergeburt und Erneurung 
des Heiligen Geistes, welchen er ausgegossen hat üd er 
uns reichlich,durch IEsum Christum unsernHeyland, 
auf das wir durch desselben Gnade gerecht und Erben 
ftyn des ewigen Lebens. 

A&or. 2, v. 38. 
J|$2in jeglicher.thue Buße, und lasse sich taussen auf 
°& den Nahmen IEsu Christi, zur Vergebung der 
Sünde, so werdet ihr empfuhen die Gabe des Heilgcn ' 
Geistes. 

I Cor. 3, v 16.17. 
Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes Temvel seyd, und 
^ ^ der Geist Gottes in euch wohnet ? So jemand 
tenTempelG tles verderbet den wird GOtt verder-
ben, denn der Tempel Gottes ist heilig, der seyd ihr. 

Ron,. 



Rom. F, v. 9 . 
W e r Christus Geist nicht hat, der ist nicht sein. 

1 Job. 3, v. 24 
(acan erkennen wlr, daß Chrlstus in uns bleibet, 

an dem Gast, den er uns gegeben hat. 
Rom. 8, v. 15.16 

M5e!che der Ge'st GOttes treibet, die sind GOttes 
®«> Kinder. Denn ihr habt nicht einen knechtischen 
Geist empfangen, daß ihr euch abevmahl fürchten 
müsset, sondern ihr habt einen kmdlichen Geistempfan-
gen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater. 
Derselbe Geist gibt Zeugniß unserm Geist, daß wir 
GOtteS Kinder seyn. 

Luc. 11, v. 13. 
2jo ihr, die ihr arg seyd, könnet euren Kindern gute 

Gaben geben, vielmehr wird der Vater den Heil« 
gen Geist geben denen, die ihn bitten. 

* * 
CVJun bitten wir den Heiligen G^ist 
* H Um den rechten Glauben allermeist, 
Daß er uns behüte an unserm Ende, 
Wenn wir heimsahlen aus diesem Elende, Kyneeleison. 

Du höchster Tröster in aller Roth, 
Hilss, daß wir nicht fürchten Schand noch Tod, 
Daß uns die Sinne nicht verzaqen, 
Wenn der Feind das keben wird verklagen, Kyrieeleifon. 

* * 
heiliger Geist, Herre G O t t , 

**s? A M mit deiner Gnadeä gut 
Deiner Gläubigen Hertz, Muth und Sinn, 
Dein brünstig Lieb en.zünd in ibn'n. 
O Herr, dmch de.'nes Lichtes Glantz 
Zu dem Glauben versamlet hast 
D a s V >ltf aus aller Welt Zungen, 
D a s fey dirHerr zu Lob gssungen,Halleluja,Halleluja. 
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freuet euch ihr GOttes Kinder, 
Freuet euch, ihr Menzchen all, 

Freuet euch ihr armen Sünder. 
Jauchtet GOtt mit großen Schall. 
Euer Tröster kommt zu euch, 
Der euch in sein Freuden > Reich 
W i l aus diesem Jammer bringen, 
He ffen siegen nach dem ringen. 

Unser Hertzens Trost ist kommen, 
GOttes Geist, das Freuden-Licht, 
Der Beschirmer aller Frommen, 
Unser Schuh und Zuversicht. 
Preiset seine Gut und Treue, 
Die stets alle Morgen neue; 
S o wird er euch allen geben 
Hier und dort mit ihm zu leben. Amen. 

Hiob. 33, v. 4. 
Hf?er Geist GOttes hat mich gemacht, und der Q> 
^ " dem des Allmächtigen hat mir das Leben gegeben. 

Ephe£ 4, v. 29. 30. 

Mßasset kein faul Geschwätz aus eurem Munde gehen, 
* * ^ und betrübet nicht den Heiligen Geist GOttes, 
damit ihr versiegelt seyd auf den Tag der Erlösung. 

» 
C-clj entsage alle deme, Was dir deinen Ruhm benimmt, 
^ 9 Ich wil, daß mein Hertz annehme Nur allein, was von dir komt. 

Was der Satan wlll und sucht, 
Will ich halten als verfiucht, 
Ich will seinen schnöden Wcgen 
Mich mit Ernst ylwiedcr lcqcn. 

Nur allein, H du mich starckest, und mir treulich stehest bey, 
Hilff,mein Helsser,wo du merkest, daß mir Hülste nöthig sey. 

Brich des bösen Fleisches Sinn, 
Nimm den alten Willen hin, 
Mach ihn allcrdinqes neue, 
Daß mein GOtt sich meiner freue. Amen. 

Am 



Am ir. Hclllgen Pfittgst-Tage. eencket doch ihr Menschen Kinder, 
Wie sehr GOtt euch hat geliebt, 

Wcil er feinen Sohn für Sünder 
Willig in den Tod hingicbt. 

Wer glaubt, hat das ew'qe Heil, 
Unglaub hat die Höll zu Theil. 

Joh. 3, v. 16. 17, 18. 

Sie OEUS dilexit rnundutn, ut filium fuurn unigeni-
tum daret, ut omnis, qui credit in cum, non periat, 

kd vitam aeternam habeat. 

jttglfo hat GOtt die Welt geliebet, daß er seinen 
***& eingeb-)hrn?n Sohn gab, aufdaS alle, die an I h n 
gruben, nicht verlohren werden, sondern das ewige 
Leden Naben 

Denn GOtt hat seinen Sohn nicht aesandt in die 
Welr, daß er die Welt richte, sondern daß die Welt 
durch ihn ielig werde. Wer an ihn glaubet, der wird 
nicht gerichtet, wer aber nicht glaubet, der ist schon 
gerichtet, denn er gläubet nicht an den Nahmen des 
eingebohrnen Sohnes GOttes, 

* 
£ V (fo hat ®£>tt der Herr die gantze Welt geliebet, 
* # Daß er den Sohn gesandt, zu trotten was betrübet, 
Zu richten cuf, was liegt: Zu leyn der Erden kicht, 
Wohl dem der an chn glaubt, der kommt nicht ins Gericht. 

# # 
^ 2 O t t ist sein Sohn nicht zu theuer; Nein Er giebt ihn ssir uns 
v - J hin, Daß er uns von ew'genFener Durch sein theures P lu t 
gewinn: O du unerschöpfftlr Brunnen Wie wil doch mein schwa» 
cher Geist, Ob er sich gleich höchst befleißt, Deine Tief ergründen 
können; Alles Ding währt feine Zeit, GOttes Lieb in Ewigkeit. 

1 Joh. 2, v 2 3 . 
Mtzer den Sohn leugnet, der hat auch den Vater 

E 4 Weil 



neildich GOt t so hertzlich liebet, 
^ Daß er seinen Sobn dir giebet/ 

S o must du dich fiüßjg üben. 
Deinen GOt t allein zu lieben. 

Korn. 8, V. 38. 39. 
Mch bin gewiß, daß weder Tod noch Leben, weder 
^ Engel noch Fü stenthum noch Gewalt, weder Ge« 
genwärtiges noch Zukü:zftiges weder Hohes noch Tle< 
fes, noch keine andere Crmtur soll mich schaden voa 
der Liebe Gottes, die in Christo IEsu ist unserm Herrn. 

P 5 18, v. 2 . 3 . 
EHertzlich lieb Hab ich dich, Herr meine Starcke, 
* « * H^rr mein Felß, meine B u r g , mein Erretter, 
mein GOtt , mein Hort, aufden ich traue mein Schild 
und Hörn meines Heyls, und mein Schutz. 

* * 
* * * 

Heuß sehr tieff in mein Hertz hinein, du heller Jaspis und 
•J Rubin, die Flamme deiner Liebe, und erfreu mich, daß 

ich doch bleib an deinen auserwehlten Leib ein lebendige R i lbe ; 
Nach dir ist mir, Grutiosa Coell Rosa, Krank, und glimmet 
Mein Hertz durch Liebe verwlmdet. 

2 Cor 5, v. 21 . 
.Ott hat den,der von keiner Sünde wüste, für uns 

zur Sünde gemacht, aufdas wir würden in ihn, 
die Gerechtigkeit, die vor GOt t gilt. 

* (?>arum alkin auf dich, Herr Christ verlaß ich mich, 
U Nun k n ich nicht verderben, Dein Reich muß ich ererben, 
Denn du hast mirs erworben, Da du für mich gestorben. 
Führ auch mlin Hwfc und Sinn durch deinen Geist dahin, 
Daß ich mög ullcs meiden, was mich und dich kan scheiden, 
Und ich an deinem Lelbe ein Glicdmaß ewig bleibe! 

1 Cor 13, v. 13 
^ie Gnade unsers Herrn IE^u Christi, und die 

Liebe Gottes, und die Gemeinschaft des Heiligen 
Gastes, sty mit uns allen. Amen. 

Am 



Am in. Heiligen pfingsi-Tage-
E$et die frohen Himmels-Auen. 

B i D a , wo Christus ist die Thür, 
> Gasten wil erwünftdet schauen, 

Finde sich mm Schaas- Stall hier, 
Folae, wie sein Seelen-Hirt, 
Auß und ein ihn führen wird. 

Joh. 10, v 9 . l i . 
FMarl ich, warlich, ich sage euch: Ich bin die Thür 
«!«> ^ den Schaafen. S o jemand durch mich ein­
gehet, der wird selig werden, und wird ein und aus« 
gehen, und Weide finden. Ich bin kommen, daß die 
Schaaft das Leben und volle Genüge haben sollen. 

Joh 14, v 6 
Vhr i s tus spricht: Ich bin der Weg, die Wahrheit 
* * » und das Leben. Niemand kötnmt zum Vater, 
denn durch mich. 

O R w seine Stetigkeit ohn dicĥ , Herr IEsu, suchet, 
•£& Der fehlt des rechten Weg6, ist und bleibt auch oerfiuchet, 

Du bist der rechte Hirt', O höchster GOtt und Hort! 
Du bist die rechte Stimm' und rechte Himmels- Pfori. 

?5.118, v. 27. 28. 
^e r Herr ist GOtt , der uns erleuchtet, schmücket 
® das Fest mit Mayen, bis an die Hörner des 

AltarS D u bist mein G O t t , und ich dancks dir, 
mein GOt t , ich wil dich preisen. 

» * 
* ach Tröster, komme nieder: Hur liegen wir für dir 

Dem Herren danckend wieder; Er liebt uns für und für. 
Er giebt ein'n Gnaden'- Regcn, Und kcibs und Seeleu< Ecegem 
Ach ! las! dlinen Gnaden Schein Ewiq um und bcy uns ftyn. 

S o schmücket, so schmücket, das h îhae Fest, 
Daß uns der Höchste begehen heut läßt, 

Mit Mäyen, mit Mäpen, 
Das wird uns erfreuen, 
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Am lv, Helllgen Pfingsi-Tage. 
' »ensch, erkenne GOttss Güte, 

Die dir stetes gehet nach, 
Daß sie deine See! behüte, 

Uno abwend all Ungenlach ; 
Labe dich mit I E l u B l u t : 
D i s schenckt dir dus ew'ge Gut» 

Joh. 6, v. 44 
^«s kan niemand zu mir kommen, es fey denn, dclß 
* ihm ziehe der Vater , der mich gesandt hat/ und 

ich werde ihn auferwecken am jüngsten Tage. 
ibid. v. 47 .48 49. 50. 

MFarlich, warlich ich sage euch,wer an mich glaubet 
* ^ der hat das ewlge Lcbcn. Ich bin das Brodt des 
Lebens.EureVäter haben Mannagegessc n in der W ü -
sten,und sind gestorben. D i s ist das Brodt,das vom 
Himmel kommt, auf das, wer davon isset, nicht sterbe. 

Jerem. 3 1 , v. z i . 
M c h habe dich je und je geliebet, darum Hab ich dich 
*£$ zu mir gezogen aus lauter Güte. 

Efai. 44 , v. 3. 4 . 
^ c h Will Wasser giessen auf die Dürstige, und 
M Ströhms auf die Dürre: Ich will meinen Geist 
auf deinen Saamen gießen, und meinen Seegen auf 
deine Nachkommen, daß sie wachsen sollen wie Graß, 
wie die Weiden an den Wass rbachen. 

* * »« 
( T \ u , Herr, hast selbst in Händen die gantze weite Welt, 
-**/ Kanst Menschen Hertzen wenden, Wie dir es wolgefällt. 
S o gib doch deine Gnad Zum Fried und Liebes-Banden, Vcr, 
knüvff in allen Landen Was sich qetrcnuet hat. 

Nicht unser gcntzes Leben Allzeit nach deinem Sinn, Und 
wenn wirs feilen geben Ins Todes Nachen hin, Wenns mit uns 
hi.r wird aus, So hilf uns srolich ftetben, Und nach dem Tod 
ererben Das ew'ge Himmels, Hauß. 

Am 



Am Fesi-Tage der HDrey-Emigkeit . 
Mensch ! laß Witz und Fürwilz schwinden, 

,lß Denn was Geist und himmlisch ist, 
te* ^ i r s t du nimmermehr ausgründen, 

Traue ©£> t zu aller Frist ; 
Laß Vernunft gehorsam seyn, 
Nur der Glaube :hu:s allein. 

1 Cor. 2, v. 14. 
êr natürliche Mensch vernimmt nichts vom Geist 

* GOttes , es ist ihm eine Thorheit, und kan eS 
nicht erkennen. 

2 Cor. 10, v. 5. 
M F l r nehmen gefangen alle Wernunft, unter den 
* ^ Gehorsam Christi. 

Joh. 17, v. 3. 
ß I a s ist das ewige Leben, daß sie dich, Va te r , daß 
*®* du allein wahrer G O t t bist, und den du gesandt 
hast, IEsum Christum erkennen. 

Deut. 6, v. 4. ?1 
kMöre Israel, der Herr unser GOt t ist ein einiger 
« ^ Herr. Und du sollt den Herrn deinen GOt t lieb 
haben, von gantzem Hertzen, von gantzer Seelen, 
von allen Vermögen. 

VC 33, v. 6. 
!er Himmel ist durchs Wor t des Herrn abmacht, 
^ und alle fein Heer durch den Geist seines Mundes. 

Efai. 6, v 3, 
lie Seraphim, welche der Prophet für dcm Drey-
5 Einigen hochgelobten GOt t stehen sähe, ricffen 

einer zum andern und spra6)en : H e i l i g , heilige 
heilig ist der Herr Zedaoth, alle Lande sind 
seiner Ehren voll. 

Matth-



Matth. 28, v. i% 
M E s u s sprach zu seinen Jüngern: Gehet Hin, und lch-
*£* ret alle Völker, und müsset sie, in Nahmen des 
Valers,und des Sohnes, und d.-s Heiligen Geistes. 

i joli. 5,v. 7. 
M i r e y sind, die da zeugcn im Himmel/ der 
W> V a t e r , das W o r t , und der Heilige Geist 
und die D r e y sind E i n s . 

* m 
* 

Ott , der Du deine Lust im Himmel hast ;u wohnen, 
I m Wesen Ewig, und ,Dtey»m,g m Pmonen. 

G O t t Vatc»-, ©o()n und Gciji, dich allein raff ich an, 
Kein Gott mir ohne Dich den Himmcl geben tan. 

loh. 3, v. 5. 6. 
& &u$ sprach zu Nicodemo: Warlick, warlich.ich sa-
*^ aedir es sey denn, daß jmandgebohren werde aus 
Wässer und Geist, so ka n er nicht in das Reich Gottes 
komen.Was vom Fleisch qebohren wird, das ist Fleisch, 
und was vom Geist gebohren wird, das ist Geist. 

l loh 5, v. 4. 
^^l les ,was von GOtt gebohren ist, überwindet die 
» ^ Welt, und unser Glaube ist der Sieg, der die 
Welt überwunden hat. 

ie heil'ge Drey-Einigkeit wohn uns bey, Und laß uns nicht 
verderben: Mach uns aller Sünden frey,Und hilfuns selig 

ficrben: Für dem Teuffel uns bewahr, halt uns bly festem Glan» 
bcn, Und auf dich laß uns bauen, Aus Hertzensgrund vertrauen, 
Di r uns lassen gantz und gar, mit allen rechten Christen, Entfiiehn 
des Teuffels Lüsten, mit Waffen Gottes uns rüsten, Amen, Amen, 
das sey wahr, so.singe-l wir Alleluja. 

* * * * 
s dancke &ött, und lobe dich das Volck ln guten Thaten: 
Das Land bringe Frucht und beffe sich, Dein Wort las wol 

gcrathen : Uns segne Vatcr und dcr Svhli, Uns segne GOtt de« 
Helllge Geist, dem alle Welt die Ehre chm, Für ihm sich fürchte 
allermeist. Nuntsprecht von hertzen: Amen. 
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Am!.Sonntage MclyTnnimis. 
M a ß d c h Reich:hum nicht verführen; 
fev Kehret Armulh bey dir ein, 

Laß Verzweifing dich nicht rühren, 
Rezch, dadey barmhertzig sein, 

Armuth leiden mir Gedult. 
Bringet bey GOtt Gnad und Huld. 

Lue. 16, v 22-25. 
^ s begab sich, daß der Arme starb, und ward ge-
" tragen von den Engeln in Abrahams Schooß. 

D e r Reiche aber starb auch, und ward begraben D a 
sprach Abraham zum Re'chm Mann: Gedenke S o l u , 
daß du dein gutes empfangen hast in deinem Leben, 
und Lazarus dargegen hat böses empfangen. Nun 
aber wird er getröstet, und du wirst gepeiniget. 

ProV. 3 , v. 2 7 . 
Legere dich nicht, dem Dürftigen gutes zu thun, 
' so deine Hand von G O t t hat solches zu thun. 

Apoc. 14, v. 13. 
>eltg sind die Todten, die in dem Herrn sterben, 

von nun an; J a der Geist spricht, daß sie ruhen 
von ihrer Arbeit, denn ihre Wercke folgen ihnen nach. 

Sap. 3, V. I. 
'et gerechten Seelen sind in Gottes Hand, und 

keine Quaal rühret sie an. 
FXer Reiche lebt und stirbt ohn alle Büß in Sünden: 
V -Itzt hm er keine Gnad in Ewigkeit mehr finden. 
Behüte m ch, mein GOtt , für Unbußsertigkeit, 
Daß ich nicht auch geraht in solche Quaal und Leid. 

• * 

CVßflch auf, O Mensch, vom Sunden» Schlaff, Ermuntre dich 
^ • J v^rlohrnes Sch f, Und beßre bald dein Leben: Wach auf 

es ist schon hohe Zeit, Es kommt herdey die Ewigkeit, Dir deinen 
Lohn zu geben. Vielleicht ist heut der letzte Tag, Wer weiß wie 
bald man sterben mag. 

Am 



Am II, Sonntage ttflC&Trinitatis. 
Liebste Menschen, rennet, lauffet 
W > Zu dem großen Abendmahl. 

W o umsonst ihr alles kauffet, 
Ohne Unterl'ch'ed und Wahl , 

Selig der sich stellet ein, 
Laßt Feld, Weib und Ochsen seyn. 

Luc, 14, v. 16-24. 
Us war ein Mensch der machte ein groß Abendmahl, 
" u:>d lud viel darzu, und jandte seine Knechte a u s 

zur S t u n d e des Adendmah!s, zu sagen den Geladenen: 
kommet, denn es ist alles bereitet. Und sie fangen 
an alle nach einander sich zu entschuldigen. I c h sage 
euch ober, daß der Männer keiner die geladen find, 
mein ^lbendmahl schmecken wird. 

I Tim. 2, v. 4. 
jÖtt will daß allen Menschen geholffenwerde, und 

zur Erkanrniß der Wahrheit kommen. 
Efai. 55, v. 1. 

Uolan, alle die ihr durstig seyd, kommet her zum 
& Wasser, und die ihr nicht Geld habt, kommt her, 

kauffctund esset, kommt herund kauffet ohneGeld und 
umsonst, bepde Wein und Milch. 

* * 
($2ri>& ist das Abendmahl, daß GOtt hat angerichtet• 
VL> Der Undanck ist c-uch groß, der alles ganß vernichtet. 
S o groß die Gnad jctzt ist, so groß wird styn die Pein. 
Wer hier die Gnade schimpfst, wird dort verlohren seyn. 

* * 
* 

C j c h ! wie hungert mein Gemüthe, Menschen«Freund, nach bei-
< * ner Gütc! Ach\ w.e pfieg ich oft mit Trahnen mich nach die» 
ftr Kosi zu sehnen, Ach wie pficget mich zu dürsten nach dem 
Tranck des Gebens-Fürssen, Wünsche stets, daß mein Gebeine 
mich d urch GOt t mit GOt t vereine. 

Am 



Tim in. Sonlltage nach Trinitat& 
H öret ihr verirrten Gcbafe, 

kW D " verlohrner Sünden Haust) 
£M D a ß sich wende deine Strafe , 

Jeder zu den Hirten lauff, 
G O t t und Engeln ftvlich seyn. 
Wenn sich stellt ein Sünder ein. 

Luc. 15, v. 7. 
3s wird Freuds ftyn im Himmel über einen S ü n -

der, der Buße rhut , für neun und neuntzig Ge-
rechten/ die der Buße nicht bedürfen. 

Pf. 119, v. 176. 
N c h bin wie ein verirret und verlohren Schaaf/suche 
M deinenKnecht, denn ich vergesse deiner Gebote nicht. 

Ezech. 33, v. 11. 
5Mo wahr ich lebe, spricht der Herr He r r , ich habe 
^ keinen Gefallen am Tode des Gottlosen, sondern 
daß sich der Gottlose bekehre von seinen Wesen und 
lebe. S o kehret euch doch nun von eurem bösen Wejen. 
Warum wolt ihr sterben, ihr vom Hause Israel. 

Efai, 1, v. 18. 
SllJcnn eure Sünde gleich blutroht ist, soll sie doch 
^ ' schneeweiß werden, und wenn sie gleich ist wie 
Rosin färbe, soll sie doch wie Wolle werden 

Matth. 18, v . u . 
M>es Menschen Sohn ist kommen, selig zu machen, 
^ das verlohren ist. 

Pf. 130, v. 4. 
W e y dir, Herr, ist die Vergebung, daß man.dich 
^ fürchte. 

m m 

^ch bin das Schaf, Herr Christ/ das sich von deinem Haussen 
^ Verführt durch Satans List, in Sünden hat verlauffen. 
.'rbarm dich, suche mich, trag mich zu deiner Heerd, 
luf das ich nicht ein Raub des grimmen Wolffes werd. 

Am 
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A m T a g e Johannis d e s Tau f fe r s . 
UWeir.es Nächsten WolergeHen 
Wm Allzeit dch eraehen soll, 
^ ^ Witt du einsten wl)hl bestehen, 

Sey des Heiligen Gastes voll. 
Giebt dir GOtt Leibes Frucht, 
Zieh sie auf in feiner Zucht. 

LUC. i, v. 76. 77. 
M n d du Kindlein wirst ein Prophet des Höchsten 
®& heisstn, du wirst für den Herrn hergehen, daß du 
seinen W.'g bereitest, Und Erkäntniß des Heils gebest 
seinem Volch die daist in Vergebung ihrer Sünden. 

Mal. 3? v. 1. 
|^icl)e,ich wil meinen Engel senden, der vor mir her 
® ^ den Weg bereiten soll. Und bald wird kommen zu 
seinem Tempel der Herr, den ihr suchet, und der En-
gel des Bundes, des ihr begehrt. 

Efai 40, V. 3.4. 
ßs ist eineStimme eines Predigers in derWüsten, 

J bereitet dem Herrn den Weg, macht auf dem 
Gefilde eine ebene Bahn unftrm GOtt. Alle Thal 
sollen erhöhst werden, und alle Berge sollen erniedri< 
get werden, und was ungleich ist, soll eben, und was 
höckericht ist, soll schlecht werden u 

Luc. 1, v. 68 69. 
ge lobe t sey der Herr, der GOtt Israel, denn er 
e*c* hat besucht und erlöset sein Volck. Und hat 
aufgerichret ein Hörn des Heils, in dem Haufe seines 
Dieners Davids. 

* * 
* 

(7>is ist der Tag, an dem der große Monn aebohren, 
+~* Den zum'Borl.nlffcr hat dcr große GOtt erkohren, 

Johannes heißt sein N,ihm: Die Hand des Herren ist 
Mit ihm, darum er auch getaufft den Herren Christ. 

Am 
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Am iv. Sonntage nach Trinitatis, 
Masse t uns Erbarmen üben, 
fßt Nichten und verdammen nicht, 
^ ^ D a s Gesetz besteht im Lieben, 

G'.b, vergib, dem IEsus spricht: 
Gleich so wie du handelst hier, 
2Bn:D dort @X>« vergelten dir. 

Luc. 6,v. 36.37.38. 
:cpö barmbertzig, wie auch euer ^Iater barmher-
' hig ist. Richte? nicht, so werdet ihr auch rncht ge< 

richtet. Verdamme» nicht, so werdet ihr auch mrcht 
verdammes. Virgebet, so wird euch vergeben ©e* 
bet, so wird euch gegeben. Ein voll gedruckt, gerüttelt 
und übcrfiüßiges Maaß wird man euch in euren Sckoß 
geben Denn eben mir dem Maaß, da ihr mitmefKf, 
wird man euch wieder messen. 

1 Cot. 4, v. 3 4.5. 
«Mir ists ein geringes, daß ich von euch gerichtet 
• ^ werde, oder von einem menschiichen^Tage, auch 
richte lch mich selbst nicht Ich bin mir wo! nichts bc-
wüst, aber darinn bin ick mcht aerechtftrtiaet,, der 
Herr ists aber der mich richtet. Daruin richtet nicht 
vor der Zeit, bis der Herr komme, welcher auchwird 
ans Licht bringen, was im finstern verborgen ist, und 
den Raht derHertzen offenbaren, alsdenn wird einem 
jeglichen von GOtt Lob wiederfuhren. 

* * 
* 

1?« .Splitter siehst du bald an mir, scharff wie die Falckcm 
Starblind bist du, lvanu du sollt sehen deinen Balckcn, 

Du Heuchler, kehr zuvor für deiner eigen Thür, 
tlnd scheue dann, was du kanst tadeln auch an mir. 

Apoc. 22, r. 12 
Flehe, ich komme bald, und mein Lohn mit mir, 

zu geben einem jeglichen, wie feine Wercke fey« 
werden. 

F 2im 
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Am Tage Maris Heimsuchung. 
Manct Iohannls frölich lprlnget 

M ß Noch im Mutter Leib versteckt, 
»w^Der Marien Gruß ihn zwinaet, 

Seinen Heyland er entdeckt; 
Wo sich findet dieser Gast, 
IÖa ist Freud und Seelen. Rast. 

LUC. i , v. 41-43 . 
ßlisabech war desHeil Geistes voll, und rieff laut 
& und sprach zu Mar ia : Gebcnedeyer bist du un» 

ter den Weibern, gebenedeyet ist die Frucht deines 
Leibes. Und woher kömmt mir das/ daß die Muuer 
meines Herrn zu mir kömmt ? 

* 
;o bald Elisabeth den Gruß V^aria höret, 

Hüpfft der Prophet in ihr; Der Jungfrau Seele lehrte 
Mit dem Magmficat, daß GOtt zu aller Zeit 
Hoch zu erheben sey, und seine Güligk.it. 

1 Sarn. 2, v. 1. 
zzeln Hertz ist fröllch in dem Herrn, mein Hörn lst 

erhöhet in dem H e r r n , mein M u n d dar ftch 
aufgethan über meine Fe inde , denn ich freue mich 
deines Heyl. 

Iphe£ z, V. 14-19. 
( 7 \ e r Vater unstrs Herrn IEsu Christi, der der rechte Vateß 
U ist über alles, daß da Kinder hcisset im Himmel und auf 
Erden', gebe uns Krasst,nach dem Reichthum seiner Herrlichkett, 
stürck zu werden, durch seinen Geist, an dem inwendigen Men­
schen, und Christum zu wohnen durch den Glauben in unser« 
Herren, und durch die ttebe in ihm eingewurtzelt und gegründet 
werden, auf daß wir begmffen mögen mit allen Heiligm, welches 
da sey die Breite und dte Länge, die Tiefe und die Höhe der sei« 
ben Lüde: %ad) erkennen, daß Christum lieb haben sey viel b.s, 
jler, denn alles wissen, auf daß wir erfüllet werden mit allerlcy 
Gotles Fülle 
«jJCrfurn laß ich nimmer nicht, Weil ich sol ans Erden leben, 
J 9 Ihm Hab ich voll Zuversicht. Was ich diu und Hab, ergeben, 
Alles ist auf ihn gericht, meinenIEsum laß ich nicht. jt ^ 



A m V. S o n n t a g e nach Trimiaxis* 
H ilt du Glück und Seegen fangen, 

| X Höre fleißig Gortes Wort, 
^ ^ D u wirst, was du wilt, erlanM/ 

Setze deine A'bet fort, 
Fang in IEsu Nahmen an, 
S o ist alles wolZechan. 

Luĉ  5, v. 5. 
Östrus sprach zu Christo : Meister, wir haben diö 

gantze Nacht gearbeitet, und nichts gefangen, 
aber auf dein W o r t w i ! ich das Netz auswerffen. 

Oeut. 8 , v. 17. 18. 
WKäge nicht in deinem Hertzen: Meine Kräfte und 
«*» meiner Hände Starcke haben mir dis Vermö» 
gen ausaerichtt't, sondern gedencke an den Herrn M . 
nen G O t t . Denn tt ists, der die Kräfte giebet, fett 
che mächtige Traten zu thurn 

Gen, 3,v. 17. 
ctth Schweiß deinesAng^lchts folt bü deinBrod cflert» 
^ Prov. IO.V. 22. 
H)er Seegen des Herrn machet reich ohne Mühe. 

Deut. 28, V. I. 3 5 6. 
ZMirst du befc Stimme des Herrn deines GOttes 
*£*- gehorchen, so wirst du gesegnet sehn in der Stadt, 
gesegnet auf dem Acker, gesegnet wird seyn dein Korb 
und dein übriges. Gesegnet wirst du seyn wenn tu 
eingehest, gesegnet wenn du ausgehest. 

Pfalrti 37, v. 7. 
efiehl dein Herrn deine Wege, und hoffe aufchn, 
er wirds wol machen 

aß dich, Herr IEsu Christ, durch Mein Gebet bewegen: 
Kuiwli in mein Hauß und Hertz, und bringe mir den Segtn^ 

All Arbiit, Müh'und Knust ohn dich nichts richtet aus : 
Wo H mit (Snototn bist, kömmt Ceegenin das Haus 

F 2 Am 
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Am VI. Sonntags tta<l)Trinitat& 
ixt sind Christi rechte Brüder, 
, Die ohn Haß und Zorne seyn, 
Sich auch bald versöhnen wieder, 

Fliehen allen Heuchel < Schein, 
Denn wer Haß und Feindschaft liebr, 
Seine Seel dem Teufel giebt. 

Matth. 5, v. 23 - 26. 
!enn du deine Gabe auf dem Altar opferst, und 

wirst alda eingedenck, doß dein Bruder etwas 
wieder dich habe, so laß alda für dem 2(kar deine Ga-
be, und gehe zuvor hin, und versöhne dich mit dem.m 
Bruderbund alsdenn komme und opfere deine Gabe. 
S e y willfärtig deinem Wiedersacher bald, dieweil 
du noch bey ihm auf dem Wege bist, aufdüß dich der 
Wiedersacher nicht dermahleins überantworte dem 
Richter, und der Richter überantworte dichd.mDie-
mx, und du werdest in den Kercker geworffen. 

Matth 5, V. 44 45. , A 

Mßiebet eure Feinde, segnet die euch fiuchen, thut 
" ^ wohl denen, die euch hassen, bittet für die, die 
euch beleidigen und verfolgen, auf daß ihr Kinder seyy 
eures Vate rs im Himmel. Denn er lasset fane 
Sonne aufgehen über die Bösen und über die Guten, 
und lasset regnen über Gerechte und Ungerechte. 
i^^krqib dem willialich/ der dich zu Zorn beweget, 
^> Wer Feindschaft,Zorn und Haß in seinem Hertzen träges 

Den wird des Herren Zorn dem Sas«n geben preiß, 
Daß er auch fernen Zorn hernach an chm biweiß. 

* * 
* 

<^)3ttleih, daß ich aus Hertzen grund Mein'n Feinden msg vep 
"%J ^eben, Verznh mir auch zu dieser Stund, schaff mir «n 
neues uhtn : Dein Wort mein Speist laß allweq seyn, damit 
mein Seel zu nai'ren Mich zu wehren, Wenn UnKluck geht daher, 
Dail »Ntch bald möcht abte.)ren. 

Am 



Am VIT. Sonntage nach Trinirafe 
( D a Vorm. von der Vcr?lährung Christi gep«digt wird.3 

^ E s u laß mich einsten schauen 
Deinen hell^verklärren Leib, 

Unterdessen Furcht und Grauen 
Allergnadigst von mir treib/ 

B i s mein Leib in deinem Nclch 
Werd dem Glantz der Sonnen gleich. 

Mr.tth. 17, v. 2 -5 . 
W E s u s ward verklährt vor seinen Iüngem. Und 
*§* sein Angesicht leuchtete wie die Sonne , und seine-
Kleider wurden weiß als ein L̂ cht Und siehe eine Stirn* 
me aus der Wolcken sprach: D l s ist mein lieber S o h n , 
an welchem ich Wolgefallen habe, den sollt ihr hören. 

uf einem hohen "Berg wirf! du, Herr Christ, verklaret 
Drcy deiner Jüngern seh», was GOtt uns dort beschlrett 

Und diese Herrlichkeit, wie dir es hat beliebt, 
Den Vvrschmack wahrer Freud uns zu verstehen giebt. 

Pf. 4 5 , v. z. 
u bist der Schönste unter den Menschen-Kinde>rn, 
holdselig sind deine Lippen, darum segnet dich 

G O t t ewiglich. 
2 Cor 5, v. 1. 2. 

ir wissen, so unser irrdisch Hauß dieser Hütten 
zerbrochen wird, daß wir einen Bau haben vo» 

G O t t erbauet,ein Hauß^ nicht mitHanden gemacht, 
daß ewig ist im Himmel. Und über demselben sehnen 
wir uns auch nach unsrer Behausung, und uns ver-
langt, daß wir damit überkleidet werden. 

* * * * 
» * 

<> ag, weuuwirsi du doch aü^echen,Stunden, 0 wenn schlaget ihr !•• 
S - Daß ich mich doch »lag besprechen Mit dem Schönsten für 
uud für? Welt, in dir ist nichts denn Streit, Nichts denn lautet' 
Eitelkeit, Aber dort ist allez«it Friede, Freud und Settgkeit. 

3 s Am 



Am VW. Sonntage ItddyTrinifatis. 
(da Nachmittags von der Speisung 4oc>o Mann gcpr.wird.) 

!orraht, mehr als man verzehret, 
Find das Volck, so IEsum liebt, 

Wer GOtt traut, wird wol ernchret, 
Darff durchaus nicht seyn betrübt. 

IEsu sorge auch für mich, 
Daß ich dich preis' ewiglich, 

Marc. 8, v, 6. 7. 8, 
M E s u s gebot dem Voick, daß sie sich auf die Erde 
•^ lagerten. Und er nahm die sieden Brodte, und 

danckete urti gab sie seinen Jüngern, doß sie dieselbi-
gen vorlegten. Und sie legten dem Wolck für, und 
hatten ein wenig Fischbein, und er hieß dieselben auch 
sürtragen. S i e assen al?e.r und wurden satt, und 
buhen die übrigen Brocken auf sieben Körbe. 

» 
^ i e r tausend Mann hast du durch wenig Brodt gespeisel> 
*^- Die dir, Herr IEsu, sind in Andacht nachgereiste, 
Was traur tch dan so seht/ wenn mir auch Brodt gebricht? 
Wer sich auf dich verläßt, der wird verlassen nicht. 

Hebr. 13, v. 5 
^ c h will dich nicht verlassen noch versäumen. 

Pfalm. 55, V 23. 
D A ' r f f d^in Anliegen aus den Her rn , der wird dich 

versorgen, und wird den Gerechten nicht ewlg« 
ilch ln Unruhe lassen. 

I ketr. 5. V 7. 
Jgpe eure Sorgen werffet auf dem Herrn, denn er 
« w ftsgßt für euch. 

* * 

CsAeil du mein GOtt und IZater bist, Dein Kind wirst du ver, 
* *? lassen nickt, Du väterliches Hertz, ich bm ein armer Er» 

t"'n-)l!oß, Auf Erden weiß ich kemen Trost. 

Am 



Am vin, Sonntage nach^rmiratG 
W a s hilffls mit dem Mund bekennen, 

m'<k Wenn das Hertz voll Heucheley? 
l ^ ^ I E f u m einen Herren nennen. 

Machet nicht von Cünden frep^ 
Cbrlsien gehn zum Himmel ein, 
Heuchler in die Höllen > Pein. 

Matth 7, v. 15.16. 
chet euch für für den falschen Propheten, die w 
Sch>'f Kleidern zu euch kommen, inwendig aber 

sind sie re ssende Wölf fe, an ihren Früchten soll ihr 
sie erkennen. 

Ibidem V. t<fc. 
^ s werden nicht alle die zu mir sagen, Herr, Herr, 
**& ins Himmelreich kommen, sondern die den W i l -
len lhun meines Vaters im Himmel. 

Marc. 4,v. 2Z. 24. 
er Ohren hat zu hören, der höre, aber sehet zu, 
was ihr höret, 

icht traue dem, O Mensch, der falsche Lehr einführet, 
Und sie mit großen Schein und glatten Worten zieret, 

E r deckt den Schalck und Wolffuur durch sein Lämmleins &feft, 
Und raubet dir, wo du ihm folgst, die Seeligkeit. 

lerem. 23, v. 28. 
^ ^ i n Prophet, der Träume hat, der predige Träu-
e**/ me, wer aber mein Wort har, der predige mein 
W o r t «cht. Wie reimen Stroh und Waitze»l zu-
fammen, spricht der Herr. 

Apoc 22, v. 18. 19 
W o iemand dazu setzet etwas zu den Worten der 
" ° * Weissagung in diesem Buch, so wird GOt t zu-
setzen auf ihm die Plagen, die in diesem Buch ge.'chrie-
den stehen Und so jemand davon thut von den Worten 
des Buchs dieser Weissaguna, so roirD GOtt abthun 
sein Theil vom B'-ch des Lebens und vonder heiligen 
Stadt,undvon dem,daß in diesem Buchgeschrieben ist. 

F 4 Am 
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Am IX". S^t t t t taZe nach Triniattis. 

w 
iV i\t du hier Freunde machen, 

^im% Und dort ewig haben Ruh, 
* So gib wieder fremde Sachen. 

Gutes auch den Armen rhu, 
Denn das ungerechte Gut 
Stürtzet dich zur Höllen. Glut. 

Lue, 16, v. 9. 
IWr i s tus spricht: Ich sage euch: Machet euch Freun« 

*- ' de mit dem ungerechten Mammon, aufdaß, wenn: 
ihr tiun darbet, sie euch aufnehmen in die ewige Hütten. 

# * 
•yin Welt^Kind Tag und Nacht mit List und knst nur sinnet 
^ Auf das, was zeitlich ist, und offters bald zerrinnet. 

Du bist des Lichtes Kind : Mit solchem Fleiß auch tracht 
Auf das, was ewig bleibt, nach dem, was stlig macht. 

Matth. 25, v. 40. 
FAar l ich , ich sage euch, was ihr gethan habt einen* 
*£/*) unter meinen oeringsten Brüde r , daß habt ihr 
mir gethan. 

Matth. 10, v. 42. 
' M A s r dfe<er geringsten einen nur nnt einem Becher 
* m talte$ Wasser trancket, in eines Jüngers N a h . 
nuv, warlich ich sage euch, es wird ihm nicht ««belohnet 

Pfalm. 4 t , v. 2 »4. 
Z o l d e m , der sich des Dürfftigen annimmt, den 
rj£f »fi$ der Herr erretten zur bösen Zeit. D e r 

H-rr wi.d ihn erquicken aus seinem S ich-Be t t e , du 
est ihm von alier seiner Kranckheit. 

Prov. 19, V. 17. 
Ht sich des Armen erbarmet der leihst dem Herrn , 

•~ %>it wird ihln wieder gutes vergelten. 
- '4 mich,mein Gott.mit jederma« inFried nndFreundschaft leben-, 
*"••• So weit ti< christlich ist,lvilt du mir etwas geben An No.ch:'um, 
t C!Ö und <3uf, fr ßub auch disdadiy, Daß von um'̂ chtem Gut 
' ch sui.ta-mengetsey. Am 



A m X. S^ t t t t tage nach Triäfrat& 
Msnsth beweine dein Verbrechen, 

Das dein IEsus weî e nicht. 
Und sich an dir müsse rächen, 

Wenn sein Zorn-Feuer hoch anbrickt; 
Dencke Gottes Frieden nach, 
Sonst kommt hier und dort die Räch. 

Lue. i9,v. 41^42. 
M n d als IEsus nahe hinzu kam, sähe er die Stadt 
®®> an, und welnete über sie und sprach: Wenn du es 
wüstest, so würdest du auch bedencken zu dieser deiner 
Zeit was zu deinem Frieden dienet, aber nun ists für 
deinen Augen verborgen. 

Lue. l z , v. 3 .5 . 
ZMo ihr euch nicht bessert, werdet ihr alle auch also 
^ * umkommen. 
Cfdlt ist die Gnaden. Zeit: Jetzt ficht der Himmel offen: 
• ^ Ie^t bat noch jedermann die Eecliqkeit zu hoffen: 
Wer diese Zett versäumt, und sich zu GOtt nicht lehrt, 
Der schrey Weh über sich, wenn er zur Höllen fährt. 

Thren. z , v. 22 . 23 . 24 . 
KMe Güte des Herrn ists, daß wir nicht gar aus 
&fi sind, feine Barmhertzigkeit hat noch kein Ende, 
sondern sie ist alle Morgen neu, und seine Den ist 
ßroß. Der Herr ist mein Theil, spricht meine Seele, 
darum wil ich auf ihn hoffen. 

jer. 6, v 8 
bessere dich Jerusalem, ehe sich mein Hertz von dir 
"& * wende, und ich dich zum wüsten Lande mache dar-
innen niemand wohne. 

* 
* * 

<^2ein,ach wein jetzt um die wette mtimt beydenAngenBach, 
•£& O das ich gm,a Zähren Ufttxn bWeinen meine Schmach, 

O daß aus dem Thranm-Brunnen 
Ksm ein sturer Strohm yerunnen. 

F 5 Am 



Nm X'. Sonntage nach Trinitatis. 
offart hat G O t t nie gefallen, 

Weg. was Pharisäisch heist, 
^Deinem G O t t beliebt vor eilen 

Ein zerschlagner Zöllner Geist, 
Demuch macht den Engeln gleich, 
Hoffart stürtzt ins Teuffels Reich. 

Luc. 18, v 13.14. 
ht Zöllner stund von ferne, wolle auch feine Augen 
) nicht aufheben gen Himmel, sondern schlugen 

seine Brust, und sprach: GOt t sey mir Sünder gnädig. 
Ich sage euch, spricht Christus: Dieser gieng hinab, 
gerechtfertlget in sein Hauß für jenemPharisaer.Denn 
wer sich selbst erhöhet .̂der wird erniedriget werden, und 
wer sich selbst erniedriget, der wird erhöhet werden. 

Pfalm. 143,V. 2. Z. 
U K E r r , gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht, 
»1» denn für dir ist kein Lebendiger gerecht. 
0 1 1 « magst du doch, 0 Mensch, mit deinen Wercken prange^ 
<& Als töntest du dadurch die Seellgkelt erlangen? 

Die Wercke sind zu schwach. Aus Gnaden kömmt das Heil: 
Wer GOttls Gnad ergreifft/ der hat am Himmel Theil. 

Rom. 3, v.2z. 24 
M s ist hier kein Unterschied. S i e sind allzumahl 
^ Sünder, und mangeln des Ruhms, den sie an 
GOt t haben sollen. Und werden ohne Verdienst ge-
recht aus seiner Gnade durch die Erlösung, so durch 
Christum IEsum geschehen ist. 
gytin ichgleich von dir, o GOtt/ gewichen, Stell ich mich doch wie« 
'̂ derein,hatunsdochdcinSohnverglichen Durch feinAngstund 
Todes Pein: Ich verlaugne nichtdie Schuld,Aber deine Gnad und 
Huld Ist viel größer als die Sünde, Die ich stets in mir empfinde. 

Pf. $ 1 , v. 19. 
MHie Opffer, die GOt t gefallen, sind ein geängster 
^"^ Geist, ein geangstes und zerschlagenes Hertz 
wirst du, GOtt , nicht verachten. 

Am 



Am xn. Sonntage nach Tnntatis, 
\Dtt sey Danck, der mir gegeben 

Sprache, Gehör, Wernunft, Gesicht: 
Mch! daß ich in meinem Leben 

Seine Gut mißbrauche nicht! 
G O t t steh Ven'n Preßhafften bey, 
Mache sie, des Kummers ftey.' 

Marc. 7, v. 34.35.37. 
^hristus sähe auf gen Himmel, seuffzete und sprach 
' zu dem tauben und stummen Menschen: Hepbaca, 

daß ist: Thue dich auf. Und alsbald thaten sich ftins 
Ohren auf, und das Band seiner Zunge ward loß, 
und redete recht. Und die Leute verwunderten sich über 
die maaßen,und sprachen: Er hat alles wol gemacht,dle 
Tauben macht er hörend, und die Sprachlosen redend. 

kevit. 19, V. 14. 
§ S u solt dem Tauben nicht fiuchen, du soll vor dem 
^ ^ 0 Blinden kein Anstoß setzen, denn du solt dich vor 
deinen G O t t fürchten, denn ich bin der Herr. 

Sap. 16, v. 12. 
's heilet sie weder Kraut noch Pflaster, sondern 
1 dein W o r t , Herr, welches alles heilet. 

* etumm ist mein Mund,»yann ich sol meinem GOtt lobsingen: 
Die Ohren find verstopft, sein Wort kan nicht durchdringen, 

köß auf Herr IEsu Christ, löß auf Gehör und Mund, 
S o hör und red ich recht: Dein Lob wird durch mich kund. 

Pf. 5i ,v. 17. 
err , t\>\xt meine Lippen auf, daß mein Mund 

deinen Ruhm verkündige. 
Pfalrn, 34, V. 2 .3 . 4. 

ch wi l den Herrn loben allezeit, sein Lob sol immer« 
^ dar in meinem Munde seyn. Meine Seele sol 
sch rühmen des Her rn , daß die Elenden hören, und 
sich freuen. 

Am 



A m XIII. S o n n t a g e nach Trini'atis. 
Mensch, so du wilt ewig leben, 

Lieb von Herzen demen GOtt, 
Mercke vis Gebot darneben, 

HUffdcm Nächsten in der Noch. 
Selig, der es nimmt in acht, 
Ewig Weh! wer es veracht. 

Lue 10» v 25-28. 
^iehe, ein Schriffrgelehrter stund auf, versuchte 

Chrlstum. und sprach: Meister, was muß ich 
thun daß ich das ewige Leben ererbe ? Er aber sprach 
zu ihm: Wie stehet imGesetz qcschrleben? Wie liesest du? 
Er antwortete und sprach: Du soll Gott deinen Herrn 
lieben vongantzcm Hertzen,von yantzer Seele von al« 
len Kräften und von gantzem Gnnühte, und deinen 
Nächsten als dich ftlbst. IE?us aber sprach zu ihm: Du 
hast recht geantwortet, chue das, so wirst du leben. 

3ch bin der Mmsch, Herr Christ, vom Satan sebr Zeschlagetr; 
Die Wunden sind schnieff; Der Schmers ist uichtzn sagen; 

Du bist der Samarit: Dein Blut in öhl und Wein, 
Das heile mich, so we'rd ich httl und selig seyn. 

Efai. l, v. 5. 6. 
V ^ a s gantze Haupt ist kranck, daß gantze Hertz ist 
**** matt. Von der Fußsohlen bis aufs Haupt ist 
nichts gesundes an ihm, sondern Wunden, Striemen, 
Eitecheulen, die nicht gehesflet, noch gelindert, noch 
mit Ohl verbunden sind. 

Lue 10, V. 23. 24. 
gCelioj sind die Augen, die da sehen das ihr sehet, denn 
»2» ich sage euch, viele Propheten und Könige wol« 
ten fthen,daß ihr sehet, und Habens nicht gesehen, und 
hören/ daß ihr Hörer, und Habens nicht gehöret. 

CÄfremrn lieben GOtt von Angesicht 
«*> Wcrd ich anschau'n, dran zweifi' ich nicht, 
In ew'ger Freud und Seligkeit, die mir bereit, 
WM sey Lob, Prest in Ewigkeit! 
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Am XIV. Sonntage nach Trinitaüs, 
:ein I E l u ! wollst mir Gnad erweijen, 

Mach mich vom Sünden Aussatz rein. 
Ich wil Dich ielzt und ewig preisen, 
' Sole ich auch nur der Eintzige seyn 3 

Der meiste Theil von Sünden kranch 
G:bt dir, Herr I E s u ! Stanck für Danck. 

Lue. 17, v. 1 5 - 1 9 . 
ßin^r unter den zehen auff chigen Männern, da er 
' gesund worden war,kehrele um. und preisete Gott 

mit lauter Stimme, und fiel aufsein Angesicht zu IEsu 
Füßen, und danckete ihm, und das war ern Samariter. 
IEsus antwortete und sprach: Sind ihrer nicht zehen 
rein worden ? wo sind aber die nenne ? Hat sich sonst kei-
ner funden, der wieder umkchre> und gebe GOtt dis 
Edre, denn dieser Fremdlinger? Und cr sprach zu ihm: 
Stehe auf, gehe hin, dein Glaube hat dir geholffen. 
Qefin Manuer schrei« zu dir, Herr Christ, mit Roth betreten, 
£ ? Du hörest ihr Gcschrcy, Du bilssst, wie sie gebeten. 
l im Hülffc schrcy ich auch in meiner Roth zu Dir, 
S o u dem all Hülffe kömmt Hilff Helffer, hilff auch mir. 

K 28, v. 2?. 
Zerlaß nüch nicht, Herr mein GOtt.fty nicht ferne 
von nur, elle mir beizustehen, Herr meine Hülste. 

K IQSyJ. 1-4 
zMobe den Herrn meine ^eele, und was in mir ist, 
® ^ seinen heiligen Nahmen. Lobe den Herrn meine 
Seele, und vergiß nicht, was er dir gutes gethan hat. 
<£)et dir alle deine Sünde vergiebet, und h?ilet alle 
deine Gebrechen, der dein Leben vom Verderben erlö-
stt, der dich krönet mit Gnade und Barmhertzigkelt. 
«^ch will alle meine Ta,^e rühmen deine starcke Ha-.d, 
j 5 Daß du meine Nnch und PlugeHast so glücklich aligswanüh 
#?-.&t nur in der ZärtlichkeltSoll dein 3iuhm sin ausqebrcif/ 
Ich wills auch ßernach uweisen, Und in Ewigkeit dich wiftn. 
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Am XV. Sonntage «ach Trinita'is, 
Warum plagst du dlch mit Sorgen? 

Trachte nach dem Himmelreich, 
2 Dcncke nicht/ was cß ich morgen? 

Mammon lst der Seelen Seuch z 
Isis nicht arnig, daß jed-r Tag 
Hl'.be sein selbst eig'ne Plag. 

Mätth. 6, v. 31-33. 
^ h r sollet nicht sorgen und sagen: W a s werden wlv 
^ essen ? W a s werden wir trincken ? W^mit we-den 
wir uns kleiden ? Nach solchem allen trachten d'e Hei. 
dm, denn euer himmlilcher Vater welß, daß hr l e$ 
alles dedürffet. Trachtet am ersten nach dem Re,ch 
Gottes, und nach seiner Gerechtigkeit, so wird ?u<| 
solches alies zufallen. 

* 

D ®Ött, der du das Graß so schon in Feldern zierest; 
£ \ n Vögeln wuuderltch die Speise sc! st zuführest: 

D u wirst mir, der ich bin dlin Kind, so vi,l b sch,rn, 
Daß ich nach Nothdurfft mich ka^bleiden und ernähre 

1 Tim. 6, v. 6.8-
j j$ ist ein großer Gewinn, wergottselig ist und I3f# 
^ set ihm genügen. Denn wir haben nichts in d t 

Welt gebracht, darum offenbar ist, wir werden auch 
nichts hinaus bringen: Wenn wiräbtt Nahrung uno 
Kleider haben, so lasset uns genügen. 

* * » # 
(Sfeilt du was thun,wasGOtt gefallt Und dir zum Heilqedcyet ? 
*03 S o wirssdein Sorgen auf den Held, Den Erd und Himmel 

scheuet, Und gib dein Leben, Thu» und Stand nur frölich hin in 
Gottts Hand, S o wird er deinen Sachen Ein frölich Ende Wochen. 
Gjya di>< mein Vater ich dein Kind, Was ich bey mir nicht hab 
^ und sind Hast du \\\ aller anüqe: e o hilff nun, daß ich 

meinen Stand Wol halt i\nb herrlich siege. 
Dem so! ftyn alter Rnhm und Ehr, Icl) wil dein Thun je 

i„thr m\'o mehr. Mit hocherfreute?Seelen Für deinem Volck und 
«nllkr Welt/ S o lang ich lrb, lrzäylen. 
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Am ̂ VI. Sonntage nach Trinitatijb. 
Mristlich leben, selig sterben, 

Tf> Ist das allerhöchste Gut, 
- « Wilr du dieses nicht ererben ? 

Fährest du zur Höllen, Glut, 
Alle ruffr und rafft der Tod, 
S e a g , den er bringt zu GOtt . 

Luc. 7, v. 14. 15 . 

tEAs trat hinzu zum Sarge des Jünglings, dey 
aus Nain getragen wurde, und rühme denselben 

an und sprach: Jüngling, ich sage dir, stche auf, und 
der Todte richtete sich auf, und fing an zu reden, und 
er gab ihn ferner Mutter. 

l<2or. 15, v. 22 . 
Wleich wie sie in Adam alle sterben,so werden sie in 
«05 Christo alle lebendig gemacht werden. 

* 
( T y r Tod zertrennet osst in Lieb erglbne Hertzen, 
ZJ gttyt alle Freud in Leid doch tröstet ihren Schmertzel^-
Daß sie GOtt wiederum dort in der Ewigkeit, 
Zmammw dringen wild in lauter Freud ohn Leld^ 

Sir. 7 , v. 4 0 . 
lensch, was du thust, so bedencke das Cnds, so 

wirst du nimmermehr Übels lhun. 
Pf. 90 , v. $. 

Mehre uns bedencken, daß wir sterben müssen, auf 
*& haß wir klug werden. 

* » 
* 

"^ch wil dieses Jammer, Leben, Wenn es meinem GOtt beliebt, 
.»" Gern und willig von mir geben, Bin darüber nicht betrübt, 
Denn in melnes IElu Wunden Hab lch Heil und Troji gefunden 
ind mein Trost in Todes Roth Ist des Henen ZEsu Tod 

'ai ist für mich gestorben, Und sein Tod ist mein Gewinn, 
,af- mir das Heil erworben, Drum fahr ich mit Freuden hin, 

H«r aus diesem Welt Getümmel,In den schönen GetteS-Himmch 
Da lch werde Mzeit Sehen die Dreynnisttit i 
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Am XVIf. Sonntage nach Tiinifatis, 
M W er durch Sloltz sich selbst erhöhet, 
mf% Wird vor GOt t geachset klein, 
-üoMz Wer aus Demuht unttn stehet, 

Wird dort groß im Hinnnel ftyn: 
Wer'Denncht liebt, ist Goires Freund, 
Den'n Stoltzen b'eibt er ewig ftind. 

Luc. 14. v. 11. 
M > e r sich selbst erhöhet, der soll erniedriaet werden, 
^ * * und wer sich selbst erniedriget, der soll erhöhet 
werden. 

Prov. 16, V. 18. 
^e r zn Grunde gehen soll, der wird zuvor st^ltz : 

Hoffart und \lo\pt Muth kommt vor dem %\H 
Mich. 6, v. 8-

WZs ist dir gesagt Mensch, was crnt ist, und was der 
^>y Herr von dir fordert., nemlich Gottes Worr hal-
ten und Liebe üben,und demülhiq ftyn vor deinem Gott. 

Jer. z i , v. 20. 
Wffi Ephraim nicht mein theurer Sobn und mein 
&• trautes Kind ? Denn ich dencke lwch wol dran, 
was ich ihm geredt habe, daruu, bricht nnr mein Hertz 
gegen ihm, daß ich mich sein erbarmen muß, spricht 
der Herr. 

Matth. 11, v. 28.29- 30. 
Kommet her zu mir alle,die ihr mühselig und bela-
^ den seyd.'spricht Christus, ich will euch erquicken. 

Nehmet auf euch mein Joch, und lerner von mir, denn 
Ich bin sanssrmüthig, und von Hertzen dettiüchig, so 
werdet ihr Ruhe finden für eure Seele. Denn mein 
Joch ist sanffc, und meine Last ist leicht. 

^ e r r Christ, du kehrest cm bty denen, die dich bassen, 
*V Du wirst ja mich, der ich dich liebe, mcht verlassen. 
O komm, und bleib bcp mir im #MI& und Hertz ein Gast, 
Hab ich nur dich, st» fab ich alles, was du hast. 

Am 
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A m Fest - T a g e Michaelis, 
ib nicht Hrgerniß auf Erden § ' 

Jemand, weder groß noch klein, 
Mi t W o r t , Wercken und GebeHrden, 

Meide allen Hvffarts. Schein / 
Wer der Kielnsten ärgert ein, 
Des Quaal wird untrüglich seyn. 

Matth. IF , v. I O . i i . 

ehet zu, daß ihr nicht jemand von diesem Kleinen 
verachtet. Denn ich sage euch, %u Engel im 

Himmel sehen allezeit das Angesicht meines VaterS 
im Himmel. Denn des Menschen Sohn ist kc mmen, 
selig zu machen, was verlohren ist. 

VC 34> v. 8. 
Her Engel des Herrn lagert sich um die her, so ihn 

fürchten, und hilfft ihnen aus. 
VC. 9 1 , v. 11 . 

r hat seinen Engeln befohlen über dir. daß sse dich 
behüten auf allen deinen Wegen. Doß re dich 

auf den Händen tragen, und du deinen Fuß nicht an 
einen Stein stössest. 

Pf. 103, V. 20. 2 1 . 22. 
Mßobet den Herrn ihr st'ne Engel, ihr starcken Hel-
* 2 * den, die ihr seinen Befehl ausrichtet, daß man 
höre die Stimme seines Wor?s. Lobet den Herrn 
alle seine Herrscharen, seine Diener, die ihr seinen 
Willen thut. Lobet den Herrn alle seine Wercke an 
allen Orten seiner Herrschaft. Lobe den Herrn meine 
Seele. 

* « 
* 

er Fürst Michael legt, als Sieqs.Mann, cm bit Waffen, 
Um seinem Volcke Fried und Ruh dadurch zu schaffen, 

laß um uns/ 0 Herr Christ, stehn deiner Engel.Wacht, 
Go sind wir wol bewahrt für aller Teuffels Mache. 

G Ach 
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Ojftf; Her r ! laß dein lieb Engelein Am letzten Cnd die Seele 
'^Hinein I n Abrahams Schvoß tragen, Den Leib in sein Schlaf« 
KsVunerlein, Gar sanft ohn einig Quaal und Peln,Ruhn bis anl 
Jüngsten Tage; Alsdenn vom Tod erwecke mich. Daß meine M 
gen sehen dich, I n aller Freud/ o Gottes Sohn, Mein HeylanV 
und mein Gnaden Thron. Herr IEsu Christ! erhöre mich, er» 
höre mich, Ich wil dich preisen ewiglich. 

( ? V m Engel, Herr, laß bleiben, Und weichen nicht von mir, 
*J Den ©aton zu vertreiben, Auf daß der bös' Feind hier I » 
diesem IammerthalSein Tück an mir nicht übe, itib und Seel mil 
nicht betrübe, Und bring mich nicht zu Fall. 

* * * * * « 
» » « 

S X einen Engel m mir sende, Der des bösen Feilches Macht, Lisi 
V / und Anschlag von mir wende, Und mich halt in guter Acht, 

Der auch endlich mich zur Ruh 
Trage nach dem Himmel zu. 

b e f i e h l bein'm Engel, daß er komm, Und uns bcw'ch dein El< 
*0 genlhum. Gib uns die lirbcnWachter zu, Daß wir fürmS«< 
tan haben Ruh. 

S o schlaffen wir im Nahmen dein, Dieweil die Engeln bey «n< 
styn, Du heilige Dreyelnigkeit, Wir loben dich w Ewigkeit. 

Hebr. i , v. 14. 
[k heiligen Engel sind alizumahl dienstbare Geister 

ausgesandt zum D'enst, um derer willen, die 
ererben sollen die Seligkeit. 

Und wenn die Welt voll Teussel war, Und wollen uns vcrschlin« 
gm,So fürchten wir uns nicht so sehr,Es s ll uns dochgcling-nl 

Der Fürst dieser Welt, Wie sauer tx sich stellt, Thut er uns d»4 
nichts, Daß macht, «r ist gerichl, Ein Wörtlein tan ihn fällen. 

ApOC. 1 2 , V. I O . I I . 1 2 . 

MZ'un ist das Heyl, und die Kraft, und das Reich, 
^ ^ die Macht unsers Gottes, seines Christus worden, 
weil der verworffm ist, der sie verklaget Tag und Nacht 
für GOt t Und sie haben ihn überwunden durch des 
Lammes Blu t , und durch das Wort ihrer Zeugniß, 
und haben ihr Leben nicht geliebet, bis in den Tod. 
Darum freuet euch ihr Himmel und die darinnen 
wohnen. 
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Am XVIIT. Sonntage nach Trinraf& 
>einIEsu! laß mich Liebe üben, 

Mit Hertzens Lust bis in ren Tod, 
Wei l das Gesetz besteht im Sieben/ 

S o lieb ich, scheue keine N . t h , 
rHon gantzem Hertzen, I E j u , dich. 
Und meinen Nächsten gleich als mich. 

Matth. 22, V, 37. 
W E s u s sprach: D u soll liebcn Gld t t deinen Herm, 
*& von ganyem Hertzen, v n gantzer Seesen von 
allen Kräften, uttd von g^ntzrm Gem^hie, die ,st 
das fürnehmste und gröste G bot. D s andere ist 
dem gleich, du solt deinen Nachstm neben als dich 
selbst. 

P 
(^Xü willt/ 0 ®Ött, daß ich d.ch li Un sott vor Ollen, 
**s Und meinem Nächsten lhun, was »hm mag ŵ lgefalleN» 

D.!s wollen hast du schon gegeben 1 gieb . uch nm> 
Daß tch es könne thun nach kusi und nach Ge.ühr. 

§$?<^ Hsrr sptach zu n^mem Herrn * G-tze dich zu 
^ " nrnner Rechten. bis daß ich lege deine Femde 
zum Schemel deiner Füße. 

t Joh. 41 v. 2öi 2 t , 
fr 'emand spricht, ich liebe G i>tt und hasset seinett 

Bruder, der ist ein Lügner. Denn wer fe/nert 
Bruder nicht liebet, den er stehet/ wie kan er GO^t 
lieben denernicht stehet? Und dls Geb ' t hN'en wir 
bnn ihm. daß, wer G O t t liebet, daß et auch seinett 
Bruder liebe. 

Matth % V. t2 . 
M , was ihr w M t , das such die tzmts thutt 

sollen, das lhut ibr ihnen. 
G 2 A m 



Am XI*. Sonntage nach Trinifatis« 
fet ill.der Sa tan dich verklagen ? 

" i Anystet dich der Sünden. Last? 
Heißt dein Hertze dich verzagen ? 

Such bey I E s u Hülffund Rast, 
Er umsäht dich als sein Kino, 
Und vergiebt dir deine Sünd. 

Matth. 9, v, 6. 7. 
MEsuS sprach zu dem G chtbrüchigen: Sey ge<roft 
^ mein S o h n , deine Sünde sind dir vergeben; 
Stehe aus, hebe dein Bett aus, und gehe hum. Und 
er stund aus, und ging heim. 

»» 

O süsser IEsu Christ, mein Hertz sich in mir kr3nck,t, 
Wann es an seine Sünd und GOttts Zorn gedenckct. 

3lch sprich doch auch;n n r r : Du dist mein tr«utlö Rind: 
Aus Gnaden Hab ich dir vergeben alle Sünd. 

Hebr. 5, v 16 
Masset uns h'nzu treten, mit Freudigkeit zu dem 
" ^ Gnadenstuhl, auf das wir B m ml'.ertzigkeit em-
pfaben, und Gnade finden, auf die Zelt, wenn uns 
Hülffe Roth seyn wird. 

# 
^ f t meine ̂ önde qroß,Sowerd ich ihr doch loß, Wenn ich deil» 
3 Blut, Herr IEsu auffasse, Und mich darauf verlasse; Wel 
sich zu dir nur findet, All Angst dem bald vlrschwmdet. 

I Joh. 1, v. 9. 
JO wir unsere Sünde bekennen, so ist G O t t getreu 

und gerecht, daß er uns die Sünde vergiebt, 
unv reiniget uns von aller Untugend. 
^..^ I Tim, 1, T. 13. 
^ a ß ist je gewißlich wahr, und ein theureS wehrtes 
* ^ W o r t , daß I E l u s Christus kommen ist in dl« 
Wel t die Sünder selig zu machen, unter welchen ich 
der fürnehmste bin. 

Am 



Am XX. Sonntage nach Trinitafe 
eil du mich aus lauter Gnaden, 

O Seelen'Bräutigam, Herr Christ, 
'Zu dem HimmelsMahl geladen^ 

Hilff, daß ich komm recht gerüst, 
Beruffen ist die gantze Welt, 
Ach aber wenig sind erwehlt. 

M*nh. 22, V. 4 . 
zaget den Gästetu Siehe meine Mahlzelt habe ich 

bereitet, meine Ochsen und mein Mast-Vich ist 
geschlachtet, und alles bereit, kommet zur Hochzeit. 

Ibidem v. 14. 
M e l sind berufen, aber wenig sind auöerwehlet. 

* * 
ss>u bist, 0 GOttes Sohn, ein König hoch gebohttn: 
U Dennoch hast du mich dir zu deiner Braut erkohren. 

Hier kaust du ohne Hüls und Trost nicht lassen mich: 
I n Freuden werd ich dort bey dir ftyn ewiglich. 

HoC 2, v. 19. 20 . 
E3ch wil mich mit dir verloben in Ewtzkelt, ich wll 
«M mich mit dir vertrauen in Gerechtigkeit und Ge« 
richte in Gnad und Barmherhigkeit, ja im Glauben 
wll ich mich mit dir verloben, und du wirst den Her-
ren erkennen. 

• » 
« 

CJst t»ch, Herr IEsu deine Braut Ganß armundvoller Schau 
H den: Noch hast du Sie dir selbst vertraut Am Creutz mit 
Todes'Banden? Ist sse doch nichts a^üblrdruß, Fluch Un^ 
flath, Tod und Finsterniß, Noch w^lt'st du ihretwegen Den 
Scepter von dir legen. 

« 
f ^ E r r GOtt Vater, mein starckir Held, Du hast mich wig m 
°J der Wllt I n deinem Sohn ycllcbct, Dein Sodn hat mich 
<hm selbst vertraut, Er ist mein Schutz, ich bin ein Bra? t, Sebr 
hoch in ihm erfreuet. Eya, Eya, himmlisch Leben Wird er gcbf» 
mit dort Bbtüt ewig sol mein Hertz ihn toben« 
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Am XXl. Sonntage nach Trinitatis. 
Glaube was in Gottes Schrifften 

D i r dein IEsus zeiget a n : 
W i l l der Unglaub dich vergiften, 

Er ist der dir helffen fern. 
Glaube heist die Zuversicht, 
£>ie gewisse Hülff verspricht, 

Joh.4,v. 50. 5 , . 
W E l u s spricht zu dem Königschen: Gehe hin, dein 
w ^ ohn lebet D e r MenHglaubcte dcm W o r t , 
daß I E ' u s zu ihm sagte, und ging hin. Und indem 
er h'nab pieng begegneten ibm seine Knechte, verkün-
digten ihm und sprachen ; Dein Kind lebet. 

lbr. i? , v. j . 
§"§>? Glaube ist eine aewiffe Zuversicht des, das 
*** man hoffet, und nicht zwelffelt an d*m, das man 
t\i$t stehet. 

« • 
O 

echwer ist, 0 frommer Christ, der Kampf in höchsten Nöhttn, 
W.<nn sich GQt t z-rnlg stallt, als wolt er dich gar tobten, 

Doch glaube seinem W r t , und kämpfe ritterlich 
Durch Hosnung und Glbe,t: GO l t läßt erhittm sich. 

Man:. 9, v. 24. 
I ch glaube, l i . her Herr, hilff me n m Unglauben. 

* * 
m (Deiche mir deinem schwachen Kinde, Daß auf matten Füßen 

*-'* ileht, Duü^ GlzOen-Hand acschlviade, 93i» die Angst für« 
übcr acht: $$U die Iuaend güngle mich, Daß der Femd mdjt 
**,h>m- sich. Er l,al» «n solch Hertz gesellet, Daß aus dich lem Hof, 
nung stellt 

Efei 28, v. 29. 
g S ' * H ' r rn Zabaotn Rah t ist wunderbarlich, und 
**** führet es herrlich ymuus. 

Am 



Am XXII. Sonntage nach Trinitatis. 
\k Sünden Handschrift': ist zerrissen, 
/ Denn Christus hat die Schuld erlegt, 
«^Hinweg was änqstec das Gewissen, 

Weil Gottes Lamm die Sünde trägt. 
S o dir nun GOtt schenckt deine Schuld, 
Trag mit dem Nächsten auch Gedult. 

Matth. 18, v. 35. 
^ l s o wird euch mein himmlischer Vater auch thun, 
*** ' wo ihr r.ichc vergebet von euremHertzen ein jeg-
licher semem Bruder seine Fehler. 

Matth. 5, v. 7. 
ZMellg sind die Barnchertzigen, denn sie werden 
*^* Barmhertzigkeit erlangen. Selig sind die Fried-
fertigen, denn sie werden GOttes Kinder heissen. 

ßZtoü ist die Sünden Schuld, darin ich stecke: 
V U Ich falle dir zn Fuß: I m Zorn mich nicht erschrecke. 
Ach laß dlch jammern mein, weil ich nicht zahlen kan: 
Vergib, mir alle Schuld, nimm mich zu Gliben an. 

EphcC 4 , v. 26,32. 
Z ü r n e t und sündiget nicht, lasset die Sonne nicht 
°& über euren Zorn untergehen. Seyd untereinan-
der freundlich, hertzlich, und vergebet einer dem andern 
gleich wie GOtt euch vergeben hat in Christo. 

Colofi' 3, V, 13. lH. 
§T?awic todt waren in Sünden, hat uns GOtt 
^ " in Christo lebendig gemacht, und hat uns geschenkt 
alle Sünde, und ausgeiilget die Handschrifft, forme* 
der uns war, und hat sie aus dem Mittel gethan und 
ans Creutz gehefflet. 

» * 
* » * * 

CJÖ unser Schuld vergib m\€ Herr, Daß sie uns nicht betrüben 
< * mehr, Wie wir l>uch unfern Schuldiger« I h r Schuld und 
Fehl vergeben gern, Zu dienen mach all uns bereit, I n rechter 
Lieb und Einigkeit. 

G 4 Am 



Am Tage Aller Heiligen. 
!tt geistlich elend ist, den Himmel lol erlangen, 

Wer Leide trägt, sol Trost, wer Spott hat, Ehr em, 
pfangen: 

Doch thuns die Wercke nicht. Wil jemand heilig feyn, 
Der muß es, o Herr Christ, sein durch dein Blut allem. 

Matth. 5,v. l i . 12. 
;eli<j styd ihr,wenn euch die Menschen um meinet-

willen schmähen und verfolgen, und reden allerley 
Übels wieder euch, so sie daran lügen. Seyd frölich 
und getrost, es wird euch im Himmel wol belohnet 
werden Denn also haben sie verfolget die Prophe-
ten, die vor euch gewesen sind. 

Pfalm. 73,v. 24. 
i u leitest mich nach deinem Raht, und nimmst mich 

endlich mit Ehrend«. 
Apocal. 7, v, 14.16.17. 

[icfe sinds, die da kommen sind aus großem Trüb-
sahl, und haben ihre Kleider gewachen, und 

haben ihre Kleider helle gemacht in dem Blut des 
Lammes. S i e wird nicht mehr hungern noch dürsten, 
es wird auch nicht auf sie fallen die Sonne oder irgend 
eine Hitze, denn das Lamm mitten im Stuhl wird sie 
weiden, und leiten zu dem lebendigen Wasser Brun« 
nen, und G O t t wird abwischen alle Thränen von 
lhren Augen. 

» * 
« 

<f Esu, laß mein Ziel ausErden Nicht zu schnell mv'tittmrbtn, 
J * Daß.ch'a das Gnaden Licht, I n der Zctt verliere nicht. Gib, 
daß ich von lN'iner Jugend B i s Ws M e r mir die Tuqend Recht 
von H.rtzen, nicht zum Schein, Hoch laß angelegen seyn. 

Hilff mir, Herr »or allen Dingen Meinen kauff so vollenbrin« 
gen, Daß lch mich in deiner Lieb Und der wahren Dlmutb üb; 
Hilf, daß ich dir h i r ve» traue» llnd > ich dort in Freuden >ch?ue: 
Jenes glb mir «n der Zeit; Dieses in der Ewigkeit! 

2lm 



Am xxin. Sonntage «öcbTrinitatis. 
Jf^cin ®Ott, laß mich dir willig geben 

Furcht, Lieb und Ehre für und für, 
Und denn der Obrigkeit darneben 

Gehorsam, und was ihr Gebühr; 
GOt t und der lieben Obrigkeit 
S ind wir verpfiichtet allezeit. 

Matth. 22, v. 2 1 . 
lebet dem Käyftr, was des KäystrS ist: Und 

Gotte, was Gottes ist. 
Rom. 8, v. 1.2 

Hkederman sey unterthan der Obrigkeit, die Gewalt 
@* über ihn hat. Denn es ist keine Obrigkeit ohne 
von GOtt. W o aber Obrigkeit ist, die ist von GOt t 
geordnet. W o sich nun wieder die Obrigkeit setzet, 
der wiederstrebet GOttes Ordnung die aber wieder-
streben, welden über sich ein Urtheil empfahen. 

« 
ft!roß ist der Feinde List, damit sie stets bekriegen, 
> ^ H e r r Christ, dein heilig Wort; Doch kans nicht unterliege«, 
Es hat die Kraft, wer sich mit List ihm wiedrig ftckt, 
Der wird, wie klug er iß, zu Spott für aller Welt. 

Efai 8, v. i o . 
Mliesset einen Rah t , und werde nichts daraus, 

beredet euch, und es bestehe nicht, denn hie ist 
Immanuel. 

Efai. 4 1 , v i o 
fürchte d-ch nicht, ich bin mit dir, weiche nicht, 
* ich bin dein GOtt , ich stärcfedich,' ich he!W dir 

«uch lch erhalle dich durch die rechte Hand meiner 
Gerechtigkeit. 

* * 
CJf? GOtt für mich, so trete Gleich alles wieder mich, 
J So oft ich si'lg und detc, Wricht alles hmter sich : 
Hab ich das Haupt zum Freu de, Und bin «rltebt bey Gbttt 
Was kan mir thun der Feinde Und Wiedersacher Rott? 
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F Am x x i v . S o n n t a g e nadt>Tnmmis. 
M^ürchte nicht des Todes Waffen, 
?W$ Wird der Leib schon gleich dem Staub, 
5MZ)Seiig sterbe, heißt entschlossen, 

3 weifte mcht, trau, Hoffund glaub. 
Daß, wer hier stirbt, sey nicht todt, 
Lebe vielmehr seinem GOtt. 

Matth 9, v. 2Z. 24. 
S&li IEsus in des Obersten Hauß kam, und sähe 
" ^ d i e Pfeiffer und das Getümmel des VolckS, 
spracht zu ihnen : Weichet, denn das Mägdlein ist 
nicht todt, sondern es schläftt. 

Pf. 4. v. 9. 

§ch lieg und schlafe gantz mit Frieden, denn allein 
du, Herr, hi.ffest mir, daß ich sicher wohne. 

Pf. 103, v. 15. 16 
gjn Mensch ist in seinem Leben wie Graß,er blühet 
* wie eine Blume auf dem Felde, wenn der Wind 

darübergehet, so ist sie nimmer da, und ihre Stäte 
kennet sie nicht mehr. 

» * * * 
* » 

£ y u t find wir frisch, gesund und starck, Morgen todt, und lie-
c* gen im Sarck, Heut blühen wir wie Rosen roht, Bald 

kranck und todt, Ist allei'thalben Müh und Roth 
Man trägt eins nach dem andern hin,Wol aus den Auaen und 

aus dem Sinn, Die Welt vcrgisset unser bald,Sey jung oder alt, 
Auch unser Ehren mannigfalt. 

* * * • 
* » 

\$}it meiner Glaubens Hand wil ich dein Hertz anrühren: 
" < * Laß mich, Herr IEsu Christ, auch deine Hülffe spühren, 
Mich rühr in Gnaden an, so weicht bald alle Noht: 
Die Kraft so von dir geht, vertreibet auch den Tod. 

Pf. 68, v. 20. 2 s. 
f ebbet sey der Herr taalich, GOtt leget uns eins 

Last auf, aber er hilffc uns auch. Wir haben 
einen GOtt, der da hilfft,und den Herrn Herrn/der 
vom Tode errettet. An, 



Am XXV. Sonntage nady Trinitatis. 
o :<ch mein I E s u ! laß mich werden 

|§j§ D'̂ ch mit Salems Schadens klug, 
Laß wch hier auf dieser Erden 

D r nachwandeln ohne Trug : 
Laß mich, IEsu, dein Gedicht 
Unbereitet finden nicht. 

Matth 24, v. 22. 
;o diese Tage nicht würden verkürzet so würde 

ke n Menich selig, aber um der AuserweHllen 
willen mxitA die Tage verkürtzet. 

ib v. 27. 
gleich wie der Blitz ausgehet vom Anfanae, und 

scheinet bis zum Niederqanae, also wird auch 
sepn die Zukunffc des Menschen Sohns . 

Rom. 14, v. IQ 12. 
llr werden alle vor dem Richter-Stuhl Christi 

dara^steNet werden, und wlrd ein jeglicher für 
sch selbst GOt t R chenschaft geben. 

» 
^fljjan höret nichts dann nur von No'h in o5en Landen.« 
v / i Mit Fl ei: den lch «essen w,r, daß En^e sey volhanden; 
D^um komm, Herr >Esu, komm, und mach uns allzumahl 
Bon all^r Trübsal l?§ Hol,l uns ine HimmelsiSaal. 

Matth. 26, v. 26. 
2ß}on nun wirds geschehen daß ihr sl'hen werdet des 
^ Menschen Sohn j.tz n zur Rech'cn der Krafft, 
l i tu kommen in den Wolken res H mmels. 

* • »» 
» * 

ftch J E « , wie so schön wird min aledenn ergeh'n ! Du wirst 
*•* mit tausend Blicken Mich dnrch und durch erquickln, Wenn 
ich mich von der Erde Zu dir «usschwingen werde. 

Ach wie ist mir so wch, Eh'ich dich aus der Höh, Herr D e 
zu uns kommen, Ach daf? zum Heil der Fr.mmen, du meinen 
Wunlch uufr Tillen noch möchtest heut nsullen. 

Am 



N m x x v i . S o n n t a g e m<fy Triniratis« 
Aenschen Hertz! vergiß mit Nichten, 

Wie lnnmahl zur lchsen Zeit 
IEsus BößundFromm'n wird richten, 

Ach ! bevenck die Ewigkeit, 
Daß du wögst bey Echofcn stehn, 
Und nicht mit den'n Böcken gehn. 

Matth. 25, v. 34. 41.46. 
[a wird denn der König jagen zu denen zu seiner 

Rechten: Kommet her, ihr Gesegneten meines 
Vaters, ererbet das Reich, daß euch bereitet ist von 
Anbegin der Welt. Denn wird er auch sagen zu de« 
nen zur Lincken: Gehet hin von mir, ihr Verfluchten, 
in das ew:g,c Feuer, daß bereitet ist dem Teuffel und 
seinen Engeln. Und sie werden in die ewige Pein 
gehm, aber die Gorechten in das ewige Leben. 
( T y t Tag ist anqesetzet, da jedermann wird gehen 
^ - Aus seiner Tobten- Grufft, und für dem Richter stehen, 
Elch ab, 0 Mensch, sieh ab von Voßheit, Eünd und Echand, 
Auf daß du nicht darssst sein des Teuffels Höllen-Brand. 

Van. 12, v. 1. 
Stiele, so unter der Erden schlafen liegen, werden 

aufwachen, etliche zum ewigen Leben, etliche zu 
ewiger Schmach und Schande. 

O IEsu, hilffznr selben Zeit V<-n weg?« deiner Wunden/Daß 
ich im Buch der ^ l ia f t t t Werd eingezeichnet funden, Dar» 

«n ich denn auch zwe,fic nlcht,Denn du hast ja den Feind gericht, 
Und meine Schuld bezahlet. 

K 4 9 , v. 1 5 . 
ije Gottlosen liegen in der Hölle wie Schafe, der 

Tod naget sie, in der Höllen müssen sie bleiben. 
£fa. 66, v. 24. 

]tt Gottlosen Wurm wird nicht sterben, ihr Feuer 
wird nicht verlöschen, und werden allem Fleisch 

ein Greuel sepn. 
Am 



Am xxvn. Sonntage nach INm^iz, 
Siehe die Sprüche des vi. Sonntags nach Eplph, 

Phil, 2 , v. 12. 13. 
^chaffet,daß ihr stetig werdetmit Furcht 
l> und Zittern. Denn GOtt ists^der in 

euch wircket, beede das Wonen und 
das Thun/ nach seinem Wolgefallen. 

2'l im. 4. v. 7.8-
V c h habe einen guten Kampf gekampffet, ich habe 
® ? den Lauffvollendet, ich höbe Glauben gehalten. 
Hinfort lst mir beygelegt die Krohne der Gerechtigkeit, 
welche mirderH.'rcan jenem Tage,dcraerechteRich-
ter geben wird, n cht mir aber allein, sondern auch aU 
len/die seine Erscheinung lieb haben. 

Lue. 10» v. 20. 
freuet euch, daß eure Nahmen im Himmel ange-
' schrieben sind. 

PMI. Z, V. 20. 2 1 . 
Mnser Wandel ist im H mmel, von bannen wir 
W ) auch warten des Heylandes I E l u Christi des 
Herren, welcher unfern nichtigen Leib verklären wird, 
daß er ähnlich werde seinem verklärten Leibe, nach der 
Wirckung damit er kan auch alle Dinge ihm unter« 
thänig machen. 

» 
< ^ IEsu Christ, fru machst es lang Mit deinem jüngsten Tage, 
^ / Den Menschen wird auf Erden bang, Von wegen vieler 
Plage: Komm doch komm Kch,du Nichter groß, Und mach uns 
in der Gnaden loß, Von allem übel, Amen. 

O IEsu, meine Zuversicht. Ach laß dein starckes sorn-Mricht, 
Ach ! laß es mir nich- schaden. Beut an den Vater den 

Vertrag,damtt ich freudig hören mag dm süßenSßruch derGnaden. 
Hi l f f , daß ich mich bey gutem S inn , Und weil ich noch bey 

Kräften bin, Zu sterben fenig kalte, Und nicht, O I E ^ u , meine 
Just, Begreiffe» ln der Sünden Wust, sum ew'gm Tod erkalte. 

Einige 



Willige Veim-Mebetlein. 
Für die Jugend. 

M U u n trete, o Herr.' zu dir 
Mjgfö Ohn Eitelkeit und Prangen, 
**&** Ich , als ein Kind, wil nach Gebühr 
Jetzt mein Geber anfangen, 
Herr l laß mich Gnad erlangen. 

* 
Er r ! öffne meines Helens SchreiN/ 

Leg deinen gufen G ist oarein, 
Das sr sich in mein'm Hertzen r% 
Dassrib zur Anoacht fte^ö beweg 
Daß ich mein Hertz für dir ausschütte, 
Und was mir MÄnaelt, von dir bitte. 
Mann ich r\\$t weiß, wie soll ich btte», 
L'ch ihn m'ch lehren, mich vertrelcn. 
Und ob ich wol, weg'n meiner Sün) 
N'ch? wehrt bin, saß mein Hertz sich findt 
Zu dir, und zu den H mmel neig, 
S o bitt ich doch, mir Gnad erzeig, 
Durch meinen Herren IEsum Christ/ 
Der Gnaoenstuhl und Für'prach ist, 
I ^ ruff dich an in seinem Nahmen, 
taß meine Bi t t seyn Ja und Am tt! 

u Brunn, himlischer W e i ß e t voll. 
Ich weiß nicht, was ch lernen soll, 

W o du mich, Herr, nicht se'ber lchrest. 
Und mein H?rtz zu der ^Weißheit kehrest; 
D a r u m , w aieb dein'n Heu'gen Geist, 
D a ß er nnrHüffundBeystandleist, 
Und mein Verstand also regiere, 
D a ß ick nicht ohne Furcht studire, 
S o wil ich loben deinen Nahmen 
Hie zeitlich und dort ewig, Amen l IEsu , 



f ? K E s u s , mein liebstes Brüderlein, 
jh-Xi Schleuß auf oas junge Hertze mein, 
^ W Setz dich mit deinem Gcist darein, 
Und laß es oeine Wohnung seyn. 
Verlaß mich Nlcht, du werther Gast, 
Wie du im Wort versprochen hast, 
Bey dir allein ist mir bereit 
W Hoffnung, Trost und Seligkeit. 
Mit großer Freud wart ich auf rich, 
Durch deine Gnad erleuchte mich, 
Ich frage nichts nach dieser Erd, 
Wenn mir nur wird dein Heil beschert, 
An dir Hab ich das höchste Gut, 
D a ß macht den allerbesten Muth, 
^ch bleibe dein, und du bleibst mein, 
Mein allerliebstes IEfulein. Amen! 

# # * 

Z M Herr, du allerhöchster G O t t , 
2 w Wir Kinder klag'n dir unser Noch, 
Weil wir jetzt steh« in groß'c Gefahr, 
U»'d sind noch unerzogen gar. 
W i r bitten dich demmiu'glich, 
D u wollest uns verlassen nicht, 
Mit deiner Gnad über uns walte, 
Und unsre liebe Eltern erhalte, 
Wollst ihn'n Gesundheit und langes Leb«, 
Auch Fried und gute Nahrung gebn, 
Uns armen Kind'rn zu Nuh uüd Fromm'N 
Bis wir zu unsern Iahrm komm'«; 
%n Zucht und Ehr auf dieser Eid«, 
Zur Gottesfurcht erzogen werdn, 
Damit wir mögen all'zugleich 
D i r dienen in dem Himmelreich ; . 
Dafür wollen wir deinen Nahmen 
Hie und dort ewig preisen. Amen. 

OZEsu; 



I E s u ! liebstes Brüdsrleln, 
Erhalt gesund die Eltern mei^. 

Die m ch zur Zucht und Ehrbarkeit 
Hallen wollen zu jederzeit; 
G:b, daß ich mag du Seeligkeit 
M i t ihnen erb'n in Ewigkeit. 

* m 
m 

© roßer GOtt , vor den ich trete, Höre was zu dieser S t u ^ , 
DeiMndvorb.ingtlmG bete^usdesinnlrnHertzcnbglUl.P, 

Laß^dir doch die Eltern mein 
Gnadigst anbefuhlin styn! 

Ein erwünjchtej langes Leben, 
Wollest du Herr, ihnen geben. 

Segne sie in ihren, Stande, Daß es glücklich gehe fort, 
I m Hauß, zu Wasser und zu Lande, Schütze sie am fremden Och 

M i r zu Trost, zu Freud u*'d Nutz, 
Nimm sie, Herr, in deinen Schutz, 

Für Angst, Noth und grcß Gefahre, 
Frommer G O t t , sie stets bewahre 

Herr, mir gnsdlast auch verzeihe, Wo ich sie erzürnet sehr, 
Ein gehorsam Hertz verleihe/ Daß ichs thue nimmermehr, 

kaß mich, liebstes IEsulein, 
Den Fußstapffen folgen dein, 

Daß ich, wie du zugenommen, 
Auch s.> wachs zu meinen frommen. 

* » 

S~ kltx G O t t ! vergib die Sünde, Streich sie durch mit Chrlstl 
Blut, 

Datz ich wieder Ruhe finde, Und ergreisse frischen Muht, 
IEsus hat ia müssen sterben, 
Ey ! so laß mich nicht verderben, 

Was wir durch den Fall verdient, 
Hat er wieder ausgesöhnt. 

Ach, ich habe bald mit Werckcn, Bald mit Worten dich betrübt, 
Doch sc> kan mich wieder starcken,Daß deinSohn mich herzlich l»ebh 

Habe leider! in den Schrancken 
Meines Gebens, mit Gedaucke», 

Mich vergriffen hie und dort, 
Doch so tröstet mich dein Wort» Atit 



Alle Sünder, die nur kommen, Hast du ja, o frommer G O H 
S o gar trsstllch aufgenommen ; Ey so wird rntcl) auch der Tob 
Nicht verschlingen,sondern glaube, D<ß ich in der Gnade bleibe, 
Und^bey GOt t versöhnet bin, Christi Tod i)t mein Gewinn. 
Drunl so seufz ich »nit Vertrauen, I E s u ! nimm dich meiner an. 
Laß mich aus dich gläubig bauen, Wei l mir keiner helffen ku". 
Ohne deine große Güte, Herr, ach stärcke mein Geumbte, 
Daß ich linst zu seiner Zeit Bey dir leb in Ewigkeit. Amen. 

<^Esu.weilich nichts ?an machenVor mich selbst aus eigner Kraft, 
3 Wo da nicht zu amen Sachen DetncHand mir Bcystand schaft, 
O ! so wollst du mich «egieren, Daß ich dir mag hangm an, 
Und metn Ltbtn also führen, Wie es dir gefallen kan. 
Nun so laß mir wohl gelingen Allos hier rn dieser Zett. 
Daß ich durch dich mag erringen Dort zuletzt die SBgeeit. 

* * 

Mmsch, bedenck, wie ungewiß 
Auf Erden hie dein Loben ist. 

Ist dach Dein Leben, Thun und Ruhm, 
Nichts anders als ein Wiesen. Bluhm, 
S o bald sie nur ein Wind anweht, 
Von Stuttd an ihre Kraft veraeht; 
S o bist du, Mensch, heut frisch und starck, 
Morgen kranck, tobt, und liegst im Sarck» 
Bedenck das End, du must davon. 
Es sey kurtz oder lang gethan. 
Darum befiehl dich GOl t allzeit, 
Damit du immer sepst bereit 
Von dieser Welt zu scheiden ab, 
Dich sanft zu legen in dein Grab, 
11,J zu erwarten Gott's Gericht, 
Dem keiner wird entlauffen nicht: 
Davor wir müssen alle steh«, 

>ind unsrer Wercke Früchte sehn. 
Ach GOtt hilf! uns zur selben Zeit 
Zu deiner Freud und Herrlichkeit. Amsn! 

H Ich 

M 



tch armer Sünder gar nichts bin, 
Gott's Sohn allein ist mein Gewinn: 

D a ß er Mensch worden ist, mein Trost, 
Er hat mich durch sein Blut erlöst. 
O GOt t Vate r , regier du mich 
Mit deinem Geiste stetiglich: 
Laß deinen S o h n , mein Trost und Leben 
Allzeit in meinem Hertzen schweben: 
Und wenn mein Stündlein vorhanden ist, 
Nimm mich zu dir, Herr IEsu Christ, 
Denn ich bin dein, und du bist mein, 
Wie gern wolt ich bald bey dir seyn. 
lMein Herr und Heyland IEsus Christ 
w * Mir fest ins Hertz gepfiantzet ist. 
Der ist mein Theil, den ich erwehlt, 
De r ist mein Trost, der mich erhält. 
Komm, IEsu , wenn es dir gefällt. 
Nimm mich aus dieser bösen Ä3elt: 
Ich fahr in Fried und Freud dahin. 
Denn sterben ist doch mein Gewinn. 
^xe r r IEsu ! dir lebe ich, HerrICsu! dir sterbe ich, HerrIEsu» 
<J dein bin ich todt und lebendig. Amen! 

M ) einen IEsum laß ich nicht, Ich mag sterben oder leben, Den,, 
« / i mit sechster Zuversicht Habe ich mich ihm ergeben. Seil, 
Verdienst und Tod allein, Soll mein Trost und Hülffe seyn. Selig 
ist, wer mit mir spricht: Meinen IEsum laß ich nicht. 
M e r r IEsu Christe, hi!ff du mir, 
&M D a ß ich ein Zweiglein bleib an dir, 
Und nachmahls mit dir ausersteh, 
Zu deiner Herrlichkeit eingeh, 
Mit deinen Engeln in dein'm Reich, 
Dich lob und preise ewiglich. Amen! 
Whrlst i Blut und Gerechtigkeit, 
eSf^ D a ß ist mein Schmuck und Ehren-Kleid, 
Damit will ich für GOt t bestehn, 
Und ftölich in dem Himmel $el)h. Amm ! 

Furch-
' Im 



hürchte GOtt, liebes Kind, GOtt, der Herr sieht 
~ und weiß alle Dinge. Amen! 

Tägliche ^lnsegnuttg. 
gcin GOtt uüd Vater segne mich, 
v Der Sohn erhalte gnadiglich, 

W a s er mir hat gegeben, 
Der Geist erleuchte Tag und Nacht 
Sein Antlitz über mich mit Macht/ 
Und schütze mir mein Leben ; 
Nur dieses wünsch ich für und für, 
Der Friede Gottes sey mit mir. Amen! 

Morgen-Gebet und Seuffzer. 
C£n IEsu Nahmen sieh ich auf, 
$ Herr! Richte selbcr meinen Lauf: 

Laß mich duhch deines Sohnes Leiden 
Die Süud und alles Unglück meiden. 

5 ^ e r Seegen Schutz und heillgmachende Kraft GOitsi des 
& Vaters, des Sohnes und des H, Geistes sep mit mir. Amen j 

§§?fc helle S o n n leucht jetzt herfür, 
**^ Frölich vom Schlaf aufstehen wir ; 
Gott Lob der uns heut diele Nacht 
Bebütsl hat fürs Teufels Mackt. 
Herr Christ, den Tag uns auch behuf> 
Für Sünd und Schand durch deine Gut« 
Laß deine liebe Engelein 
Unsre Hüter und Wächter sehn. 
Laß un:er Hertz im Gehorsam lrbn, 
Dein'm Wort und Willn nicht wiederstrebn. 
D a ß wir dich stets für Augen hatt 
I n allen was wir fangen an. 
kaß unser Werck gerahten wol, 
Und was ein jeder ausrichten soll, 
D a ß unsre Arbeit, Müh und Fleiß 
Gereich zu deinem Lob und Prelß. Amen. 

Ver Herr segne mich lc. _ 
H 2 W e m 



enn ich früh aus dem Schlaf erwach, 
Zu IEsu richt ich aN mein Sach, 

Wenn ich aufsteh aus meinem Bet t , 
Zu IEsu aN mein Hofnung steht. 
Wenn ich geh an die Arbeit mein, 
IEsum laß ich mein Helffer seyn. 
Wenn ich die Glocken schlagen H3r, 
IEsu danck ich, sonst keinem mehr. 
Wenn mich mein Fleisch zur Süno verleit, 
Um IEsu willen ichs vermeid. 
Wenn ich zur Nothdurft trinck und eß/ 
IEsu dabey ich nicht vergeß. 
S u m m a , was ich red oder thu, 
IEsu Gedächtniß kommt darzu. 
D a s heist sich IEsu recht ergeben, 
Und schicken sich zum ewgen Leben. Amen! 

*Zin cinbtv M o r g e n - S c u f z e r . 
KEsu! Heller Morgen-Stern, Sey den Tag nicht von mir fern, 
J 9 Von dem Sündenschlaf,mch wecke, Und mit dciner Gnade«, 
Decke. Schütze mich für Angst und Roth, Und für bösen schnellen 
Todt,Laß mich «etsan dich gcccnf en,Und mlch dir zu eigen schenken. 
Gib mir auch nach dieser Zeit, Dvrt der Seelen Seligkeit. AmcNi 

XVcnn die Beb-Glocke schlägt. 
Z M o oft ich hör den Glocken. Sch lag , 
• S * Hilff G O t t ! daß ich betrachten mag . 
D a ß abermahl meins Lebens-Frist 
Ein Stunde kürtzer worden ist. 
Ach Herre, lehr mich wol bedencken, 
D a ß mich der Tod wird balde kräncksn; 
Ich trau und glaub, Herr IEsu Christ, 
D a ß du mir allzeit gnädig bist. Amen! 
C y r r Christ, von Hertzen bitt ich dich, 
• V W M mir verleihen gnädiqllch, 
Nicht zu erkennen Diö) und mich, 
Zu leben fromm und hciligltch, 
Zu leiden gern und williglich, 
Zu st«densanfft und seliglich. Amen' Erhalt 



^frhalr uns, Herr, bcy deinem Wort, Und fieure des Pabsts/ 
V^ und Türcken'Mord, Die IEsum Chrtstum, deinen Soh, 
Stür^n wollen von seinem Thron. 

Peweiß den, Macht, Herr IEsu Christ, Der du ein Herr 
aller Herren bist, Beschirm dein arme Christenheit/ Daß sie dich 
lob in Ewigkeit. 

Gull he.liger Geist, du Trösterwehrt, Gibdein'mVolckeiner« 
ley Sinn auf Erd, Steh uns bcy in der letzten Roth, Gleit uns 
ins Üben aus dem Tod. 
Mterlelh uns Frieden g>,adiglich,Herr GOtt, zu unfern Zeiten, 
- v Es ist doch ja kein ander nicht, Der für uns fönte streiten/ 
Denn du unser GOtt all.me. 

Gib unfern Herren und aller Obrigkeit, Fried und gut Negb 
mmt, Daß wir unter lhnen ein geruhtqcs und stilles Leben fupre» 
mögt«, I n aller Gottseligkeit und Ehrbaikeit. Amen i 
sshristc, du Bepstand deiner Creutz« Gemeine, 
&*" Eile, mit Hülff und Rettung uns erscheine, 
Stenrc den Feinden, ihre Blut« Gedichte Mache zunichte. 

Streite doch selber für uns deine Kinder, 
Wehre dem Teufel, seine Macht vcrhinder, 

Alles, was kämpfftt wieder deine Glieder, Stürtze darnieder. 
Friede bcy Kirch und schulen uns deschehn, 
Friede zugleich der Policey verehre 

Friede dem Herzen: Friede dem Gewissen Gib zu genießen. 
Als? wird zeitlich deine Gut erhoben, 
Also wird ewig und ohn Ende loben 

Dich, o du Wächter deiner armen Heerde, Himmel und Erde. 
v o r dem Essbn. 

^Err G O t t Vater im Himmelreich, 
W i r deine Kinder allzugleich, 

Bi t ten dich aus Herhensgrund, 
Speis ' uns all zu deiner S t u n d , 
T h u auf dein reiche milde H a n d , 
Behüt uns, Herr , für Sund und Schand; 
G ib uns Fried und Einigkeit, 
Bewahr uns, He r r , für theurer Zeit, 
D a m i t w i r leben selialich, Dein Reich besitzen ewiglich, 
ßr\ unserS Herren Christi Nahmen, 
W e r das begehrt, der jvrech von Hertzen, Amen. 

Hz Ge. 



/Aesegn'uns, Herr, die Gaben dein, 
V 9 Die Speis' laß unsre Nahrung se.yn, 
Hjlss, daß dadurch erquicket werd 
Der dürfft'ge Leib auf dieser E rb ; 
Denn das zeitliche Brodt allein 
Kan uns nicht qnug zum Leben seyn, 
Dein göttlich Wort die Seele speist, 
Hilfft uns zum Leben allermeist. Amen! 

©pelß uns,IEsu! deine Kinder, Tröste die betrübte Sünder» 
Sprich den Segen zu den Gaben, die wir itzo für uns haben, 

Daß sie uns zu diesem Leben Krasste, Stclrck und Nahrung geben» 
Vjßwir endlich mit dcnFrommenZu derHimmelsMahlzeit tomen. 

V7ach dem 'Assen. 
j O t t ist sin rs'cher milder G O t t , 

J e mehr er gicht, je mshr ep h a t , 
G O t t giebt vielmehr in einem T a g / 
Als ein ganz Kaystrthum vermag ; 
D r u m sorg mein Hertze nicht zu viel. 
E s geyt doch, wies G O t t haben w i l : 
S o r g und detrübe dich mit maaßen/ 
G O t r kan und wird dich n cht verlassen, 
Uad wenn du stehst in höchster R o t h , 
B o hî ff dir der getreue G O t t . Amen! 
0R3lrd.incken GOtt für fine Gaben, 
-**J Die wir von i"m empfangen haben, 

Wir bitten unfern lieben Herrn, 
Er woll' uns hinfort mehr bescher«, 
Und spei en uns mit (einem Wort, 
Daß wir satt werden hm und d -xt 
Ach lieber GOtt« Du wollst uns geben 
Ruch dieser Weit das ewige Leben. Amen, 
fasset uns von Hertzcn alle Jetzt dancken unterm GOtt, 
*- Ihn hoch preisen mit Schalle, Der uns täglich aus Noht 
Erreget, und beschert Spels' und Tranck vaterlich, 
Auch sonst aller! wa:< lebet, Erna ret Nlidtalich. 
Es w,»ll hinfort auch neben, Der V tcr aller Gnad, 
Was wir h diesem Leben Bedürfen f.üh und spat, 
Endljsl) dft ew'e Ciune All'n Vuscrwehll>n gleich x 
Durch Chlisium ninen S^hne, Dort oben i« ^.mmelrciH. 

Abend» 

\ 



Abend-Gebet und Seiifßei:, 
Wch Hab nun diesen Tag geendt, 
® * Mein G O t t , zu Dir heb ich mein Händ, 
Und sag Danck, daß du fcuvc& dein Gü l , 
Für manchem Übel mlch bchüt, 
Durch Christum wollst vergeben mir/ 
Was ich gesündlget Hab an dir 
M i t Worten, Wercken sehr unrein, 
Auch fielschlichen Gedancken mein. 
Erhalt auch deine Gütigkeit 
llber mich heut und allezeit, 
Fürs Teufels List und Ungemach 
Dein heiliger Enael mich bewach. 
Denn, o Herr, in deine Hände dein 
Befehl ich Leib und Seele mein, 
Darauf thu ich mein Augen zu, 
Bescher mir GOt t ein sanffte Ruh. Amen! 

3Esu ! liebste GnadeN'Sonne, Dieser Tag ist nun dahin, 
Durch dich,IEsu! mcineWonne Ich gesund geblieben bin 

Mein Mund dir drum Danck beweiset, 
Seel und Hertz dich rühmt und preiset. 

Um mich her vom Hilnmels Throne kagre deine Enaelein, 
Unter deren Schutz ich wohne Sicher für den Feinden mcin. 

Wann mich schützen GOttes Waffen, 
Kan ich sanfft und sicher schlafen. 

Der Herr segne mich lc. 
Ein ander Abend«Seusszer. 

h inun te r ist der Sonnenschein, Die finstre Nacht bricht nun 
%/ herein, Zeucht uns Herr Christ, du wahres Licht, Laß uns im 
finster« wandeln nicht 

Lob sty dir, das! du uns den Taq Für mancher Noth,Kefahr 
und Plag, Durch ocine Engel hast behüt't Aus Gnad uud vatcr« 
licher Gut. 

Womit wir habn eriürntt dich, Dasselb verzeih unsgnadiqlich. 
Und rechn es unser Seel nicht zu, Laß uns schlaffen in Fried 
inti) Ruh. 

Durch deine Enacl die Wach besteli, Daß uns der böse Feind 
nicht fäll, Für Schrecken, Gespenst und FcucrS'Noht<Behü t uns, 
heut, o tnuer G O u . Amen! Beym 



B s M Tlnfantl de r S c h u l e . 
;o tret ich demnach an, S o gut ich immer kan, 

Mein Amt, Beruss und Wesen, Darzu mich GOtt erlese«, 
Der w«rd mir seinen Seegen Auch wissen beyzulcgen. 

Dir Vater J sag ich Danck, Daß du mein Lebenlang 
S o reichlich mich ernablet, Und manche Gnad bescheret: 
Laß deine Güt und Gaben Mich auch noch ferner laben 

Ach mein Herr IEsu Christ, Der du mein Helffer bist, 
Gcseane meine Ärrcke, Und mich vom Himmel fiarcke/ 
D«'mit ich deinen Willen I n allen mög erfüllen. 

Behüte See! und Leib, \hb alles was ich treib 
Was meine Arbeit hindert, Und deinen Scegcn mindert, 
kaß mich in Fried und Freuden Zuletzt von hinnen scheiden, 

H o c h A n d i g u n g de r S c h u l e . 
Cfäjein frommer GOtt,nun wil ich dich von g^ntzen Hertzen loben, 
t V » .Dieweil du mich so vaterlich gesegnet hast von oben. 

D u hast zu meinem Amt und Wcrck 
Gegeben solche Kraft und Starck, 

D a s ich so wctt bin kommc,^ An Seeaen zugenommen, 
Darum ich billig dich, mein Hart, Von gantzer Settcn preise, 
Ge.cgne mich doch immerfort, Nach deiner milden Weise: 

Laß meine Arbeit Fleiß und Müh 
Den Zweck erreichen spat und früh, 

Zu deines Rahmens Ehre, Den Glauben mir vermehre, 

e ev Lob und Ehr mit hohen Preiß Um dieser Wolthat willew 
GOtt Vater, Sohn, Heiligem Geist, Der woll nnt Gnad er» 

füllen, Was er in uns angefangen hat,Zn Ehren seiner Majestät, 
JDajJ geheiligt w d sein Nähme. 

Sein Reich ;u?omm. sein Will auf Erd Geschch wie ins Him« 
mcls Throne, Das täglich Brodt ja heut uns werd, Vollst unser 
Schuld verschone« : Wie wir auch unfern Schuldnern thun, Laß 
uns nicht in Vers, chnng siehn, löß uns vom Übel, Amen. 

€ en Lob und Preiß luit Ehren, GOtt Bater, Sohn, heiligem 
Geist, de- woll in uns vermehren, was er uns aus Gnaden 

v rbeisi: Daß wir i'izn fest vertrauen, Gantzlich uns lassen aus 
lhn,VHnHcrtze^° auf $n bauen, Daß unser Hertz Muht und S in„ 

Zhm tröstlich t\)v anhangen, Drauf singen wir zur Stund, 
Amen, wir weroc^s erlangen, Gläubn wir 

von Hertzenglund. 

Nah-



Nahmen und Eigcnschasstm 
OTTES. 

m Allwissend, 
Allmächtig. 
Baunyertzig. 
Ewig, 
Einig im Wesen, dreyei-

nig in Personen, 
Erbarmer. 
Friedens-Gott. 
Gerecht, Geist, 
Groß, Gewaltig. 
Höchste Gut, 
Heilig, 
Hertzenskundiger. 
Könlg. 

Leben, Liebe. 
Menschen-Hüter. 
Nolh-Helfter. 
Quelle des Lebens. 
Reich, Rächer, 
Richter. 
Schild, Schirm, 
Schöpffer Himmels und 

der Eroen, 
Schutz. 
Treu. 
Varer, Unermäßlich. 
Wahrhaftig. 
Wundersam. 

»Zornig. 

Nahmen des Herrn IEfu. 

1,1». Crf und das O , Anfang und Ende, Offenb. 
'" 'Alles und in allen, Col. 3, 11. 
Aller Heyden Trost, Hagg. 2,8. 
Allerheiligste, Dan 9,24. 
jjnfang der Creatur Gottes, Offenb. 3, 14. 
Angesicht des Iehovah, 2 Mos. 33,14. 
Artzt, 2 Mol i f, 26. 
Auferstehung, Ioh n , 2?. 
Ausgang aus der Höhe, Luc. 1,78. 
Ausrich«er eines Hetzern Testaments, Ebr.7,22,. 
Wserwehlte Gottes, E'ai 42,1. 

H 5 Blume 



Blums zu Saron, Hohe3. 2,1. 
Bräutigam, Matth. 25, 1,; Ioh. 3, 29. 
Br^dt des Lebens, Ioh 6,35 -48. 
Bund unter das Volck gestellt, Iesa. 62,6. 
Christas der Gekceutzigte, 1 Cor. 1, 23.24, 
Christ des Herrn, Luc. 2,26. 
Cörper auf die Schatten, Col. 2,17. 
Davids Herr, Ps. JIO, 1. 
David Sohn, Match. 22,42. 
Davids gerecht gewächs, Ier.23,5; 33,15. 
Diener der Beschneidung, Rom. 15, 8. 
Durchbrecher vor den übrigen Israels her, Mich. 2,13. 
Edötibild des unsichtbaren Gottes, Col.i, 15. 
Eckstein, Esai. 28,16; Matth. 21,42. 
Eoler der ferne zog ein Land einzunehmen,Luc. 19,12, 
Einiger HirteDavid, Ezech. 34,23.24. 
Ende des Gesetzes, Rom. 10,4 
Engel in welchen des IchovahNahme, 2^23,20.21, 
Engel feines Angesichts, Efa. 63,9. 
Engel des Bundes, Malach. 3/1. 
Erbherr über alle Hcyden, Ps. 82, 8. 
Erstgebohrner unter vielen Brüdern, Rom. 8,29. 
Fall und auftrstehn vieler, Luc. 2, 34. 
Fels unsere Heils, 2Sam. 22,2.3. 
Freys offene Brunnen, Zach. 13,1. 
ssriedefürst, Esa.9/6. 
Fürst über das Heer des Herrn, Jos. 5,14. 
Gabe Gottes, Ioh. 4,10. 
Gerechte unecht des Vaters, Efa. 53. 
Gesalbte des Herrn, Ps. 2,2. 
Gesandte Gottes, Ioh 3,34; Cap. 9,36. 
Gift des Todes, Hos. 13, 14. 
Gott der Stärcks, Esa. 10, 21. 
Gott über alles gelobet in Ewigkeit, Rom. 9/ 5. 

Gott 



Gott mit uns, Match, r, 23. 
Gott Amen, Offenb. 3, ,4 ; Esa. 6,16. 
Goel oder Wieder < Einlojer seines Erbguts, 3 Mos. 

25,25. Job 19,25. 
Grundstein in Zion gelegt, Esa. 28,16. 
Haupt der Gemeine, Ephes. 5,23. 
He'd, Schiloh, 1 Mos. 49,10. ' 
Heiliger Gottes, Ps. 16,'10. . 
Heiland der Welt, 1 Ioh. 4,14. 
Heyl unsers Gottes, Esa. 52, 10. 
Herr der Herrlichkeit, 1 Cor 2,8. 
Herr der unsere Gerechtigkeit ist, Ierem. 23,6. 
Herr vom Himmel, 1 Cor. 15,47. 
Herr starck und mächtig, Ps. 24, 8. 
Hertzog unserer Seeligkeit, Ebr. 2,10. 
Hirte und Bischoff unsrer Seelen, 1 Petr. 2,25. 
Holtz des Lebens, Offenb. 22,14. 
Hüter Israel, Ps. 121,4. 
2acob Schah, Ier. 10,16. 
Jacobs Erlöfungs-Engel, 1 Mos. 48, is. 
Ich-werds-seyn, 2 Mos. 3,14. 
Iesaiü Vetter. Esa. 5,1. 
I m Busch wohnende Gott, 5 Mos. 33/1*. 
Immanuel, Esa. 7,14. 
KeKerereter, Esa. 63. 2.3. 
Knecht Zemach, Zach. 3,8. 
Knecht Gottes, die Stämme Jacob auszurschte.l/ 

Esa 49,6. 
Der Kommende, Matth. 11,3. 
Kön'g auf dem Hell. Berge eingesetzt, Ps. 2, 6. 
Kömg der Ehren. Ps. 24, 7. 
K''N'g D«vid, Ier. 30,9. 
König über aUe Götter, Ps. 95, 3. 
kämm, daß erwürgt ist, Offenb. 5,12. 

Böwe 



Löwe der da ist von Geschlecht Iuda, Offenb. 5,5. 
Leuchte des Himmlischen Jerusalems, Offenb. 21,23. 
Lchter Adam, 1 Cor. 15,45. 
Licht der Heiden, der Welt, Esa.49, 6; Ioh. 8/12. 
Mann, der Gott am nächsten, Zach. 13, 7. 
Mann, der Zemach h'ißt. Zach 6,12. 
Mein Herr und mein Gott, Ioh. 20,23. 
Meister zu hchfen, Est». 63, 1. 
Menschm Sohn, Psalm. 8,5; 2uc 19,10. 
Meßias oder Gesalbte, Ioh. i> 41. 
Morgenstern, 2 Petr. 1, 19. 
Name des Herrn unftrs Gottes, Mich, 4,5. 
No'hhelffer und Trost Israel, Ier. 14,8. 
Oeldaum, Rom. 11,17. 
Owe Hände herab- gerißene Stein,Dan.2,45, 35. 
Opffer Gott zu einem süßen Geruch, Eph. 5/2. 
Osterlamm, 1 Cor. 5,7-
Panier, Fähnlein der Völcker, Esa. 11,10. 
Pfiantze die berübmt, Ezech. 34, 29. 
Pfleger der Hei!. Güter und der wahrhaftigen Hüt« 

te, Ebr 8- 2, 
Prophet wie Moses, 5 Mos.i8,15. 
Quelle des Lebens, Ier. 2, 13. 
Rath, Rathgeber, Iesai 9, 5. 
Rechte Krieges'Mann, 2Mos. 15,3» 
Züchter aller Welt, 1 Mos. 18,25. 
Richter über die Götter, Ps. 82,1. 
Richter, der Golr über olles, Ebr 12,23. 
NoseimTH''lHoh.2,i.Ruhe,Matt.ii,i9;Ier.6,i6. 
3luthe von Stamm Isai, Iesai. 11, u 
Saamen Abrahams, Isaac, und Jacobs/ Gal. 3,16; 

1 Mos. 26,4; Cap.28,14. 
Scepter aus Israel, 4 Mos. 24,17. 
Schönste unter den Menschenkinder, Ps.45,3. 
Seeligmacher, Matth. i, zu 

Sohn 



Sohn der Gedorhm geternet, Ebr. $, 8. 
Sonne der Gerechtigkeit, Malach 4 2. 
Starcke Gott, Ela 9/6.; Cap. IO, 21. 
ter S'ärckere, Luc. 11,22. 
Stem von den Bauleuten verworffen,Match. 21,42; 
Stern aus Jacob, 4 Mos 24, *y. 
von Todten ausgeführte große Hirte der Schaaft/ 

Ebr. 13,20. 
Thür zum Schaafstall, Ioh. 10, 9. 
Traube Copher, oder der Versöhnung, Hohe L. if 14. 
Treu und wahrhaftig, Offenb. 19, n . 
Treue Zeuge, Offenb. 1, 5. 
Treuer Priester vor Gott, Ebr. 2,17. 
Trost aller Heyden, Hagg 2,8. 
Unschuldige und unbefleckte Lamm, 1 Petr. 1,19. 
Unser Bruder, Ebr. 2,1 u 12. 
Unser Friede, Evhes. 2,14. 
Vater der Ewigkeit, Esa. 9,6. 
Verjöhnung, 1 Ioh 4,10. 
Wahrhaftige Weinstock, Ioh. 15,1. 
Weea und die Wahrheit, Ioh. 14,6. 
Weibes -Saamen, l Mos. 3,15 
Weißheit, die Gott im Anfang seiner Wege gehabt, 

Spruch. 8, 22. &(\q. 
Weißheit,Matth. 11,19. 
Wort Gottes, Offenb. 19/13; i Ioh>5,7. 
Wundersam, Rlchr. 13,13. 
Wurtzel Isai,nach der die Heyden fraaen,Esa 11,10. 
ZartesReiß aufeinen hohen gehauftenBerggepflantzt/ 

Ezech. 17,22. 
Zeichen dem wiedersvrochen wird, Luc. 2,34. 
in Zion gelegte dewahrte Stein, 1 Pelr.2,6. 
Zions König, Zach. 9, 9. . 
Zuflucht, Esa. 4,6. 

* * • JE/» V>v» 



A. B. G des WErrn UESU 
In Reimen. 

N. lAnwalt deiner Brüder, Hiob. 19,25. 
B. Bräut'gam aller Welt, Match 9,15. 
£. Cedern gleicher Held, HoKeL 5,15. 
D. Davids Lust und Lieder, Pf. 45, 1. **, 
*Z. Erb-Herr über all, Ps. 2, 8. 
F. Freund dem ich gefall, HoheL, 6, 2. 
G. Gott, reich von Erbarmen, Eph. 2,4, 
<>. Heyland aller Armen, Ioh.4,42. 
I . Iesai Geb!üre, Esa. i i / i . 
Ä. König hoch gepreist, Ps. 45, 2. 
%. Lömnllein das uns speist, Offenb.7,17. 
M. Mittler voller Güte, Ebr. 9,15. 
n . Neugebohrnes ßinv, Esa. 9,6. 
<D. Opffer für die Sund, Epd.5,2. 
p . Priester uns befchnden, Ebr. 5,2. 
<&. Quell süßer Freude, Ps. 36, i c 
R. Rübe für die Sünder, Match, 11, 29. 
S . Schönster den man kennt, Ps. 4? 3. 
Z. Trö»̂ er den Gott uns fendt, Hagg. 2,8, 
t>. Vater deiner Kinder, Esa. 9,6. 
N). Wahrheit, die nicht leugt, Ioh. 14, *. 
3. Zuflucht, die nicht treugt, Ioel. 3, l6. 

Kür-



Kurße Sprüchlein aus der Heiligen 
Schlifft. 

Afterredet nicht. 
Alles ist eitel! 
Alles zur E w Gottes. 
Bekehre dich. 
Bleibe fromm. 
Bestelle dein Hauß. 
Betet ohn Unterlaß, 
Christus lebet. 
Demüthiget euch. 
Der Herr lebet. 
Er wirds wol machen. 
Fleuch für der Sünde, 
fürchte Gott. 
Glaube nur. 
Gedult bringetErfal)runo. 
Gott du bist mern Gott. 
Gott fey mir gnädig! 
Harre des Herrn. 
Herbergel gern. 
Herr, bekehre mich. 
Herr, erbarme dich! 
I h r aber nicht also. 
I n allen Christus. 
Ists auch rcchr? 
Kehre wieder. 
Lasset ab vom Bösen. 

Leide dich. 
Lernet Gutes thun. 
Mitzutheilen vergehet nicht 
Murret nicht. 
Nachlaßen stillet. 
Nähre dich redlich. 
O Ewiqkeic! 
Opffere Gott Danck. 
Preiset Gott. 
Prüfet euch selbst. 
Redet die Wahrheit. 
Richtet nicht. 
Ringet darnach. 
Schweret nichr. 
Seyd stille. 
Seyd friedsam. 
Seyd N'chr stoltz. 
Trösterdie Kleinmüthigen. 
TlmcBliße. 
Verdammet nicht. 
Vertheidige die Wahrheit. 
Vergebet.' 
Wachet und betet. 
Wancke «cht. 
Zancket nicht. 
Zeuch dein Kind. 

» * * * 
Alles Fleisch i j ! Graß. 
Aufrichtigkeit lst Gott angenehm. 
Bessre dich, weil du noch sündiaen kanst. 
Böse geschwätzt verderben gute Sitten. 

ffhri-



M u s hat einmal)! für unMs Sünds ^.litten. 
Eine richtige Antwort, ist wie ein lieblicher Kuß. 
Freuet euch, dcß ihr mit Christo leidet. 
Freuet euch in dem He.WU allewege. 
Gedcncke an deinem Schöpffer in der Jugend.. 
Gib mir, mein Sohn, dein Hertz. 
Habt Glauben an Gott. 
Halte im Gedächtn''ß IEfum Christum. 
Herr, deine Augen sehen n ĉh dem Glauben. 
Ich lebes spricht Christus) und ;hr rolt auch leben. 
I h r Kinder styd gehorsam euren Eltern 
I h r soit euch nicht Schütze sammlen uuf Erden. 
Lasset die Furcht des Herrn bei; euch seyn. 
Lasset alles geschehen zur Besserung. 
Lüaet nicht untereinander-
Man muß Gott mekr gehorchen,denn den Mensche. 
Man muß dem Bösen wehren nnt harter Strafe, 

und mit ernsten Schlägen, die man fühlet. 
Menschen -Hülffe ist kein nütze. 
Nehmet zum Exempel des Leidens und der Gedult, 

die Propheten. 
O das ich könte ein Schloß an meinen Mund legen. 
Prüfet alles, das Gute behaltet. 
Richte alle deine Sachen nach Gottes Wor t . 
Schaffe in mir Gott ein reines ̂ Hertz. 
Sehet zu, thutrechtschaffene Früchte der Buße. 
Suchet Gerechtigkeit, suchet Demuth. 
Thut denen wohl die euch hassen. 
Treu ist GOtt und kein böses an ihm, gerecht und 

fromm ist er. 
V e ! snid berufen, aber wenig sind auserwehlet. 
Wandele vor mir und fty fromm. 

Zur Ehre GOTTES. 
<H? ( o ) §fc> 
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